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S  öνν.: αöανανh Den Ê

GEichlirconcesechenatcecacercarerer

CHRISTONumine Moderante!

ESu Chriſti Unſers allgemein
Kus einig und vollkommenen Selig—
machers GOttes deß Vaters und des
Heil. Geiſtes Gnade Liebe Beyſtand
und Troſt ſey bleib und vermehre ſich
bey uns allen allezeit Amen!

Chl daß ich Waſſer ge—
nung hatte in meinem Haupt und
meine Augen Thrauengbellen wa
ren daß ich Tag uñ Nacht beweinen
mogte die Erſchlagenen in meinem
Volck! Alſo muß ich mitleidend mitJe
remia 1X. und cuch Mitleidenden und
Betrubteſten ſeufftzen! Ach des großen

Unglucks tages des 8 und zwantzigſten Julii deß Tages des
Wetters und Ungeſtumes: Zeph.l. Donnerſtag und Don
nerſchlan! Die Geſchoß der Biizzen troff gleich und fuhren
aus den Wolcken als von einem aeſpanneten Bogen. Sap. V.
Der Dontar zurnet und brullete hllub XXXVI. Die
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Fenmer Fottes mit blizzenden Spieſen rannten auf unſer
Cambura zu Nah. llJ. GOtt breitet aus trennete und ließ
leuchten ſein blizzen Hiob 28. Es geſchahen Stimmen und
Donner es redeten die Donner ihre Stimmen Apoc. 8.-io.
Wohin ſollen wir hie ſind wir iwo ſollen wir hinfahren Hiob
z8. Ach er machte dem Blitz und Donner den Wea nach unſern
Camburg unſer Kirch Spitz-und Thurm zum Dach und Kir

chen hinein Hiob 28.
Ach daß ich Waßer genug hatte in meinem. Hauvte

und meine Augen Thranen-Ovellen waren daß ich Tag
und Nacht beweinen mochte die 6. Erſchlagenen in
meinem Volcke! Von deinem Donner fuhren ſie dahin.
Pſal.io4. Euch ſage ich allen die ihr furuber gehet ſchauet
doch und ſehet ob auch ein Schmertz ſey wie mein Schmertz
der mich troffen hat denn der HErr hat mich voll Jammers
gemacht am Tage ſeines grimmigen Zorns. Jer. z. Ach koünt
zum Hauſe Gottes und weinet mit mir und meinen Camburgi
ſchen Jſraeliten Jtidic. 20o. izzo da wir unſere Creutz Thranen

Sagt zu continuiren, doch unter den Wolthaten Gottlicher
Freuden: Ernde!Gott hat ſein Hauß und in ielben ſein geiſt
lich Hauß meine Kirchen-Kinder mit ſeinem  Büzzen beleuch:

4tet: An heiliger Stadte in heiliger Andacht in ihren Be
ruff und Gottesdienſt etliche des Donners Macht zu toden zu
beſchadigen/ zu ſchrecken zu beſſern alle fuhlen laſſen!

Ach daßich Waſſers genug hatte in meinem Haupt
und meine Auaen Thranen-Ovellen waren daß ich
Tag und Nacht beweinen mochte zuförderſt die Er
ſchlagenen Fronunen meines Volcks! Biſtu mir denn
verwandelt in einen Grauſamen und zeigeſt deinen Gram
an mir mit der Starcke deiner. Hand! Hoib zo.

Es weinet und klaget mit mir ein fromm fleißiger Hauß
wirth



ue 483 deh.
wirth uber ſeine Frau und fleisſige. Haußwirthin; Eine treue

Eheaattin uber ihren ſorgfaltigen Ehemann beyderſcits uber
den Verluſt ſo friedlich vergnugter Ehe Kinderzucht und
nunmehr plotzlich angetretenen Jammer Witbenund Way
ſen:Stand!

Es bejammern liebreiche Eltern ihre wohlerwachſenen
wohlgerathenen Gottfurchtigen Sohne und Tochter! Ein
treuer Herr ſeinen treuen Knecht; Jch from̃e und fleiſſige Kir
chen. Kinder; Die Bleslirten ihre Schmertzen!

Der HErr hats gethan Er donnert im Himmel 2. Sam.
22. in unſerer Kirchen! Des HErrn unbegreiffliches Werck
iſtes! G wie tieff und unerforſchlich Rom. Xl. Auf EOtt ſe
het ihr Betrubten Mitleidigen Verſchonten und Urthei
ler!

Laſt uns aber nicht gering achten dieſe Zuchtigung des
HErrn tebr. XII. oder nur wahnen daß heurige Wetter al.
lenthalben großen Schaden gethan. Jhr werdet erfahren daß
ich nichts ohne Urſach gethan habe ſpricht der. HErr Heſek. 14.
Jn zwo Predigten ja Gottes Donner: Bußpredigten ſelb
ſten ſind bereits die Zuchtigungen zur Gerechtigkeit angeho
ret 2. Tim. z. Vor jzzo ſind wir bekummert umb Troſt unſe
rer Seelen derer Betrubteſten umb Erbauung unſer aller.
Sollen Blitz und Donner den HErrn loben Uan. z. ſo laß
uns ôòô GOtt deine Macht ünd Huld erkennen troſte uns
wieder und beſfere uns inut dein Donner deines Gottl Worts
laß auf ſolch Wetterlenchten leuchten dein Antlitz ſo geneſen
wir! Wir wollen uns den Geiſt GOttes in einem Pro—
phetiſchen Troſt:Text in ſolch unſerin großen TrauerFall ielbſt
laßen Troſt zuruffen zu deßen Betrachtuna wir zuvor ſei

ne Erleuchtung wollen erbitten in einem andachtigen Vater

Unſer.
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Horet hierauf geliebte in Chriſto JEſu dem Geliebten
auch ſchmerzlich Betrübte und Mitleidende den Text

zu unſerer Gedachtnus- und Leichenpredigt genom—
men aus dem Liv. Capitel Jeſauua

alſo lautend:

Er HErrhat dich laſſen im
Geſchreyſeyn daß du ſeyſt
mie ein verlaüen und van

dasich nicht uber dich zurnen Noch dich
ſchelten



ſchelten will; denn es ſollen wohl Ber
ge weichen und Hugel hinfallen; aber

meine Gnade ſoll nicht von dir wei—
chen und der Bund meines Friedens
ſoll nicht hinfallen ſpricht der HErr
dein Erbarmer. Du Elende uber
dieallegFFBetter gehen und dutroſt—
loſe/ ſiehe ich will deine Steine wie ei

nen Schmiuck legen und will deinen
Grund mit Saphiren legen und deint
Fenſter aus Kryſtallen machen und al
le deine Zhor von Aubinen und alle
deine Grantzen von erwehleten Stei—
nen und alle deine Kinder gelehrt vom
HERRN und großen Friede dei—
nen Kindern. Du ſolt durch Ge
rechtigkeit bereitet werden du wirſt
ferne ſeyn von Gewalt und Unrecht
daß du dich nicht dafur durffeſt furch
ten und vom ſchrecken denn es ſoll

nicht
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nicht zu dir nahen. Siehe wer will
ſich wider dich ſezzen und dich uberfal
len ſo ſie ſih ohn mich rotten? Siehe
ich ſchaffe es daß der Schmidt ſo die
Kohlen im Feuer aufblaſet einen Zeug
draus macht zu ſeinem Werk; denn ich

ſchaffs daß der Verderber umbkom̃et.
Denn aller Zeug der wider dich zube—
reitet wird dem ſolls nicht gelingen
und alle Zunge /ſo ſich wider dich ſetzt
ſoltuim Gericht verdam̃en. Das iſt das
Erbe der Knechte des HErrn undih
re Gerechtigkeit pon mur ſpricht der
e  Ê

Eliebte der Heil. Geiſt hat in ſeinem
Waort uber die Exempel derjenigen
welcher zeitliches Leben das Wetter

und Feuer des HERRN ent
ſetzlich geendiget als der Sodomi

ten und ihrer Benachbarten der Egy
ptier Amoriter Philiſter der 250
mit. Cora opffernden Mauner der
zweymahl funfzigen zu Elia Zeiten

nach

J



noch zwey ſonderbahre auffgezeichnet deren ſich das eine
im Jfraelitiſchen Heyligthum und Gotteshaus das andere
mit dem Propheten Eliabegeben: An beyden iſt das Judi-
cium des Heyl. Geiſtes erweglich: Als: Lev. X. ſtehet. Da
fuhr ein Feuer aus von dem HErrn und verzehret ſie
(Nadab und Abihu) daß ſie ſturben fur dem Herrn:
da ſprach Moſe: Das iſts das der HErr geſagt hat
Jch werde geheyliget werden an denen die zu mir na
hen. und 2. Keg. 2. ſchreibet der H. Geiſt: Elias fuhr alſo
im Wetter gen Himmel. Bemercket hierbey dieſe Ge—
heyligten Perſonen das Feuer und Wetter die Himmel-
fahrt. Die Perſonen des Nadab und Abihubeſchrei—
bet Moſes beſagten Orts des Elia Belobung Jeſus Sirach
48. ja JEſus Chriſtus Luc. 1-4, &c. ſelbſten.

Welcherley Wetter? Beyderſeits ſonderliche. Das
was die Prieſter Sohne Aarons in der Kirchen erſticket heißet

Moſes ndun &rv, ein Brand und Feuer des HErrn:
ſtehet beyſammen Lev. VIll. 17. von einen brennenden und
verzehrenden Feuer und halten etliche dafur daß ſie der
Donner erſchlagen worauf ſie von Jfrael beweinet und ihre
Leiber heraus getragen und begraben worden.

Das.himmelfuhrende Wettet Elia heißet Wo feurige
Wagen und Roſſe nach Sirachs Verdolmetſchung cap 48.
ESonſt leſen wirs auch von großen Ungewitter Jonæ J. von
ſchadlichen Ungewitter Jeſ. a8. Es mogens die Philoſophi
vermengt feurig und bald vergehendes Meteoron (es ſey
nun α, p, rα, αανανn, ho oder xteXs h.
benennen aber auch uns die Wunder bey den Wettern zu
Chriſtlicher Betrachtung uberlaſſen GOtt iſt nicht an die
Mittel. urſachen gebunden er kan wunderlich und vor menſch
lich angemerckten caulis ſecundis donnern und bliten Exoch

B  d 9ge

Walth,
H.h. l. p.
246.



T.vi. Alt.
in Gen.

c. 9.
p 34.
Stil,.p.:24.

u (5) get19. 1. Sam. j2. oder auch die Dunſte aufhalten daß ſie im
Herbſt uñ Winter erſt herab Donnern dergleichen A. C. 1219.
vielfaltig geſchehen. Luther. gibt dem Ariſtot. in Meteoro-
logicis gar ſchlechten Olauben und cæcutiren die Phyſici
ſehr, faſt wie die Verrabeln Zeitungen. Obſcura eſt noti-
tia phyſica, Mel. Hujus mundi, in qvöò nati ſumus, na-
turam cognoſcere non poſſumus. Eraſm Die Gewitter
Lehre der Naturkundiger beſtehet in dergleich n Anm rckun
gen: Wenn die Sonne und Sternen die Erde beſcheinen
werden im Fruhling und Sommer aus den Waſſern Seen
Sumpffen Auen feuchten Grunden und. Heydenkx halatio-
nes oder Dunſte hinauf in die Mittel Lufft gezogen welche
zweyerley: trocken und warme Dunſie wie Rauch welcht
geben Donner Wind und Wetterleuchten feuchte und war
me welche gebẽRegen Schnee Nebel Tau Hagel wann nun
die Dunſte zu Donnerwettern es ſey durch eigeneLeichte oder
die Sonnen Hizze in die kalte Mittel Lufft hinauf und in dit
Woilcken fahren werden ſie mit der Wolcken umbgeben ein
geſchloſſen und gleichſam ivie mit einer Haut umbkleidet:
da ſollen die fruchten Dunſte gerinnen und ein Gewolcke
machen die truckenen aber in der verſchiefſenden Wolcke re
ge werden durch ſolch Bewegen aber und Widrigkeit der
groſſen Lufft: Kalte hefftiger erhizzen daß ſie als ein heiſeſter
Dampf in ſolcher eingepreßten Enge und Zwang der Kaltt
mehr Platz und Ausbruch ſuchen und weiln ſie die Woleke
nicht hoher laſſet ſieigen ſo trennet und zerborſtet dieſer Dampf

die Wolcke/ und fahret mit blizzen leuchten und donnern auch
(ſo züvor init den Dunſten eine irrdiſche und metalliſche Na-

terie ſich vermenget und mit hinauf aenommen und daſelbſt
im ſchwarzen Gewolcke zuſammen gehartet worden)mit Don
nerKeulen gewaltſamlich und erſtaunlich herab ſchmelzet der

Dunſt



Bz dulDunſt ſolls regnen ggefrieret er aber als Hageln. Seneca
hat dreyerley Fulmina oder Donnerſchlage gelehret. LiAcen,
den brennend aber nicht verbrennenden ob er gleich an—
ſchlagt nicht durchſchlagen ſondern etwas brennen und far
ben ſoll. Apydn, den durchdringenden welcher weder zundet
noch zeichnet ohne daß er die widerſtehenden dichten Corper
als das Geld aus dem Beutel zerſchmelzet und die Gebeine
in gantz gelaſſener Haut zerſchmettert. Diſcutiens, den
ſchlagend-brenn- und zeichnenden alſo gefahrlichſten
zumahln da dieſer öfftern den Donnerkeil mit ſich fuhren ſoll
mit großen Feuersbrunſten und Todtungen der Menſchen und
Viehes großen ſchaden thut. Wer wolte aber ſagen daß es D. Alb. in
allezeit nur einerley Art vom Fulmine ſey?Wohl hat der Herr Coll. th.

—SGottliche Virection der Gewitter anweiſende alſo ph:loſo-
phirt; Wenn GOtt donnert ſo iſt Waſſers die Men—
ge unter dem Himmel und zeucht die (Dbr ſublimia,
vapores,) Nebel auf vom Ende der Erden Er macht
die blizzen im Regen und laſt den Wind kommen aus
heimlichen Orten. Alle Menſchen find Narren mit ihrer
Kunſt. Bruteſcit propter ſeientiam. Davon haben wir nur
ein gering Wortlein vernommen wer will aber den Donner
ſeiner Macht verſtehen? Hiob 26. Wir verſtehen kaum das ſo

auf Erden iſt. dap. 9.
Was dastWetter und ungemeine Dennerſtraht Schlag

und Bitz welchen der. Hochſte am vergangenen unſern großen

Unglucks Donners.und Bußtag den 28. Juln uber unſere
Camburgiſche Kirche verhenget concernirt mogen wir mit
Magirö wohl wundern. Natura Fulminis adeò varia eſt pats.

mirabilis, ut vix ratio ejus ſufficiens reddi posſit. Ful-

B 2 men
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men diſcutiens ſedeeim igniuim. Vix ulla definitio huc
quadrat. Ein unvermuthlich und unbegreifflicher Wetter
gang von ſo viclen Schlagen Feuern und Dampf! Da ih
rer Sechſe getodet und viet bleslirt worden und gleichwohl
EoOtt mitten im Zorn auch ſeiner Gnade ingedenck da Er alle
zuſchmettern konnen die meiſten vor Fener und Todesgefahr
erhalten dafur wir ihm dancken!

Er hat unſer verſchonet aus vaterlicher Gnad L.
Aaron muſte ſchweigen Eliſa nachfehen wir wenden un

ſere Gedancken auch gen Himimel allwo wir dieſer Perſonen

Himmelfarith zu beherzigen.

p m. 277.
lrenæns will zwar den Nadab unb Abihu als ver—

brante Ketzer urtheilen aber Lutherus unterſcheidet den ver
T.AX.p. dam̃lichen Jrrthum von dem nicht zn verdammenden Perſo
tos. nen den Ernſt wider die Sunde die Straff des Leibes und

Il.p.zo. Erhaltung der Seelen wie an Zacharia Loth und andern zu
T.,xiz. ſehen. Dafur ſoll man es aber ganzlich halten Wie

auch Aarons Sohne darum daß ſie in einem frembden
Feuer geopffert hatten andern zum Zeichen geſtrafft
aber nicht verdammt worden. Der Leib hat eine Straff
uber ſich nehmen muſſen aber der Seelen iſt nichts widerfah
ren; Sie wurden dem Herrn geheyliget. 1. Cor. Ili. Eliat
iſt unſtreitig (wollen wir ſagen daß er zuvor eine ahnligkeit

des Todes empfunden) gen Himmel gefahren. Welche
donn und Himmel den Auffenthalt der Außerwehlten eidig
Seeligen und die Wohnungen welche ihnen Chriſtus verdie

net und bereitet benennen anch Elias mit ſeiner Erſcheinung
auf dem Berg Thaber bekrafftiget.

Nun ſo ſollen und konnen Nadab, Abihu, und Elias-
das iſt Ehriſten als Prieſter und Prieſterin jn Diener Gottes
wenn ſie in der Kirchen Gott williglich ihre Andacht opffern in

fri



ſeinem als ihres Vaters Willen gehorſam und gedultigberu
hen in wahren Glauben an Chriftum ihn fur ihren Gott und
HErrn erkennen auch im Feuer und Wetter geheyliget wer
den und mit ihren Seelen in Hinmel fahren. Sie ſind in der
gleichen Zuſtand da über deren Leib alle Wetter die Seelen
aber in Himmel gehen.

Hat nun der treue EOtt durch den plotzlichen Donner
ſchlag die abgeforderten Sechs Perſonen an ihren Seelen ge
heyliget und ſelbige gen Himmel gefuhret ſo wollen wir hier
mit die hinterlaſſenen Betrubten troſten nns alle in dem Wil
len GOttes ergebende auffrichten und aus unſerm die gantze
Betrubte Kirche und alle derer Gliedmaſſen troſtenden Text
betrachten mit GOtt

Gsott im Wetter geheyliate und
und Himmelfahrende Seelen

Dabey ebenL Vie ſie als Geheyligte
Als Himmelfahrende anzuſehen!

FJeeſus der ſich unſer Seeten herzlichen hat
angenommmen

Faße ſeines Geiſtes Krafft uber uns von
oben kommen

Der uns allen ſo regier t2

Daß wrir mit ihm nach Gebuhr
Sein Wort frendig mogen lehren
Mit des Herttzens Andacht horen

B3 Und

bPropoſi
tio.
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Und denn in der Thatbeweiſen
Daß wir Chriſten konnen heiſen
Jhm zu Ehrenallezeit
Uns zur Seelen Seeligkeit.

Fceliebte in Chriſto Je
vu ſu dem Geliebten ſchmers
mj lich Betrubte und Mitlei
n/ dende! GOtt geheyligte
eS Seelen ſind die waren
S Gliedmaßen Chriſtlicher
a Kirchen welche ſo wohl vondnn Godtt in derqlidergeburth
n Gerechtfertigung und Er
e neuerung durchs Wort und

H. Sacramenta und Glau
 ben geheyliget worden und

ner Reformations- Art) mit reiner Lehr und Leben nach
dem gepredigten Wort GOtt heyligen und weil ſie ohne An
fechtung nicht ſeyn als GOtt geliebte ihre Creutzesproben
wohl ablegen und durch des Creuses Feuer wohl bewahret
worden 1. Cor. XV. GOtt wird an ihnen geheyliget und
Sie Gotte ſie ſind heylig in alle ihrem Creutzes Wan
del 1. het. 1. und heben anf heylige Hande 1. Tim. 2. wiſſende

daß auch ihre CreutzWetter ſind
Heyvlig. Denn der HERR hat ſie laßen im Ge

ſchrey ſeyn RW vorayit te Avn, ſie haben von dem drey
Einigen GOtt ihren Beruff zum Creutz. Bey der H. Tanffe

iu263. de werden ſie an der Stirn und Bruſt mit dem Creutz bezeichnet
bey

Bapt. J.
28l. Diet. An. iot. L. Oſiand. art.



bey Prieſterlichen Seegen wird deßen Heyligkeit und Nutz
barkeit erinnert. Die Predigt Jonæ 3 hat hicvon den Nah

men. Der HERR laſt ſeiner Kirchen predigen daßr ſie
demutige Pſ. i19. daß ſie heulen und weinen ſollen Jon. 16.
geachtet werden als die Schlachtſchaffe'lal. 49. Der Chri
ſten Nahmen iſt y2 du Jirael mein Beruſſener. Die
unbußfertigen Sunder ſtrant er und an ihnen ihre nicht be

reuete und unvergebene Sunde als ein Strenger Richter
die thatigen Chriſten zuchtiget er auf gnadige Vergebung
als ein liebreicher Vater ſtaupet ſie als ſeine Sohn und
Tochter die er aufnimt Hebr. Xll. das Straff. und Creutz:
ubel komt von ihm Am. 1. Das augenblickliche Verlaſſen
wenige Verbergen ſchreibtEr ſich hier ſelbſten zu u fangt mit
ſeinem Gericht an ſeinem Hauſe an. Wunder ſich alſo niemand

wenn auch die Geheyligten EOttes im Geſchrey ſeyn daß
ſie leydenVielfaltige Trüubſalen darein ſie gleich ſind ie

wie ein Weib die Kirche iſt ein Weib Braut und Jung
frau Chriſti Luc. 15. Apoc. i2. 19. 2J. Pſ. 45. N ein ver
laßen Weib die gleichſam auf einem offenen Platz einen gan
zen Marckt voll Noth angebauet Noth allenthalben genug.
Jnnerlich iſt Sie geplagt mit der boſen Luſt mit dem ſteti
gen Kampff des Fleiſch und Geiſtes Rom. i2. mit den feuri
gen Pfeilen des Boſewichts die er ihnen ins Hertz ſchießet;

omit dem anklagenden Gewiſſen. Aeußerlich mit Man
gel Kranckheit Feuer und Waſſers-Noth Verfolgung
Mord Donnuer Blitz Hagel und Schrecknußen und al-
terhand kranckenden Begebnußen. Wie ſie denn auch heiſt
ein von Hertzen betrubt Weib n Mein Geiſt iſt in mir
geangſtet Pſ. 143. die Angſt meines Hertzens iſt groß Pl 25.
Wenn anan meinen Jammer woge e. Hiob. s. Wie ein

jung



Jejuug aber verſtoßen Weib geſchimpffet und verſpottet Pſ.
22. muß ſich laßen herum jagen von einer Ecke zur andern we
nig Wohlfarth viel Walifarthen in Cananæam Ægypten
Babplon /rothen Meer Wuſten Palæſtin dyria, Græcia,
ltalia Germania, Oſt Weſten Sud und Norden,
Von welcher GOtt ſein Angeſicht im Zorn ein wenig ver
borgen. Welche rαα  und Redens-Art/iedoch
eine Eroſfnung Gottl. Sorgfalt abbildet daß gleich wie Er
die Frommen heimlich verbirgt (abſcondit in ſecretò faciei)
in ſeinem Gezelt daß iſt in ſeinem Guaden-Schutz erweiſet
alſo Er hingegen vor ihnen ſein Angeſicht zu verbergen und ſich
in allerhand Beangſtigungen zornig anzuſtellen ſcheinet als ob
er dem Rucken zukehre Erhoruna und Gewahrung verzoge
re. Wenn wir aber mit. Hagar Gen. 1. vom Brunnen des Ae
bendigen und Sehenden anfangen zu ruhmen oder die Hulf
fe des HErrn empfinden ſiche! welche Verwandelung des
Zorn: und GnadenGeſichtes ohue einige Veranderung des

liebenden Gottes aber nur
Eines zeitlich und veranderlichen Creuzes. Mer

cket doch wies derGottliche Merſchen: Freund alſo ſo gnadig
bergnualich ſo gewiß grundennd unvergleichtich mit ſeinen

Kircheit Gliedern machet!
Gnuadig. drd ſeiue pur tautre Barmhertigkeit beiweget

Jhn zur Erloſng ausLeib undGeiſtlicher unſere Noth; Es iſt
lauter innerliche mutterliche herzboechende Liebe. Erklaret
mit n eiuer unverdienten Gnaden-Wohlthat wie denn
CGamachæus mit dem Thomãà und Kichardo ſelbſt geſtan
dig ſeyn daß Gottes Gnade Barmherzigkeit und Wohl
thaten vor eine Gutheit zu nehmen mit angefuhrten Spruch

Ehr. V. 16. Darum laſſet uns hinzu treten zu dem Gnaden
Stuel auf daß wir Baniherzigkeit empfahen undßna

de



de finden auf die Zeit wenn uns Hülffe noth ſtyn wird.
Und wer wolte nicht auch die angebothene Gnade willig an
nehmen Matth. XI. da wir ſie haben konnen gantz Vergnüig
lich. Vergleichet doch augenbliekliches Verlaßen und ſam

len mit großer Barmhertzigleit; Vergleichet ein ieniges
Zorn verbergen mit ewigem Gnaden erbarmen. Jhr werdet
vergnugtnrrheilen; das Ungluckiwar zwar groß; abernur ein
Blick, eun Butz; aber nuun meinets GOtt ewig gut mit uns.
th Solte h er Hieronymus glosſiren es muſte Olam mit Glad. p.
dem Vav. unendliche ſecula, und ich ſage hier auch lauterEwig grs.

keiten heigen maßen SOtt dem alle ſeine Wexck von der Welt ralth.
oder von Ewigkeit her bewuſt an ſolch ſtine Barmhertzigktit p. 121.
tedencket die vor der Wett geweſt Plal. 25. und welche Kanp p.
auch in Ewigkeit bleibet Pſ. ro. Daher wird ewige Freude 66s.
und Wonne uber der Außerwehlten. Naupte ſeyn. Jweiffelt
nicht daron denn dieſes iſt allin Gewiß. Denn ſo gewiß
und wahr Gott bißher den Bund  ſo dr mit Noa gemacht
und den Regenbogen zum Zeichen aeſet: Daß Er hiemit Slaſſ II.
geſchworen habenwölle daß keine Sundflut mehr kommen ſol k· ino.
le und allkes nerderbrn Nen. 9r ſo gewiß wolle Er. hiemit: fer AV. p. s54,

nir allen Zurnen und Verderben abgeſchworen; haben. So
war ich lebe kzech. z3.8cc. O ejne Gnade! welche.

Unvergleichlich indem derſelben Beſtandigkeit undJ

des Friedens Bundes Unverbruglichkeit Berge und. Huget
mit atl Jhrer Feſt und. taureinichtirja rnichts zuvengleichen ſie
werden verwandelt aberott bleibetanie eriſtlund ſeine kin
wer fur Jhm Pl.o. Allesigrimdlieh Der feſte Grund
Gottes beſtehet und hat dieſen Siegel. Der. HERR
kennet die Seinen 2. Tim. 2.Er kennet Sie als der HErr
u ihr Blutsvrrwandter Erluſen: Job. 16. als: ihlen.
GEOTT und Kirchen. uupt der ihnen Leben und Rraffts
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4 (i6) het
Verheiſſungen und alle Wohlthaten giebet als Jhr du
Erbarmer der auch in denen Donnerwettern wie in allen
Fallen barmhertzig gnadig gedultig und von groſſer Gnad
und Treue iſt Exod. 34. Pſalm. irz. Er kennet ihren Glau
ben und ſeeligmachende Zuverſicht: Es iſt alles/ lieberChriſt

Dein Dein GOTT Dein Erloſer Hct. 20. Dein Er
barmer Iialm. 1o5. &c. Er kennet ihren GlaubensGrund
OEott ſelbſt iſt ihr Felß Eſa. gi. Sie ſind erbauet auf den
Grund ſeines ſo wol weſentlichen Cor. z. als geprodiagten
Eph.ll, 2o. und geſchriebenen Wortes 2. Tim. z. Him̃el und Er

den vergehen aber ſein Wort bteibet in Ewigkeit Duc. 21. &c.
Was Er redet und zuſaget das hait Er gewiß Pſ.ii1. auf die
ſen heiligen Bergen iſt die Kirche feſt gegrundet Pſal 87. und
wird wie eine Siegende dort ewig alſo als eine beſtritten:

oder ſireitende hier biß an jungſten Tag verbleiben Matth:
28, 16. 1. Theſſ. 4:kec. So lange zwar muß ſie Chriſto das
Creuz nachtragen und hiebey ſich verſichern EOtt helffe
rette und erhalie ſie allezeit. Verlaſſet euch drauf es geſchit
het wurcklich wia auch inn andern Stuck zu horen. Dies allts
vn nun denenglauniaen Treutztragernund Betrubten ange
hens und annchmiicht find ſir nach Sentorten und Ord
nung des Teftes areichin der ireitenden KlrchenEleitde.rrehr gedem tigte goiſtlich arme welche
die Fragen vom Elend wohl:zubeautworten vom Jamma
Jn tiagen und :zu ſagen aiſſen./ idaß .ſie GOtt im. Lande des
Vlindus iwachſen laſſen wie Joſoph Gem. n. Es gehet der
Chriſtenhoit wĩe Chriſto Ertkomt auch vu Tarh. q. Gie
uuß holliſchen. und irrdiſchen Frinden der Welt und ihrem
Fleiſch: herhalten wie ein armes WitFraulein ſich treten
laſſen: llber wider treten: ſolcher Gottlichen Alliltentz und
Croſue ſollſich nun annehuuen quch· 5— Die



Die Troſtloße rn veo die Ungetroſtete oder noch
zu troſtende. Zu troſten VON dem rechten Noa, dem
HErrn Jeſ. 49. der das Creuz zum beiten aufleget NE—
BEN ihren Mitbrudern und Mitſchweſtern Creuz muſ
ſen alle GOttes-Kinder haben nach Lutheri. Troöſtunaen. VIII.gz—,
MaJZ der Noth ſelbſten ſagen mit David Pſlal. ii Es iſt
mir lieb daß du mich gedemuthiget haſt auf daß ich deine
Rechte lerne: Was vor Rechte? Hore Chriſtum: Warlich
ich ſage euch es iſt niemand ſo er verlet Hauß oder Bru
der Weib Kinder Z. Der nicht hundertfaltig empfahe
iezt in dieſer Zeit Hauſer und Bruder und Schweſter und

MWuiter und Kinder und acker NB. e dνα mit Ver-
folgungen pieſſuren allgemeinen und privat- Kranckungen
und in der zukunfftigen Weſt das ewige Leben. Matc. X.
vor wenigen zeitlichen Verluſt der Chriſto gegeben worden
und da ein angewendeter Heller beſſer iſt als allr Welt Gut
ewig genug. Wem der Troſt nicht genug der glaubet nicht
genug. Wieder alle Verfolger muß ein Chriſt mit Abra-I1 276.
ham aushalten Es iſt nie bein Tyrann ſo graufam geweſi Ill. 499.
EoOtt hat ihn geſttafft und ſeine Kirche erhalten Zſal. a6. VI is.
Wegen der Welt und unſers Fleiſches ſchwachen Urtheils IR. zzo.
Welt ul fleiſchliche Augen judiciren nur nach den außerlichen

Umbſtanden offters verwegentlich. Große Anfechtungen yn. gos.
thun .dem Fleiſch weh nnertragtich iſts ſterben ins Fener ge

worffen!; Cvom Aetter Schwrfet Glut Hizze und Gewalt
getodet) werden aber St iſts ein geringes ein Augenblick
man muß ſich die Augen drs Fleiſches nicht betrugen laffen ſon
dernauf GOtt ſehen

te Unſere Schwuchhrir halt es vor zulaug zuviel verzo:e„e— .4

2

gen oder aarnicht nach Sinne gtholffen! Aber horet wie Golt
hie ſein Verlaſſen ſein Berbergen zu Troſt erklaret nenlich

C2 wwenu
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wenn die Troſtloſe meinet Er ſey nicht bey ihr in mancher
Zeit ſorge nicht fur ſie; aber ſie ſoll nicht an Verſtand der
Wort allein/ ſondern am Erkannus der Handel halten daß
twennſie meinet GOtt nehme ſich ihr nicht.an und kehre ihr

dern VRucken zu daß ſie da er glaubet der Rucken ſey ſein An
geſicht Er verlaſſe zu Zeiten augenblickich aber nicht cwig
Er töde den Leib und erhalte die Serle zu des Leibes. Wieder:
vereinigung. Das ob gleich ein Ungluck vorhanden
und Er die Ruthe weiſet iſts doch nur ein Fuchsſchwantz Er
wirds mit Ernſt nicht meinen, mit Luthero zu reden. Ein
Kriegsmann Kauffmann und Jager leidet viel umb ungewif
ſes Guts willen; Einem Chriſten kompts ſauer an ein weni
ges zu leiden ſo doch wenig iſt und heiſt Joh. 16. 1. Pet. 1. 2.
Cor.. Da hingegen der Troſt Ehriſti ewig bleibet: 2. Cor.
4. Unſer Trubfal die zeitlich nud leicht wurcket eine ewige
Herrlichkeit. Seyd frölich in Trubſal! Wider die Sün:
de und geiſtlichen Feinde iſt der Troſt am nothigſten. Obs
aleich ſchwer ſo muß ſich ein Chriſt gewohnen wenn er fuhlet
daßihn das Geſetz verklaget Sundn Tod und Zorn Gottes

ſchrecket ſch dirfer Freyheit(eines Etloſeten)troſten nnd uber
winden venn keine Sunde iſt fogroßn weonu ſie geſchehen
OoOtt will ſie vergeben. Jeſ. 1 Rom: g. Jafprichſiu es thut

wehe es iſt zu Empfindlich. Antwort;  Eben Gottgehey

i

lige Seelen ſind es iiber welchen. Mew alle Wetter!
gehen. Turhine jactat dir bon Wiad Sturmund Werter
netuni geworffene. lutherus hat den: fingidarẽ numerũ und
die Propoſitionem inle finiauoohlimit dem plurali und
der Univerlali erklaret. Das Wetter gehet ſber den frou
men Chriſten alle Wetter gehen Liber inn. Alſo redkt die
Schtifft? aen hal cinen nuten Kauipf gekanpffet 2. Tint.
4 Wir meen durch viel Trůblal :s Neich Gotteß einger

28 hen.



hen. Act 14. Wer GOtt furchtet wird aus der Trubſal
erloſet. item daß ich entrinne fur dem Sturmwind und
Wetter Pſalm. 5q. und denn insgemein:  alle deineWaſ—
ſerftuthen und Wellen achen uber mich. Plalm. 42. Was
find das vor Kirchen:Wetter? Von wem ergehen ſie? Der
OOtt der Ehren donnert Plalm. 29. Er iſt der HErr deß
Wege im Wetter nvvg und Sturme ſind Nan. J. und

umb Jhn her ein groß Wetter 7lalm. 50o. Was ſinds vor
Wetter? Oreyerley Donnet-Wetter zehlet ein geiſt—
reicher Prediger nach der Schrifft ab. Einen Guaden. Süiſſp.

Donner ielches ſind di hinmmliſchen Donnerſchlage(wie
Lutherus redet) nemlichen das Wort GOJSEs wel
chem Donner Er Krafft giebet Plalm 6s. damit ſich die
Donners Kinder vor des guten Geiſtes Kinder auffuhren
und erweifen lernen Marelz Hernach ſchreibet die Schrift
vodn einem Ehren-Donner welchen die unſtrafflichen
Serligen fur dem Stuel Gottes als eine Harffe und Jo
hannes!im Geiſt hören konnen Apocal. XiV. Die dritte
Art  iſt der naturliche aber auch GOtt zuzuſchreibende
Donntr als ein Zeugniß ſeiner Macht  Jotns und Ra
che auch ſeiner Gute und Barmhertzigkeit indem er auch
bey dem ſchrecklich arauſamſten Donnerwettern nicht alles

ã.

zerſchmuttert wie Er kontel!ir wollen in dem Reich der
Marht und Gnaden die Wetter der Trübſal und des Creu
zes anfugen als da ſind rillwe/ein die Wetter wenn er ſtraf
fet Aoxmae eun wenn er Fromme prufet und ſbein wenn
Er etliche herdiſche Chriſten die Eottliche Lehr und Ehr mit
großer Verfolgung imd ihrem Blute bezeugen laßet. Wie
und uber wen ergehen dieſe Wetter“ Mit großein Un
terſcheid iſt hiervon zu reden weil GOTT Doniter und
Wetter uber. Fremme und Boſe kulminiren laßet Die un
bekehrlichen und boßhaftigen Sumder haben ihr Heuchel0
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sʒ (20) t-Schand und Straff Creutz ſo ſie ſich mit falſch Glauben

freſſen ſauffen Unzucht Hurerey ſtehlen morden falſchen

Art p. i9o
Arnd.p.

194.

Art. II.
Majerus.

Eyden heucheln c. ubern Hals ziehen zur Schmach des
Creutzes Chriſti und ihrer folgend ewigen Pein Matth.
pwor und ich will ſie zerſireuen Zach. VII. Pfeile und
Donnerſtrahl unter ſie ſchießen daß ſie geblendet und fluch

tig werden 2. Macc. X. Er wird regnen laſſen uber die
Gottloſen Bliz Feuer und Schwefel und wird ihnen
ein Wetter zu Lonn aeben Pſalm. Xl. Die Gottfurchtigen
ſtraffet zwarden GOtt auch als den bekehrten David und,
Schacher. Alſo muß mancher 21RMẽE gber bekehrte
Sunder wegen begangenen und bekanten Exceſſus, und
umb Miſſethat willen Streiche leiden/ ſlo ihm keine Ehre
ſind i. Pet. z. Doch aber wird er wieder ehrlich mit Ar-
tomede zu reden wenn er ſich mit Buße und Gedult un
ter die Ruthe ſchmieget und des BezahlCreuzes Chriſti
getroſtet. Der ſchiecht und recht tromme Hiob muſte ein
ſchweres Probier Creuz ertragen da er von geiſtlichen irr
diſchen und holliſchen Feinden verfolget wurde. Es iſt die Er
loſung von ſolchen Feinden nicht aus der Wurzeloder hier ganz
lichen geſchehen ſie ſind von Jſrael nicht ganslich vertrieben
Jadie,3, pir muſſen init ihnen kampffen aber ſie auch verſto
ren mit den machtigen Waffen unſerer Ritterſchafft 3. Cor.,
X Sie konne uns ohne Verhangniß Gttes felne Plage
anthun Job. 1. Matth. s. noch yieſweniger zur Perdamm.
nuß wider uns ſeyn Ram. g. jhr. affecfus jſt aheque ef-
fectu. reatu dominiõ, und haben wir fur uns die Gott-
liche proviſion, Schuz und Truz zu unſern  beſten. Inzlviſchen.
leiden jvir als gute Streiter JESU Chriſii welche bey
GOZ1 und ſeinem. Wort beſtandig halten und Lutheri.
Rath folgen welcher da er drey Spruche aus Gottes hort

ppuu
4



“3 (i) et.mn,  ¡ν£num Unterſcheid Chriſticher und Bapſtlicher Biſchopffe als
Tit 1. 5.6. 7. Phil.ha. Actor. XX, 28. angefuhret/ alſo
ſchreibet: Was konnt ihr Armen zu dieſen dreren hunm—
liſchen Donnerſchlagen ſagen. Jch bitte dich Chuiſticher

Menſch umb Oottes willen/ laß dich die guldenen Cronen Jn

ful rothe Hut und Mantel Gold Silber Edelgeſtein Ejel
Pferde und Hofgeſinde mit aller Ehr Zierd und Pracht der
Pabſt Cardinal und Bicchoff des verlohrnen Volcks aar
nichts beiregen/ und glaube 'aulo in dem Heyl. Geiſt: Dieſe

ſind nicht Bicchoffe/ ſoudern Gozzen Tocken Larven und Wun
der des Zorns Goltes. Dieſe (Spruch) find Wort des
Heyl.Geiſtes und Jeſu Chriſti ja der Gottlichen Majeſtat.
So weit Lutherus vom geiſtl. Dontier Gottl. Wortes auf
deßen behaarliche Verachtung ewiger holliſcher Donner und
Bliz und Feuer zugewarten welches Liebhaber deßen (wie un

Jere Seeligen geweſen und in der Kirchen offentlich bezeuget
haben). nicht zubeſorgen. Man horet. von Termino Vitæ
zund dem plotzichen Sterben unfſerer Sechs Seeligen ins
gemein alſo urtheilen: Es hahe alſo ſeyn ſollen es ſey GOttes
Weſchick der liebe GOtt haht es alſo haben wollen. Es iſt
recht wenn es recht verſtanden wird geredet. Nemiich
weiln Gott beydem Lebens: Ziei und Todez Fallen der Men
ſchen ein Abſehen hat bald, auf die. Gottſeeligkeit Boßheit
Gebeth gutes Diæt; Geſundheit Kranckheit Kunmmer
vorſtehende Gefahr Gebrauch der Arzney vald auf andere

Mietel: Urſachen und Umbſtande daher er das Leben verlau

get! oder verkurzet Exod. 20. Eſai. zg. Als iſt mit den mei
ſſten Calviniſten nicht zu Stoiliren noch mit denen Stoieis zu
Calviniſiren daß es mit des Menſchen Ende eben abſolu-
te alſo ergehen und aus einem unvermeidlichen Schickſaal
alſo erfolgen muſſe weniger mit Epicuro zu ſagen: Es ge

d
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vgs (n) del·
annnnn rgeſchehe alles ohngefahr und aus eiuem ſondern UnglucksJei

chen. Auch iſt dem Wendelino nicht zu trauen wenn er
heuchelt: Durch welche Mittel Gott einen von der Welt
nehme alſo hab ers auch beſchtoſſen und wurde in ſolchen
Rathſchluß das Abſehen auf Mitteldinge mit eingeſchloßen.
Aber dieſes iſt nicht die Frage: Ob ſolch Abſehen mit einge
ſchloßen werde? ſondern ob dieſes Abſehen auf ſolche Mittel-
Urſachen im Rathſchluß Bottes eingeſchloßen ſeyn als eine Ur

ſache den Menſchlichen Todes-Fall und Termin ſo oder ſo zu
beſchließen? welches wir dafur halten. Daß alſo die Mittel
eine Urſache des Schlußes nicht aber der taecution und
Erfolgs alleine ſeyn. Auch iſt nicht die Frage: Ob GOJTT
die Lebens: Zeit und TodesArt alſo beſtimmet? ſondern von
der TodesArt welche Er aus dem zulaßlichen Rathſchluß
nicht kan uberſchreiten Job. 14. Weiln nun der Menſch hat
anders ſterben konnen auch bey dergleichen Fallen nicht alle
zugleich mit hinſterben; alſo hat es aus dlotzen Rathſchluß Got
tes eben nicht alſo ſeyn mußen:; ſondern aus bedingten Rath
ſchluß und Willen GOttes alſo ſeyn ſollen. Hat homini
iuipas &ον a uο. Eccl. 17. Job. 7. OOtt ſezʒet das
Lebens JZiel nicht auf bloſſer  Dings alſo zu geſchehende Noth
wWendvdigkeit Glucksfalligkeit und Ungrund ſondern Er con
ſtituiret und beſtellet das kurz oder lange Lebens? Ziel der
Menſchen aus ſeinem bedingten Rathſchluß welcher in Mit
tel Urſachen des Todes gegrundet iſt alls dß GOT
wegen vorhergeſchehener Urſachen und Urnbhſtanden näch

ſeiner entweder ordentlichen oder ſonderbaren! Provi-
dentz einen naturlichen oder ſonderbaren Lebent Schluß

erfolgen laſſen will. Alſo: wenn der Allmachtige dieſe ober
jene durch das Donnerwetter entſeelenlaßet ſo hat Er: zuvor
ein Abſehen gehabt aur die Zeit und Lente Ort und Art Er
baulichkeit und Seeligkeit c. Dieſes Abſehen hat ihn bewo

gen



gen daß Er ſolchen bedingeten Rathſchluß zum Wetterſchlag
oder Wettergangen gemachet. Jch erkuhne mich eine Art
anher zu ſezzen: Wenn dieſe fromme Perſon wird den oder den
Tag in die Kirche gehen daſelbſten den Gottesdienſt abzuwar
ten mit ſingen beten Predigt horen und an demOrte ſizzen
wo ichſelhigen Tag meine Bußglocke den Donner horen und
einſchlagen laßen werde; ſo wird ſoicher ſie mit treffen den
Leib toden die Seele aber zum ewigen Leben erhalten werden.

Der Text beſtatiget dieſes mit ſo vielen promiſſen, Gleichnuf
ſen und dem wohlbedachtigen Bunde wegen der Waſſer Noah
und komt numehro auf die Haupt Frage an:

Ob denn GOTT auch fromme Chriſten (Es ſey in
der Kirchen oder anderswo an Bußoder andern Tagen uber
ihrem ozebeth Andacht und zuten glaubigen Vertrauen un
ter der Predigt und in ihrem Beruff)dürch plotzlichen Don
nerſchiag ſterben laße un dadurch ihre Scelen zur See
ligkeit abzufordern? Wir antworten mit Ja der Meinung
das Jadicium ſey nierinne nicht zu ſuſpendiren wo das
verdammen gantzlich verboten und Gottliche Majeftat und
Gutigkeit in keineurezege zu ineulpiren ob dieſelbe allezeit

mit zeitlichem Don nerſtrahl zu eiigen Donier-Feuer abſtraffe.
Hier haben wir des Heyl. Geiſtes Worte klar daß die uber
welche alle Wetter gehen nicht verlaßen nicht verſtoßen
nicht verderbet; ſondern Knechte und Magde des HErrn
und deßen Trbe theilhaftig werdẽ ſollen. Es ſind die ein. und tod
ſchlagenden Donnerwetter auch unter der Chriſten Creuz mit
zu zehlen. Sind Nacah und Abihu demHHerrn geheyliget
und wie Lutherus lehret ſeelig worden wie viel mehr kan
ſolches von denen bejahet werden welche ihre Gottgefalliges
Andachts Feuer in ſeineln Tempel gebracht; Ohne zweyfel es
werden Hunnĩus und Dietericus dieſer Meynung beyfallig in Sap. 6.

D ſeyn
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ſeyn/ als welche ſehr wohl gewuſt daß die unbegreinuch:und
imerforſchlichen Gerichte Vottes AN und JN ſeinem Hau
ſe anfangen Kom. II. 1. Pet. a. Daß der Gerechte umkom
men und ſeinen Leben mit dergleichen caſu tragico ſchließen

K.u.s. muß. Eſai. g7. Dahero Herr Paul V/altherus ſchreibet:
Niemand kan (qſoll) ſagen daß dieſe die entweder ſelbſt alſo
umbkommen oder an ihren Gutern Verluſt und Schaden ge
litten fur andern grobe und gottloſe Sunder geweſen alſo daß
kein einiger frommer unter ihnen geweſen darum ihnen dann

ſolches wiederfahren Luc. i3. Wie wenn ich nun dieſen Tag
gehorete Gottſeelige Stimme. Quem Deus amat, Fulmine
necat: alſo verdeutſchete:

Die GEOtt im Herzen liebt und trägt
Er mit dem Wetter trifft und ſchlagt.

Und dahero den Saz beyfugete: GOtt befordert vielgrom
me durch den Todenden Donnerſchlag im Gnaden Reich zu
dem erqvickenden Donner in fein Eyhren Reich. Apoc. 14. Ja

dieſer MenſchenFreund kan ihrerAndacht wie dem wohl
frommen Hiob aus einem Wettek antivorten cap. z8s. Er

dwill ſie im Feuer dieſer Trubſal nicht weich; ſondern bewah
ret werden laſſen 1. Theſſ. z. dir. 2. Es muß wie alle Dinge
Rom. alſo auch der amLeibe und zeitlichenLeben ihnen ſchad
liche Donnerſtraht(So wir anders dis Epithethon brachen
durffen) als Gottliebenden Seelen zum beſten dienen. Kei
ne Crealur Angſt auch nicht der  zonnerſchlag kan ſie ſchei
den von Chriſto JEſu ihrem HErnin Rom. 8. Sie gehen
durch dieſe Trubſall in das Reich GOttes. Act. 14. Wer
wolte denn die Auserwehlten Gottes Rom. s. ich ſage GOtt

ſcieſt beſchulbigen. J
Er
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Er kans nicht boſe meinen.

Er will nicht verlaßen nicht verſaumen dem Verderber
kichts verſtatten zu Schaden der Seelen

Darum ſchickt GOtt die Trubſal her
Damit das Fleiſch gezüchtiget werd

Zur ewigen Freud erhalten.

Sie ſollen deswegen ſeyn

T

ꝓimmelfahrende Seelen.
 Ir machen den Schluß von der
wganten wahren Chriſtliepen Kirchen auf
n iedes deroſelben wahres Gliedmaß Ge
 ſtalt iedes in die ſtreitend: und triumphi
 rende KRirche gehoret von welcher (ut
A unã Cnriſti Eæacleſiã) die folgenden Tex
J. tet Worte ueden. erfectisſime illa

ſetjhit Glasſ. in h. Rhet. Sc. p. 384. explicante Spiritu
8. Apoc. XXI. 10. il. is. Eecleſia regnum Cœlorum ſæ-
pius vocatur, quocr patetrſil la afflicta, turhata Stumph.
Atticiis ex Bernardg p. sus. Epjphan: h. Soq. Funda-
ta seo. &chey dieſet Kirchen und Ehren. Himinels Beſchrei

De bunguu.



Eg (16)
bung beſchreiben wir auch die im Wetter himmielfahrende
Seelen rationeFundationis wie gleich wie die Kirche auch
ſie guten Grund zu ihrer Himmelfahrt oder Seeligkeit ha—
ben. Oben hais geheißen: Berge und. Huget ſollen wohl wei
chen aber GOttes Gnade bleiben. Nicht etwa aits einem
bloßen Rathſchluß als ob die Wiedergebehrnen in ihrer Er—
neurung alſo feſi weren daß ſie gar nicht in regierende Sun
de verfielen Glaube Gnad und Heyligen Geiſt iemahls
verlieren konten wie die Calviniſten das und mehr Spruche
alſo mißbrauchen. Es ſind dieſes laüter bedingte Verheiſſun-
gen ſo ferne ſie ihremChriſten:Amt eine genuge thun ſo follen
ſie nicht ganzlich und endtich aus ſolcher Gnade fallen. Dahe
ro (weil ſi fallen konnen offterggefallen ſeyn und ſich wieder

Brock. J. bekehren follen; ſo wendet Er allen Fleiß zu ihrer Bekehrung
p.496. und Beſtandigkeit.an mit vielen Verheinunaen. Bedrohnn

ge Ernerungen Beflhlen Beldun auit Billdafimgen Allo
A.

da. i aues feſt geiyiß und unbeweel
bd Te Siche/ich wau deine Steitirhi
ind hetnenhrund init frhutehie

S

chen perſdüliche Vrund in n
tende Gteine des wrkamnitzes En

dorf, h. l. tor Eta VIi. js iv. Epn!i Ke. Dieſfuntertiche
vid. Bux- gz. Er ſelbnen hat Zin tgegtllndet uls deßen. D. funlla

Kitchen Schunurk det d ſtamnentẽg auch der runfftigen

4

Herrlichkeit der Auizertbehlten iſt votgebitdet geweſeu an der

koſtbar und vortrefflchen Kleidnng der Hohenprieſter altetz

San flilTeſtäuentes zuindiul an dem Aurhts. dlein ſo ſie au i)
tem Heffen inn Heũigen zum Gerllchtninfur deinyorrn at
ttaget in weichein Auitte Schĩltiein bier Rieger von zwdif
ferlen Exelgeſletnew iaten als in vererſten ein warder To
paſer/ Smaragd in der zrin Rubin Saphir Diamant:

in



der 3. Ein Lyncurer Achat Ametiſt; Jn der 4. ein
Turckis Onych und Jaſpis alle in Gold gefaßet.
Laut des Exod. 28. Laß demnach die Heuchler und Falſch
glaubigen ihren außerlichen vermeinten Gottesdienſten noch
ſo große kueos und Schmincke anſireichen hier zeiget der hei—

lige Geiſt die rechten D Edelgeſteine Schmuck glorie
und Splendor der Kirchen welcher in dem Glanz und Rein

lichkeit der Lehre Lehrer und Zuhorer beſtehet wie denn die
ſe Steine unter ſie alſo gerieget und vertheilet worden.

Zum gemeinen Schmuck haben die lehrend und gelehr—
ten;tao dDened Rubinen oder Carbuncel und Sapphiren.

Sapphiren ſind (Deo) Schrifftgelehrte mit den (au-
reit· punctis) Worten des Geſezzes und Evangelii und mit
himmliſchen Farben Chriſtum vor die Augen mahlen Gal. z.
Die Betrubten Herzen corroboriren und beyderſeits den
Sieg des Reuchen Kampffs behalten Sapient. 14. Tit.
I. Jacob. 4. Rubinen oder Carbuuckel ſind das Licht Chri
ſtus ünd des Evanrgelii ſo auch im Finſtern wandelnde er
leuchtet und die  Kinſternis Licht machet Jonan. 1. Pſal,
8. we. Lutherus hats mit einem Wort Schmuck ver—
deuchet. Wie nun die Edelſteine in gutem Golde-Grund
feſte aeſezzet waren Exod. 28. Alſo ſagt OOtt hier auch:
Siene ich will legen ich will deinen Grund mit Sapphiren2

keakif/ ich will dich befeſtigen und ruhig machen ich will
bich kin rzzen und grunden uf das gelſen Bekantnis meines
ſchrifftlichen Wort Grundes durch nieine hierzilerleuchtet
nud befehlichteteu Gottes Manner aufgezeichnet auf welchem
die Kirche als einem Pfeiter und Grunddeſte der Wahrheit be
ruher und die Kirenen Güeder durch das Band ſolch feines
Hehl. Wortes Sactamenten Geiſt und lauben mit Chri
ſo inrem Maupt derbunden vereiniget und zuſammen gefuget

ſeyn Epheſ. 4. 1. Cor. z. auch ſo veſte gegrundet auf den hei

DODz ligen

Masir.
P. 416.
4rʒ.



 c2 J 53
ligen Bergen Pſal. 67. 8o. i29. daß weil Chriſtus und ſein
Wort bleibet auch ſeine Kirche wieder alle holliſche Pforten

unter Gottlichen Schuz bleibet biß AN und NACH den
jungſten Tag. Matth. iö6. XXIV. 4. 1. Cor. XJ. 26. Sie hat
lauter (Articulos fidei fundamentales) wohlgegrundete
Glaubens-Articul (welche die Einfaltigen aus ihrer kleinen

Bibel dem Catechiſmo, hieſieger Lande ſonderlich- wohl
unterrichtet werden). Daher ſind Sie ihrer Lehre-und Mei
nung gewiß Rom. 14, Sie halten veſt uber einerley Mei
nung 1. Cor. 1. Sie glauben (wie Kindiſch auch bellarminus

ol. Exes. es vor Kindiſch an Chemnitio ſpottet) gewiß daß ſie einen

p. 280. gnadigen OOtt haben endlich verfichern ſie ſich aus einer
unfehlbaren und ordentlichen Gewißheit (wielche ſich ſeiten
GOttes aur Gottlichen Gut-Gnadigen Willen Verhei
ſungen ernſtlichen Fleiß Beforderung Zeugnuß und Zeu
gen des Heyl. Geiſtes Allmacht Treue Beyſtand Ver
ſicherung Gnade Bewahrund Grundung zur Seeligkeit
1. Pet. V. &c, Seiten des Menſchen aber nicht allein auf
die allgemeine Kirchen:- Vorbitte und innerliches Zeugnuß

des Heyl. Geiſtes; ſondern auch ejgene Selbſt: uberzeu
gung grundet daß ſie nemlich mit deuen Rechtglaubigen ei
nerley wahre Lehre haben die Ulrſachen und Mittel der See
ligkeit agnoſciren und appliciren ſich nach den Himinel ſch
nen in ſteter Buſſe leben ſihh ſelbſtenſvor einen wohlerbauet
und bewohuten Tempel des Heyl. Geiſtes halten fur muth
willigen Sunden ſich huten Glauben und gute Wercke uben
kurzlich. Jn ſolchem beſtandig lehend und thatiaen Glaubetguuit
Ehriſtlicher Gedult unter vieien Creuz das Licht des warei
Chriſtenthums leuchten laſſen). ech ſage aus dieſer ordentlichen

Getwißheit verſichern ſich dir Chriſten dan Sie ohnfehlhar
gewig ſelig ſeyn oder das ewigt Leben haben. Kom. g. Jah. 7

Spe-



Spera cum ChriſtòRegnumcChlviſti.jam pignus tenesSan-
gvinem Chriiti. Auguſt. d. Verb. Ap. if. 274. Quis hican-
xietatis ſolicitudinis locus eſt, quis inter hæc trepi-
dus maſtus eſt, niſi cui ſpes fides deeſt Seimo
DEl credentibus æternus firmus eſt. Cyprianus.
Schiüſſelb. Cat. Hær. VIli. p. Gaʒ. Non licet hic dicere—
Putaram vel non putaram. Eraſm. Apoph. de lphi-
crate.

Nun von ſolcherarund Gewißheit der Rellgion und
Seeligkeit handelt das Miniſterium und heylige Predig
Ampt wie folget: Jch will deine Fenſter aus Cryſtal
len machen. Pwrnn deine Feſter von VwV hedienen
werden die Kirchen: diener alſo benennet daß gleichtwie die
(e Sonne mit ihrem Schein der ganzen Welt Diener iſt;
alſo ſind auch die Geiſtl. Kirchen. Sonnen und Lichter nemlich

die Propheten Apoſtel und Prediger das Licht der Welt
Dan.i2. Matth. 4. Sie und ihre Predigten von Chriſto ſind
EryſtallenFenſter durch welche das Evangeliſche Licht in
die Kirche fallett. Gleich wie (nach Scaligeri deſcription)
der Cryſtall ein durchſichtiger weißer aus harten Eys un

ter der Erden meiſtlich umb das Alpen- Geburge wachſende
Edelgeſtein iſt dahero auch bey denen Hebraern N gelu,
glacies, Cryſtall Ezeck. l.i2. oder Bdellion benahmſet; all-
wiſollen treue Lehrund Prediger auch kein im Wind und
Waſſer wanckendes Rohr; ſondern im Winter der Verfol

aungen dieſer Welt als außgehartete tapfermuthige Streiter
Chriſti 2. Tim. 2. als redliche und unſtraffliche Biſchoffe
1. Tim. 3. Tit. l. ſevn mit reiner Lehre (welche ſind die Wei
ſtn Zahne Chriſti Cen. 49. Pſ. CN. 15.) und gutem vorleuch:
tendenBeyſpiel (welches der Tugend ẽapphir iſt ohne Schen

die Gemeine Chriſti erbauen. Geſtalt Sie GOKT hierzu
beruſſet ihnen hierzu asliltirt, Jch ſagt er will machen. ic.

Jch
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Jch will deine Thor von Rubinen machen. Von
den Steinen (trap a m) des wie feuerſchi um.ruden
Steines dis Daee Rubins wie Lutherus gedolmetſenet/
dieſe RubinenThore ſind die nach dem Sinn des Heyl. Gei
ſtes ausgearbeitet und gehaltenen Predigten Gottl. Wortes
von Gottlichen Weſen willen und Wohlthaten dem Roſin

farben Biute Chriſti/ welches (D) das Menſchliche in
bluthrothen Sunden gefallene Geſchlecht erloſhet. Mercket

ihr Liebhaber Gottlichen Worts und ſeiner Diener wit hoch
OoOtt ſein gepredigtes Wort ſchuzjet! Predigten ſind daz
Rubine Thor und die Thur des Worts ſo Gott aufthut Col.
IV. 1. Corinth. 16. die weit gemachten Thor und hohen Thu
ren in der Welt dadurch der Konig der Ehren einzieht. Plal.
a2. Welche ſtets offen ſtehen und weder Tag noch Nacht zu
gemacht werden und alſo denen bußfertigen keinen terminum

peremptorium, aber als allezeit bekehrlichen und in der Er
neuerung fortfahrenden die ganze Lebens-Zeit zu einer Buß
jeit verſtatten. Eſ. Go. hodiè, tota hominis vita quotidi-
ana debet eſſe pœnitentia. Lutherus &c. Welche nun zu—
dieſen Thoren eingehen die erleuchtet dieſer helle Rubin baß
ihnen das Herz uber der Schrifft. croffnung brennef. Luc. 23.
JmTempel zu Jernſalem war eine ſchone Thur Aci. z. bildet ab
dieſe guldene portam, welche mit eroffneten beyden Flugeln
Juden und Heyden den Eingang verſtattet wie es denn

heiſſet:Und alle deine Granze von erwehlten Steinen.

En amplitudinem ſehet die Außbreltung und Erweiterung
der Kirchen hier bejahet. Jhre Granzen ſollen von erwehl
ten Steinen ſeyn. Die Ciblim hieben aus und bereteten
zu Holz und Steine zu bauen das. Haus des HErrn ſtehet
1.Reg. V. Alſo ſollen auch die angrenzenden. Heyden die Kirt

che



che Gottes mit bauen daß ſie gleichſam in: uñ auswendig werde

als wohlausgebauet erſehen. Die Heyden ſollen auch ſeyn er
wehlte Steine welche vom himmliſchen Baumeiſter

dazu bereitet und geſchicket gemacht worden daß Sie
ihm zu dieſen Bau gefallen. Es werde gedacht aller
Welt Ende daß ſie ſich zum Herrn bekehren und fur ihm

anbeten alle Geſchlechte der Heyden Pſ. 22. II9. 19. Rom. Jo.
Cec. Dieſe Thor ſtehen auch zur Herbringung der Heyden
Macht und Konige auf. Ela. lʒ 2. Der Thurhuter thut wil—
lig auf Joh. X. Niemand ſoll den Eekſtein verwerffen noch ſich
dran ſtoſſen oder argern Matth. z1. Niemand ſoll ein ſteinern
Herz haben Jer. 23. Jederman und alſo alle Menſchen ſind zur
Seeligkeit c: Cumn deſiderabiles vonGott verlangete begehr
te/beliebete erboſete Mateh. XI. Unſere Seeligen gehoren auch

oder ſind Ned Igezehlet unter dieſe erehleten Steine; Jn
den Thoren und Schloßunſerer Kirchen liebeten Sie
Oott ſein Wort deßen Diener drum genießen ſie auch
mn ſade den Gnaden: Stein die Gottlichen munera und
Wohlthathrn Nwvnry Jſt auch kein zweiffel es habe Gott
unſere Kirche Eamburg durch dieſen Donnerſchlag mit ge
heyliget iund gelshret  daß wir beydes klagen und ſagen

ſollen: GOWJ hat uns ein groß Leid zuaeſchickt Bar. 4.
Uunb det ſyErrbeweiſetuns grohe Gnade 4. kir.7. Denn An.
fechtung lehret auft Aort merekin Ell esr Wie denn nun fol.
gen die Edlen Steine Edlen Fruchten  und Wohlthaten
Gottes in der Kirchen erwieſen /uls:
 Informatis die Lehrennn Und alle deine Kinder ge—L

J

lehrt voin: HErrnyerv rayy dudax Vi oeũ. Joh. VI.
Glasfiuis alle gat hocexomjolum ad Regulam de Nomi-
ne rectò, quot uſus Genitivi:dendtet: cauſam Efficien-
toin lib.ʒ.p. io2. Weultlugtis hlarm. p. jaz. ĩn Sel. addit,

did E notari

üß



i (z2) ànotart cauſam efficientem noſtrorum profectuum, quod

nemo in Verbi auditu proficiat, niſi habeat Deum Ma-
giſtrum. Bene! Sed ex Lutheri explicatione dixerim:
notari Cauſam efficientempr. &c connotari miniſterialem

materialem ſwè objectum.  Vide exempla quadrantia
etiam ap. Glaſ. l c. pr. Io. Iog. &c. hine decumur didaxſo
J0 Oi; o  vαν A DEO Joh. VI. q4. non ſine præ-
dicante Rom. X. 14. Per verbum veritatis in Eccleſiã
Col l  incluſive: der HErr prediget vom. HErrn der HErr
ſprach: icn bin der HErr Gen. 28. Niemand kennet Gott
als dem Er ſich ſelbſten offenbaret. Sonne kan inan ohne Son
ne nicht ſehen. Undalſo lernen die Glaubigen die Lehre Got
tes von GOtt als einem 1lrheber und Erfinder und Mei—

V. p. 657. ſter. Lutherus: Die Rotten. Geiſter wollen eines ſonderli
chen Einblaſers in ihren Winckeln Traumen und Zuſaminen
kunfften erwarten ben wollen ſie hernach vor einen Heyl
Geiſt ausſchreyen. Von OoOtt gelehrt ſeyn heiſt nicht im
Winckel lauffen: ſondern er heiſi GVtt ſelbſt horen wenn
du vons. Paulodder, mir hiereſt die Prediat/ da wirſtn Got
tes Schuler. Das Kenngzechenlnahrer:. Keligion und Kir
chen iſt Gottes geoffenbartes gelehrtez und geſchriebeneg

zr. i.p. Wort und nicht der Zunahme kratlroliſch/ wie vellurminug

728.
irret /und dieſen Spruch dazumißbrauchet auch nicht die Paz
piſtiſchen unſichtbarentraclitiones; Wer Chriſti Junger ſeyn
will muß Jhn felbſt horen. Daß wir uns aber zum Unterſchied

Luth. J. der Sectiriſchen Nahmen/ Lutheriſche Chriſten nennen laſſen
454. iſtnachl, utheri eigenen Erklarung alſo zu verſtehen( non ut ab

V. 657. inventotre, ſed reitatiratoreenintrò, nonMagiſtrö Do-
ctrinæyJch bin auch nicht dein Meiſter ſondern wir beyde ha
ben einen Schulmeiſter uñehrer/dẽ Vater der uns lehret wir
ſind beyde als Pfarrherr und Guhorer und Schüuler al

lein



g (3)) de
lein daß EOtt durch mich mit dir redet. EOtt redet durchs
Predigamt mit uns welches aeſchiehet durch das WortChri P. s58.
ſti. Es konnen die öffentlichen Prediger jm Neuen Teſtament J
hier weder ausgeſchloßen noch abgeſchaffet iwerden denn wie
wolten ſie horen oder beſtehen ohne Prediger. Rom. X. Prov.
XXIX.i8. Der Prophet ſchleußt dieſe Werckzeuge Gottes
in die Haupt- Urſache der Gottesaelehrtheit ein. Das Ab Jeſ.xxx. 2o
ſehen beym Propheten Jeſaia iſt abzuziehen von Winckelkir
chen und Schulen Winckel:predigen privat- und heimli
chen Eroffnungen und Erklarungen Traumen Poßirlichen Carpr. in
Hiſtorichen Fabelchen Neuerungen Spaltungen Jrrun- Flal. 25.
gen impietat und Enthuſiaſterey dagegen anzulveien aufs
Veſetz Evangelium gute Spruche als Chriſti Lehre. Jeſ.
Vill. Pſal.z. Da wirds nun wohl ſiehen in der Kirchen wenn
Plaulus pflanst Apollo ſegeuſt und GOtt das Gedeyen
giebt 1. Cor. ʒ Bey ſolchen Lehre lernen Chriſien GOtt nach
ſeinen Weſen und Werxrken erkennen oder wie Lutherus Objective
dieſe Wort auf die Erkantnue Chriſti ziehend ſchreibet: An pasſive.
ſtat Moſe komt Chriſtus an ſtatt des Gefezzes die Guade. Die
Sohne der Kirchen werden gelehrt nicht durch den Buchſta: T.1. ai.
ben des Geſezzes; ſondenn aus dem Qeiſt. Des Geſez gebu

es mußes Schrifft Lehre thun. Jm alten Teſtament
warẽ ſie qn das Levitiſche Prjeſterthum gebunden; im neuen ſind
ſie von Levitiſchen Canrnanien erloſet. Und ſind nicht al II. goz.
lzin die verlohrne und nnd beſchwohrne Gozzen; ſondern alle 1V. zs8.
Chriſten (Cherici) Geiſtliche Prieſter. Daſind weltliche Il. 28. 23.
Obrigkeiten uund andere eben ſoheilig als Prieſter. Sie follen 1v. z69.
alle die Lehre richten alle Gott hitten daßEr uns Lehre/nicht. 11. 542.

der Pabſt und die Jrrgeiſter. Sie lollen alle die Lehre zu ihrer 1V. 776.

E2 Be
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Bekehtung anch? dã præcepta affirriariva nor SEMPr.R

aitte. annn cten nenrtue354. ſerlich ordentliche: Predig.Amit anwenden. Urſula/ Her
1V. 4. zoain von Wurtenberg Dorothea Taurnberqgin und Marga

retha Volckmars giengen aus denCloſtern bewogen durch die

Lehre Gottlichen allein ſcligmachenden Wortes. David thät
auf Nathanus Buß: Predigt Buße i. Sam. i2. Summa: Bie

Erde iſt erfullet mit Erkantniß GOttes Jet. XJ. Der HErr
hat und wird ſtets lufſen predigen Jer. zy. Pl 87. Welche auch

 ſolche Salbung und Lehr des Heyligen Geiſtes grfaßet die
Vralth. beduirffen nicht daß ſie von Verſuchern was!anders gelehret
n.l.uss. twerden 1. Joh. 2. geſtallt ſie allzeit die Schrifft zur Richt
603.583. ſchnur und Nichter beobachten. Jn zukunfftiger Welt wird

kein Bruder den andern ahlolute mehr lehren wie Auguiſtii
nits Jet. zt. erklaret; Jinmittelſt wird allhier ivogen des Nen!
teſtamentiſchen geiſtl. Goktesdienſtes und reichlichern Gnaden

Seegens Gottes die kLehre klarernleichter und geineiner ja
ein gerechtmachendes Erkantnus ſehn Kla.ngz.i Dahero dey

aus der Previgt herkommelldel  Gluube gu feinen Ergan
Meiin. Il. züngbStulcken des Beyfalts iinn dev Zuverſicht nuch die
233.  Wißenſchafft erfordert auch alles gelevnttrſithrinit ven thati

genChriftelit hnun beweiſet) und ſo hriſen ſio gelehrte des Herru.

Aouguſtinus: Sicut! docet N)eus ear, qui: ſecundum
Propoſirum voeati ſunt; SIMUl, donamS dvott  nt

24 22 u 1.ſeire: quotlſclhnt.agere. Valen:Hla. ꝓgi. i.:. u
Contra Annabapt. ehvventkifulc:. Weigelians dem:f. e:. Contra Papæ oiuini ielälii arbonariam, Fra

ttes inotaritiæ. Wandæunt: in. Giatſ. Ppfan: Coh
cnent. xil. piass. ſerlbetienit PeRbratunti ſiptenſſimm

ann unernD—



ĩt 1 weÊαν ct
—5l.eÊν νrêNuiren ruditate qvaglam masime, qvar do per pree

ces -cum eo agendum.. Jeuer ungelehrte Einſiedler bete
te: DElls miſerere Tui, GOtt erbarme dich deiner, Ein
ander Munch lehrte ihn: Er muſte beten: miſerere mei: Je
ner lernt immer an mei, jnd vergißets wieder betet dafur das
vorige tui, geht darauf zu jenem Munch welcher uber einen
Stroun anzutreffen: war/ dahinuber ſchwimmet er nüt Ge
fahr und dem miſsrere J vi, deßen ſich jener verwundert und
laſt ihn bey ſeiner Ignorantia Tui bleiben und ſo fort beten

qvaſi non meliorem pquet ſuggerere, lta Diexelius lau-li

dat. ldiotam. der dan A. B. C. her und zu Gott geſaget: Do.
mine junge Tu literas Catpr. Conc ĩn. PCXXVuSchluſ-
ſelb. Catal. Hær. VIN.izi. &c. Chriſtuts erfodert diefe Gee
lehrſamkoit ſo lieb einem die Seeligkeit Joh. i7. El.gz.

17Sacerdotiq Nomqẽn ahte X v en, cornnmiune etiam
mnotabat officiariuin Poliieung. igg; zc Eccleſiuſticum.
An. dacargdote ptoprieaeeba nturl evitæ, de qvo-
J num officiosuſlat an bincp. bn Glaſſ Rnet. sh 427

7 d4lnN,t. Mixittri Vqtbi dgcercidtes nullibi dicuntur.

ditiani vocengur ſaerdotſiuii Apoe. Lt. Pet, J.  sa.-
rerdotepSeiricuales. qui. iti Parinil, dictmifir ·Nbyen
KRo. is Sanctificate Evangelium. Conſiſtebat dteium

 νναα A I I—,  Auo val. P.un ⁊z. lndN. T. lopopiſſuis ſaerifteht. eyltjcioffertint idfti.
uns vnſtimas ſpi rigngles. Ap. a ſunt: hetrieii agtlve
turð puslive talis pecgatofumconfesſis lus Ehcharifrik
uis ſenſe Onhod.)leeuoſvng, legata allhios uſuus la-
larinædificia ſacra ſ ſt p aob pdete SHentineentaf nn ſſtiazcantitio fplennqrtificaijh enile progiul fiitzlecacio.

un DElglorligatio, tatl ſigttw »v nsilenrehnaindpi44
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483 (35) fet
—5—Gl. p. a8. Hic notanda eſt diſtinctio ſacerdotii. Nam

iuternuniraliuid, aliudexternum neceſſariò ſtatuitur, quo-
niam, illud Commune credentibus omnibus, ac hEO

immediatè dicatum ad offerendas hoſtias ſpirituales,
&c facrificia Spiritus contribulati cordis contriti ac-
conitnodatum eſt, Externum verò hoc certi hominum

ordinis peculiare, operis Miniſterialibus expediendis,
id eſt prædicationi Verbi, adminiſtrationi Sacramen-
torum obeundæ cdeſtinatum eſt. AMhlius in Aus. Conf.
Art,ag pzoz.b. ĩ pia Aug Copf. p.zo5

Chriſtus der Friede: Furft ber uns alles aus Gnaden
ſchencket hat unter diefen ſeinen Edeiſteinen Prov. 17. zu ſei

ner Lieb und Lobe guch zul geben ith den edlen Frieden
und großen Frieden denen Kindern bey welchen die edle

Perl Gottlichen Wortes wohl verwnhret. Matth. 7. Pax
z. i8. non ſonum ſalutantis apyrecantis bonqa ſed ſaluta-

iis eſt Kes. loqvitur VElih:if r. Jriede heiſt bey den E
breern ijn Entgegenſezzung des (Dr) vertehrenden Krieget
dojrk toe jeine Erganzung und Erfulln allerley und aller

Gtp.4s. Gindf gt tt dan yr Vin eler die gue derun ceei euen. m.dininl ichen Cuter wriheul thhr vmit feinrem Vetdienſteeno

und Chriſto erworben Jon. i4. Friede innerlich und iiber
eridorben. ElC 37. Jon. ia. &c. rieden von GOttgegeben

Go g halth Larung den wir mit tt/und er mit un om.e. c.,
hriede ncben gund nub üüs ſelbſten: bſalmn. 4. Frſede un

ñ

tet  Emith ſchenund irrdiſchen Feinven Rom. gs aller
hand uheru jen Friede Geſundheit Cintracht Seegen

Pan p zz. uſid Rühe, Friede außz dem Heyl. Evangelio Eccl. o. Friede
i5z. lüit und hen dem cotraffpreviaten des Geſezzes. Jac. ill.as.

Friede nit unfetln Benrn lnd Herzen wider alleAnklage
und Verdaumnit ·ßllithe x Jon. ill. 21. Friede mit einem

T Zeug



Zengnuß des. Heyl. Geiftes zu unſerer Seeligwerdung Kom.
8. Friede wider die Euude Verfluchung des Geſezzes Ver
dammnus Friede iin Creuze/ Moth und Tode da wir im Friede

ſollen heimfahren Luc. z. Friede aus dem Predigten Rom. J.
Friede vor Leib und Seele in der Zeit und Ewigkeit. Augü-
ſtinus. Der boher iſt/ denn alle Vernunfft Dhil. 4, Aber im
Friede wird geſaet die Frucht der Gerechtigkeit Jac. IIl.is.
Jolget alſo vor dieſe FriedensKinder ſie ſollen Iu durch
Gerechtiakeit bereitet werden. S allerſeeligſter Nuzzen
und Frucht welchen Chriſten wider die Pforten des Todes
und der Hollen El. 7. zum Eingang in bie himmliſche Pfor
ten Gen. s. in den Thoren Sions l.u7. als in den Thoren
der Gerechtigktit getehret werden. Durch ivelche Gerech
tigkeit werdyn abeprhje Chriſteu (ED, zut Seeligkeit
bexeitete  Die angeſchaneue Serechtigkeit iſt mit Adaus

LFall verlonren gegangen und ihre Vollkommenheit und
Behaltnuß nach der Aufferſtehuug wieder zu erwarten Ackt.
u. ad Geichpehi hier auch darnach zu ſtreben. Matth. VJ.

capneſ. awit angrfaugene e herechtgkrit nach det unt ilng
11

i

J

ſehr nochdrucküch aus Pauli Epiſteln remoültrirt Tom.
Vl. Alc. p. Svn. Kag. Jhr habt Chriſtun verhohren die ihr
durth pas Geſeragerecht gemacht  werdei wouet und ſepð

vom dern Gnade gefallen. Gal. v. Die aflectirte und ein
gebildete, Gerechtigkeit der Phariſeer nnß Papiſten von
Meuſchlichen Verdienſten iſt dollends narriſch nnd verdaũj
lich Matthn V. Es hat auch nie ein Yrophet vder Aroſtel er
von gelehret: Nleritumh. quærere, ubi dehitũni eit, juicræ, Galaſ. in
ttam venditare  ubi Culpa eſt, ex tremæ eſt dem̃entæ, Iren. p
flane Doctrinam Luc. XVI. 10. ec. Myl. in A. C Art.  383.

p.iz



ung cz6)ets.
p.i. g. b. Wird atho hier verſtanden!allein die Gerechtigkrit
Chriftt ſo wir uns mit wahren Glauben zueignen. Ver
iſt der. HErr uniſerer Gerechtigkeit Jer.23. darzu gemacht fur

uns 1. Cor. i. damit aüch wir GOites Gerechtigkeit in Jhm
werden Shil.ll1.: Dieſer einige nat viel gertcht gemacht.

Rom.gq. Es wir aber durch dieſe zubereitende Gerechtigkeit
LChriſti eben nicht verſtanden die weſeükliche Geiechtigkeit
ſeiner Gottlichen Natur welche er mit dem Vater und Heyl.
Geiſt gemein hat.; Auch nicht die naturliche welche beh
ſeiner heyligſten Enpfangnuß ſeine nienſchliche Natur erlan

aet; ſondern juſtitia actualis, ſeine wurckliche Gerechtig
keit ſo er in dem erwieſen da Er mit volllonimenen Gehor

pajer. d. J. —DD ftJ— ſeinr Perſon  hatte die uns aus Gnaben Sunden vetgebende und

torp. de Seeligmachende Barmhertzigkeit Gottes freylich nicht (gra:
Juſtit. le. tuitam) umbſonſt; Er muſie ſolcht mit ſeiner Satisfaction,
gali J. 2n, Erfullung des Geſfezzes und Erdultung der Straffe vor uns

utvnren. Es hat uns Chriſlue utit ſolcher ſeiner Gerech
arell zio: Wohithaten erorven. Die  Wohlihat der

werkſohuurtg mt GOtt dde 2 r Gunden el-
444

S
u

nt ſolche Gerechtigkeit unh ibelaner twilldi wir zuer Ser

 4

Aai

ligkeit augenonunien toerden; nud die Woithat der Erneuei
ruua: Daboi ilns die Pietiſten nicht erſt prebigen dutffen
wir habens lange durch GOttes Gnade gewuſt und geleh
ret vaß der Heyl. Geiſt der Gerechtfertigten Sinit erleuchtet
unretf willen neilen und hevliget daß Sie durch ſeine ignadige
enne Wott errennen ind in wanrerlietat Jhm dienen kon

»cter

535

4 usil pechtigkeit weilſie nicht imeſet londern Evangelie geoffenr
Vled gen. Diefe Gtrechtigkit iſt ſeitenunſer eine Evanigeliſchesße

hggret und uns geſchencket wird; Sit iſt eine Getechtigkeit des

Glau



ag (z9)
Glaubens der nichts anders als Chriſti unſers geerenzigten
geſtorbenen und auferſtandenen Hohenprieſters und Erloſers
Gehorſam oder Verdienſt welches allen denenjenigen ſo ſich

deßen mit Glanben anmaſſen aus pur lauter. Gnade GOttes
zur Vergebung der Sunden und eiuner ſolchen Gerechtigkrit

zugerechnet wird damit ſie fur GOtt beſtehen darauf mit
dein Heyl. Geiſt und himmiiſchen Erbſchafft beſcheucket wer—

den konnen. Dieſe Gerechtigk.it Chriſti/iſt einig und einer—
ley im Alten und Neuen Teſtament Act. XVII. wir glauben

durch die Gnade ce. ſie iſt vollkonimen und vollkomme

ner als die ſoin Adam verlohren gangen tauerhafftig in
dieſer Welt ſo lange der Slaube tauret; Sie kan zwar durch
muthwillige Sunde veriohren aber durch des H. Geiſtes

Guade in der Buße wieder erlanget werden dahero ſie offt zu

reiteriren. Fruchtbar iſt ſie bey den Glaubigen ſie wircket
neuen Gehorſam zum Gottesdienſt und guten Wercken welche
ſie aber nicht nach menſchlichen Sazzungen Gutduucken und
ſelbſterwehlten Gottesdieuſt ſondern allein nach der Richt
ſchnur Gottlichen Wortes reguliret. Jſt was unvoll—

kommenes bey den guten Wercken wie es denn iſt das de
rket die Vollkommenheit der Gerechtigkeit Chriſti zu Er will

mit moglichem uů angefangenem abei doch zur Vollkom̃enheit
anarbeitenden Gehorſam zu frieden ſeyn. Nun Chriſius hat
uns dieſe Gerechtigkeit acquiriret und zubereitet; wir ſollen ſie

appliciren und uns zueignen durch den Glanben. Dieſer un
ſer Glaube hat zweyerley vyenr oder Wurckung: eine
in der Gerechtfertigung und beſtehet allein in der Ergrelf—
fung und Zueignung der Erneuerung des Herrn Jeſu; der an
dere actus geſchiehet in der Erneuerung wo der lebende Glau

ve durch die Liebe thatig it Gal. V. VI. &c. Und alſo lehren
wir von der Gerechtigkeit als von einer bewahrten Jungfrau

J mit
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uzd (te) et
mit Glauben undGlaubens-Wercken bey ſolch unſerm Luche·
riſchen KirchenSchmuck ansgezierete.

Contra. Piſtorium Calumniantem: quaſi videri veli-
nus Chriſto Eccleſiam deſpondiſſe, tamen ipſimet
thalamum violemus- quvaſi honorum operum ſteriles,
effectæ diſciplinã: quem refutat Gerhardus, Meiſnerus,
&c. vid. Stiſs. in Sir. cap. XX. p. 222. Siautem quis le-
gom poterit perfecte implere, hunc perfecte implen-
tem ſalvabit, id quod poſt lapſum nνον ναν is-
ſihile, amiſſæ ſunt vires, motus, perfectio conformitas,-
exactisſiina ad juſtitiam legis requiſita.

Es tauret die Krafft dieſer Gerechtigkeit Chriſti ewig all—
hier wurcket ſie die Erloung. vomnFluch des Gelez
zes die Aufuahme zu Kiudern Gottes Gal. z.4. Gewißheit
der Himmelfahrt Rom. 8. und ein ruhiges Gewiſſen. Jhr Ziel
iſt Gottes Preiß und dor Menſchen Heyl Rom.z. Joh. 3. Jn

Num.21. welchen allen Sie den Menſchen zubereitet und ktabiliret daß
Er in glaubiger Gelaſſenheit ſich auch verſichert Gottl. Provn-

dent?-
Gottlicher Providenz verſichert  der HE RXRallhier

ſeine Kirche auf alle Arten und Handlungen von 14. biß auf
den iy. Veeſ. und beſchreibet ſie alſo: Daß auch ein ieder Chriſt
ſich derſelben g troſten und ſagen kan: GOtt verſorget und

beniuhet ſich auch vor mich: Das iſt: Ererhalt iitet und re
gieret mich alles mein Weſen Thun uñSchicklall zu einer Ehr
und meinen Beſten; Wie denn Gott ſeine Olaubigen ſo bald auf

dem erſten Actum ſeiner: Providenz vertroſtet welcher iſt
Conſervatio, die Erhaltung gleichſam als eine Fortſezzung
ſeiner Schopff oder Herfurbringung. Du wirſt ferne
ſeyn vom Gewalt und Unrecht daß du dich dafur nicht
darffeſt fürchten und vonn Schreckrn daß es nicht ſoll zu
dir nahen PD elongate, procul eſto ab oppresiione, vel

perJ J



per Enall. Imper. pro Fut. procul eris. Wenn du meineſt bidi.
das ſchadliche oder Frevel ſey dir am naheſten wird es am wei- krnſt.

teſten von dir entfernet ſeyn. Denn Gottes Vorſorge gehet
uber alles aber mit einem abſonderlichen Abſehen auf ſeine
Glaubig und Außerwehlten ſelbige zu ſamlen und alles ge
ſam̃lete zu regieren ſchuzzen; und ſeclig zu machen Sap. 3.
Er halt ſie wie einen Aug:-Apffel Devt. z2. Er ſezzet ſie
wie ein Siegel auf ſein Herz jund wie ein Siegel auf
ſeinen Arm Cant. 8. Er giebt ihnen ſonderliche Tau—
rungs Kraffte in Jhm leben weben und ſind!: ſie Act. 17.
Wie denn auch ſonſien ohne ſeinem Erhalt nichts einen Au—

genblick leben ·und wircken konnte es wurde in einem hutz
zernichtet. Zwar der Kirchenamd dero Glieder bevorſte—
het große Gefahr wie denn dero Verfolger ſie nur ſchrecken
und alles aus mißgebrauchter Freyheit zum Verdetben ja ihr
eigenes Verderben determiniren. Nachdem aber von EOtt
alles dem Weſen und Unternehmungen nach herſtammen und
erhalten werden muß; als will Er ſolches bole. Abſehen der Wi
derwertigen ſeiner Gemeine:nicht zum effect kommen laßen
ſelbe aber unter denen Feindlichen  machinationibus der an:
nahenden und gewaltthatigen Wiederſacher ſchuzzen und vor
den gedroheten ruin erhalten. Er lachet und ſpottet ihres
wergeblichen Tebens Zſalm. 2.

Eccleſia premitur, non opptimitur.
Die Kirche wird gedruckt nicht äber un

terdrucket
Weil all Zulaßigs GOtt zu ihrem beſten

ſchicket.
Gewalt Unrecnt und Schrecken der holliſchen Feinde wird
zumahl in außeüſtnt Verfolgnngen Gefahr und Todesʒugen
aunahen wollen aber nicht ſollen; Sie die Olaubigen ſollen

F 2 mitten
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Gioſſ.
Ernſt.
Bibl.

Ss a)mitten in ſolcher Angſt ferne von der Unterdruckurng mud wi
der alle VerdammnußSorge geſichert ſeyn. Sie .haben cin
gutes Decret.

Siehe. M wwie es EOtt zuvor verſehen alſo hat ers
auch beſchloßen daß es unfehlbar doch ſeeliglich alles ge—
ſchehen. Verſtattet. gleich GOtt nach ſeinen zulaßlichen
Willen einen großen leiblichen und zeitlichen Unfall ſo giebet
doch ſein lauter gutes wurckender Wille dabey geiſtlich und
ewige Wohlfart. Er ſahe und wuſte zuvor/ daß unſere
Seeligen wurden in der Kirchen die Bußpredigt andachtig
horen/ beten, ſingen dabey wurde das Wetter uber ſie gehen

aus ſolch vorgeſehene pietat unud Donnerſchlag war ſein
Schluß eraangen die in ſolcher heyligen State und Andacht
getroffene und Verſtorbene ſolten fern von holliſcher Furcht

und Schrecken nahe aber himmliſcher Frende und Sicher
heit ſeyn. Der HErr iſt vor Gerecht und barmhertzig erken
uet. Eriſt auch dabey wo es wohl und ubel zugehet maſ-
ſen Er hier die andere Handlung ſeiner Frovidenz in theli
mypotheli lehret und heiſet

EONCUKRuUs, eine Mitwurckung naturlicher Ver
richtungen: Wer will ſich wider dich ſezzen und rotten

und überfallen ſo ſie ſich ohnmich rotten. Oder: ohn
meinen willen und Befehl werden ſie ſich koppeln dn wirſt zwar
von ihnen angefochten werden aber ihr thun wird ihnen miß
lingen Sie werden ſelbſt ins Verderben fallen. Denn es
hülfft keine Weißheit kein Verſtand/ kein Rath wider den
HErxrn. Prov. a1. Jeſ. VIll. 1o. Zweyerley ſagee der Grund
Teyxt. (1) peregrinando ſive congregando (Abac. lai.)
peregrinabitur non ex me. Es wird nicht von mit gehei
ſenodergebilliget daß ſich die Feinde wie bejſende Hunde vder
brllende Lowen M Edæech. XIX. 2.) hauffen iwe iſe wi

Sh 4 der



der dich ſamlen ſie gehen frembde Wege Tyrannen Wege
Kezzer und Schleicher:Wege. II. Quisquis peregrinans

tecum contra te, cadet. Wer mit dir/ wider dich wandelt
der ſoll fallen oder (ar wider ſich ſelbſt agiren wuten
umd ſich ſturzen. Hier mogten wir lvohl mit Johann: ſagen
iſtWeißheit: wer Verſtand hat der uberlege es Apoc.rz. Kon

nen denn die Kirchen-Verfolger oder ſonſt ichtwas etwas oh
ne die Mitzuthuung GOttes und deſſen Zulaß vornehuen?

Beny denen GOtesgelaßenen hat es mit der erhaltenden
rhitivurckenden und gubernirenden andlungGzottlicher Pro

videntz ſeine Klarheit. Hier nun bey den. Gottloſen fra
get ſichs ob ſie GOtt auch bey ihrem thun und ſolches

auch erhalte mitwürcke und regiere? Antwort: Ohne
mich kont ihr fromme oder boſe nichts thun. Joh. Xl. Siehe
ſolch. ubel komt vom. HErrno. Keg. 6. Jſt anch ein Ungluck in
der Stadt das der NErt mnicht thue. Jch plage ich ſchicke Pe

ſtileutz ich kehke GOtt kehret) Sodoin und Gomorrha umb
Aw. ill, IV. Der HExr hat alle Wohnungen Jacob vertil-

get/ abgebrochen /geſchleiffet entiveihet zu brochen da der
Feind kenn Jer.n. Und hier in gleicher hypothelr: Jch ſchaf
ſees/ daß der Sehmid die Kohlen im  Feuer aufblaſet
einen Zeug draus mucht zu ſeinem Werckf denn ich!
ſchaffs/ daß der Verderber unibkonunet. GOTS iſt
ſorgfattig bey des Verderbers Bemuhung und Beſtkaffnng
oder Verderbung danitt· Sie ſelier Kirche unſchädlich ſehn

moögen. D a. Creavi Fabrum Vaſtatorem. Jch
ſchaffe den Schmid der das Verderbungs- Werck-
zeug machet und den Verderber der es mißbrauchet. Sa

gen  Daß GO T VJe alles alleine thue und indef.
ſen?die Geſchopffe nichts zualeich mit verrichteten: iſt eine al Danh. Ho
teFobel der Alten und eine Mutter dererjenigen Lugner wel Aol.t. 329..

J.3. che sſSch.zur..



B 44 Esh5—

cthe GOtt zu einer Urſachen der Sunden machen wollen
die Er doch weder iſt noch eines ſolchen Hauptmangels ſeyn
kan. Sagen: daß GOttes Mitwurckung auffhore wenn
der Werckmeiſter die ſch adlichen Waffen wider die Erwehle

J

ſet einen Gold Schmid oder. Gozzenbild-hauer Deut. 27. ei
nen dergleichen Eiſenſchmid und Zimmerman El. 44. einen
Steinmezzen 2. Sam. 5. oder (Machinantotem tacite ma-
lum fabricantem) Nachſteller der uber andere boſes dencket
wie Saul wider David. 2. Sam. 23. der verſuchen und

verfolgen will Idololatra, Hæreticus, Tyyrantis quili-
bet perſecutor. Ein Alexansdler, der viel boſes den Kirchen
lehrern beweiſet. 2. Tim. 4. Sonſten ſind die Schmide in der
Schrifft hoch æſtimirt, 2. Reg. 24. Sit. 38. Zach. l. ia. Hier

aber ſtehet dieſer Charaſch unter denen/ welche ſich rotten wel
che widrigen Zeug bereiten und mit denen Verderbern un

ter einer Decke liegen.
Was iſts vor ein Werck? (wrrb in opus ſuum)

Abrbeitet  er etwan vor ſich Wehr und Waffen zu ſeiner Nah

rung; und der Morder kanfft ihm den Degen ab andere da
mit hinzurichten ſo ware der Schmid ohne Schuld indem
ers nicht zum ſchaden ſondern Schuz oder ohne determi-
nation zum ſchadlichen Mißbrauch ausgearbeitet! Alleine
weil hier das Au zweymahl von dieſen beyden boſen Ar
beitern ſtehet auch der Schmid auf Sein Werck, und nicht

anß FOttes Werck intentionirt iſt ſo iſt es ein ſundigeslln:
ternehmen wider die Kirche. Und fragen wir nun weiter
wie denn Gott dieſen und dieſes ſchaffe? Oder wie wir
uns ſeine (Concurſum, influxum, Confluxum, Producti-
onem Comproductionem. Cooperationem, abs ue

J pec-



3 (49 deb
peccato) Mitwurckung hiebey Chriſtlich einzubilden?
Es iſt wohl aber nicht genug geſaget: GOTT thue das Un
gluck zulaßlich Er ſey nur Urſach des Straff:ubels wo an
ders ſeine Straffen allein ein ubel und nicht auch w etwas
Gutes vor Menſchen heiſen Pl. CXIX. 71. Belangende
nun hier den einen und mit ihme alle benannten Verderber
ſo ſchafft freylich GOtt nach eigener. Auſſage alle Kirchen Franz.
Verfolger nach ihrer Perſon Weſen und naturlichen Ver- 234. 383..
richtungen oder Er bringet hervor ihre Natur und compro-
ducnet auch ihre naturliche Wercke Maßen von GOtt
als einem Urſprung und Erhalter alles dem Weſen und Thun
nach auch dem auten Abſehen nicht aber der Einrichtung zum
Boſen nach dependiret. Wenigſtens hat: er iemanden
aus einem. abſoluto  decretò) zu einem Verderber oder
Verderben. ſeiner. Genieine geordnet; Er laßet den Freyen
und verſtandigen ihrel. ibertat ſo und ſo zuthun; aber da ſie ſich
aus naturlichen Krafften ſelbſten zum Boſsn wenden und ih
re Werckẽe dazu ſelbſten determiniren laſſet ers ohne ſeiner
Kirchen zn ihrem eigenen Verderben zu geſchehen zu: welches

Sundliche Neben: Werckl ſo zu reden) Er. hie wie ſonſten
verboten nicht billichet. Der Schmid kan ahne ſeinem Bey
ſtand den Balg nicht ziehen Kohlen aufblaſen aus dem Feu
er arbeiten eine Arbeit machen; Er muß dem Verderber biy
Leben Krafften und Vermogen behalten: Dem ſo er nur einen
Augenblirk nachlieſſe oder innen hieite muſte ſelbiger in ein m:
Huy vergehen und zu nichts werden. Er regieret Jhm die
Gliedmaſſen Er reget und beweget ihmdie Hande Er leitet:
und erhalt ihre Natur und naturlichen Unternehmungen Und
da ich mit Danhauero kuhnlich ſagen: darff: Es ſey des! godol.
Schopffers und der Geſchopfft ein einiges Wercke wol  zio.
te ich hinzu ſezzen aber nicht tinerley Werck. Man erwege

nun;.
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rnnnnnn t t e  ννnun hier des Verderbers; auch des SchmiedesWerckund
Arbeit! Jhr Hand aufheben Gewehre mach.en tragen
brauchen ihr hauen ſtechen ſchießen ihr gehen/ reuten, fah—

ren K. iſt alles natürlich und mdifferent, und verrichtets Gott
mit ihnen in einer Verrichtung zugleich: Zum Exempel weñ die

Araber demHiob alles nahmen ſo ſagte Er: der HERR hats
(mit) genomuen; Wenu Johannes enthauptet wurde ſo hat
GoOtt den Schwerdſtrich und Zug durch ſeinen Hals mit
hindurqhj gethan.

GoOttes Wort lehret uns auch unſerCreutz mehr Bott

als denen Mittel-Urſachen zuſchreiben: auf dieſe ſollen wir
zwarden mit ſehen aber es nicht bey ihnen allein verbleiben laß
ſen; ſondern auff dem Hohern unſere Andacht richten der
es laßet geſchehen daß ſie ſeinen Befehl und Willen alſo aus
richten. Wenn ſich GOtt als eine Hauptwurckende und

urſprungliche Urſache ſelbſt vorſtellet ſo redet Er alſo: Jch
bereite euch ein Ungluck Jor. 18. Jch ruffe dem Schwerd Jer.
28. Jch will dem Feinden das Recht befehlen daß ſie dich rich
ten ſollen nach ihren Rechte Ezech. az. Des Schmides und

des Verfolgers Schwerd iſt das Schwerd des HErrn Jer.
47. Welches auch die Tyrannen ſelbſt;hekennen daß Sie
von GoOtt den Boſen zur Straffe erwecket (auch den From
zinen zur Zuchtigung) geſand worden. Meineſtu daß ichohn
dem HErrn bin herauf gezogen in dis Land daßelbige zu ver

derben? Jader HERRſprach: Zeuchre. El. Zö. Attila nenn
teſich Dei Flagellum; Tamerianes DEl iram. GOfd

ſelbſt heiſet ſie ſeine Stecken Arte Seegen Ruthen LLX.
Sein Werck iſt das Prufe und Straff. Creuz. Wir machen

iiedoch einen Unterſcheid unter denen natutlichen Verrichtun
gen und ihrem ſundlichen Anhang oder unter denen naturli
chen und ſittlich: boſenoder ſundlichen Perrichtungen: Niner

mehr
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ß (45)) dc
mehr werden dieſe von EOtt jene aber von ihm als Mitar—
beitenden prædiciret. Alſo hilfft GOtt dem Schmid oder
Schwerdfeger das Schwerd zugleich mit verfertigen auch
damit zu hauen aber Sein und kein Concurs determiniret
dieſe Arbeit der. Hande zur Beſchadigung eines Unſchuldigen;
ſondern dieſes thut der ſundlich. inrentionirte Mejſter oder
Morder. Die Arbeit und darzu verliehenen uünd gebrauchten
Leibes-Giuieder und Sinnen konnen fur ihren Mißbrauch
nicht die Arbeit war in ihr ſelbſt indifferent, aber die applica-
tion wider Verbot wahr ſlindlich. Zur naturlichen Arbeit wur
ckete GOtt mit; aber der Menſch ſolte ſolche Mitwurckung
zu ſeiner Beſtraff- und ſeines Nechſteun Beleidigung nicht miß
brauchet habe: Welches er denn gethan weñ er ſein Thun frey
willig ſelbft uũ allein zu etwas verbotenes einrichtet uñ deßwe

gen vollbringet. Oder wollen wir ſagen: Es ſey zwiſchen der
naturlichen That und dem ſundigen Zhüter und zwiſchen der
Naturlichen und Sundlichen Belbegung die dikferentz zu ſez
zen ſo durffen wir doch von keinein andern ſubjecto, als deu
Sunder alleine hrædieiteit Adgmund Eva hat geſuudiget
Aenar hat giſtohlen Aramein at gehuret Saul har dit
und das boöſe;gtthan. ¶Herk Gunher hat allss harjenige kolr/
was r zum geiſtlichen und leiblichen Verderken feinler uhd des

Nechſten ansgeſounen. und gethan alleine und ſelbſten deter
aniniret. Hominem-aulam determinatam vocant The-
vlogi, dicet gegent ſinjl Fijni. indetermj nataini dicĩ
oſſe. Scliera de Prov. p.an. 6g. lu productione vpurii
Homo ſolus ſcortatur, DEus an Cöngeneret? Reſp. Ar-
tic. primi kxpalit, ut Spurius æque dicat Hiob X. s Muſ
ſen alſo hey allen? Menſchlichen Wercken ſehen auf das ivas das
ſundliche Gemuth verrichtet juas naturliche Handiung und
was das fuudliche Vorgehen nub Vorgehen dabe iſt te wür

G  deut



Gl. 532

Sg (as) t
denn auch zu Rettunq Gottlicher Heyligkeir und Verwah
rung unſerer Zunge die Gottliche Mit-Verrichtung der Na
tur zu die Gottl. Mit- Beyrflichtung aber dem Sunder zu
deßen boßlichen Abſeyen abſprechen ſollen. Weil aber nun der
(Cauiſarum ſecundarum) Mitteldinge ob gleich anua? ames
Bermogen dennoch einer hohern Macht alſo ſubordmirt,
daß ſie nichts alleine uberall außrichten können und Eoit alle
zeit vermittelſt der von im erſchaffenen Creaturẽ wurcket; Als
fragen wir nun: wie es umb Gottliche Appro ximation be—
ſchaffen wie GOtt es mit ihnen ſchaffe oder mitwurcke?

7

Jnsgemein bezruget GOTT (auch die menſchliche Natur
Chriſti wegen der perfonlichen Vrreinigtings.· Gnade) ſolchen
Concors und Beyſtand mit der auf die Allmacht gegrunde
ten auch mit den Creaturen in dei Zeit angegangenen Allge
genwart und nimier mußiggen öperation. Es iſt nicht ge
nugſaur zu iobeü unn zu tieben dieſer hetrtjche Actus Gotili
cher providen?, dawir mit Luſt gleichſumzuſehel wie GOtt
und Creatüren eoöncorriten und ihrer gleichſam immer zwey
ünnner ein Werck vrrrichtenr dieſes aues aeichiehet wie insges

erpen ebiner deßen Wur

cküng iſt der Schta rar anni einigen Mittel
mrin allo auch ſoucrlche·ag

mahl  gibt Ervtr Ereutur die dhlitwurckunge: Kraſft ganz
maun giebt et Regen wog olnklpſ. ry. auf ein

lichjvaß bes Schnuds Arbeit auth Gottes Arbeit di. ſe mel
ne Rede Goltegrede /lefe uneine Schrifft Gettes Schrifft unt
iſt nach leves Nukur tiſp tinge kichtet und prdpbreionirt. daß
Er nũt demitz blizzet mit deui Prediger prediget e alles lva-
vſter unn vhne Zwang unv eraduich wieer denn ſelber vermo
ge ſeineg Veerrri, alles ibilftg nid gerne iik thut hud beyſprin

eu
get. Wůr kumls n unſerni T.te curtielactitnes peceamine
ſar) ſundiichen er ckt gn tweller den Schmi und Verderber

alſo



—D—alſo ſyncategorematie beſchreibet zJch mache DEN
Schmid WELCHER gufblaft im Feuer die Kohlen und
verfertiget das Wererieug zu ſeinem Geſch iffte it. ich ſchaf
fe den Verwuſter zun Werzerhent. Wie ſtehets da umb Gott:
liche Mitwurckuna? exs komt dq  nüeht alletz auf  bloßẽ Zulaß
lichkeit oder Straff inſtruunenta alleini an (conf. Glasſiurũ
de Verbis Activis etiamdib. III. Zhiſ. Sacr. Ca n. 21. ſeqq. p.
228. ſeqq. Gleichwohl ſundigen  dieſe Kirchen Berfolger fur
ſich allein GOtt aber nicht mit und iſt da großer Unterſcheid
unter der mit. Hervorbringung der That. eines Sunders und
ciner ſündlichen That. Die nieologi wißen allhier genau
zu d ſtiugyiren das Materiale und rormale actionis pec-
caminoſæ. ſDas formale hey der ſundlichen. Handlung des

v

Kirchen Verderders grare diz Ausſtreckung uud der Ge—

sch.p.gu

rguch ſeiner Hand wij der ſareniüon ein ſchudliches Weick-
zeug wider die Frommen unſchuldlgen Chriſten zu ſchmieden
oder zu verfertigen zu dieſer ſundlichen Ausſtreckung ſey er nun
allein Urheber unn A Arſache. ves Aareriale aber wware dit
Nafuruche Ausſtreckuug dind GBehruuch ſeiiner Hand einen
Werckzeug  zu machyn /.zu elcher naturlichen ausſtrek
kung als einer auch unaturlichen Beivegung mitarvdeitet
ober mitwircket! GOTV.. Nachdem aber die ſund—
liche und naturliche Ausſtreckung hier nicht geſondert ſeyn moö

gen und von einem boſen Buben zu gleicher einerley Arbeit
und Werckzeug angemendet werden und man gleichwohl
GOtt einer Comproduction ober agleichen mit-Hervor
bringung dieſes ſundlichen Worckes nicht anſchuldigen kan
ob er gleich unnuttelbar zu allen Wercken coneurrirt, ſo wol
len wir noch das dlanerik ladtutlicher hetrachten und ſelbiges
theilen in proxrimum remotum. Das proximum ma-
materiale ſollſcyn die derernunirte und eigentlich zur Ver
fertigung eines ſchdlichen Werckzeugs eingerichtete Außſtrer

G 2 kung



Sch.p.373.

naν nmtang und Arbeit des Verderbers; Das remötuim materiale

ſoll ſeyn die Außſtreckung eben dieſer Handaber ſo ferne ſie oh
ne ſolche Einrichtung aurs Verderben und als eine bloß natur
liche Bewegung und Gebräuch zur Arbeit eines Werckzeuges
iſt: auf dieſe Weife hat SOte dieſes Wertk ohne einzig ſein
Abſehen auffs Verderben mit verrichtet.

Aut cici poteſt: DEl hic influxumeſſe qvidem de-
terminatum in ſe, ſubjective, ſed non de:erminantem
Objectivè hoc eſt:. Deus coneurrit qvidem ad motum ma-
niis fabricantis vaftatoris jIed illum motum SOL US
faber malignus Vafſtatdt ad rem noxiam &c pepſecu-
tionem applicat. Nili dicere velles, Enſifabrum folum
gladium fabricaſſe, Vaftatotem autem absqve inten,
tione divihã ud rocenduni Ecclefiæ ahuſurum eſſe, ini
Chriftus in ſe furentſum manus nor IMMISTT iſtd
ADMIT ł pernũſit Leo ſerm. i6. de Paſſ. Dni. Sed hæv
cautius. Scherz. p. m. 365.

Siehe lieber Chriſt lalſo weiß nun JEſus ub alle Se
chen die dir zum VBerverben aefrhinrſeber werden: Er weiß er
die Feinde feyn/ wit fie hre Anſemaaeftinn eWereke anfangen
und zurichten Er iſt uberalk dabeh! vr muß aüch ac motüs
naturales toncuriiren/ drnm troſte dich: Er wird alles ij
beinen beſten einrichten. 4 nn

e c
J JDie deinde ind all in einet Hand/

Dazu all ihr Gedancken

Hilff nun das wir nichtwancken.

Denn nun falget dabey der dritte Aotus ſeiner Zrövidenz

e.…æ—ækt Gu-
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GUBERNATIO, dabr ſo wohl der Freunde als Feinde
Wercke Tichten und Trachten auch der Kirchen ſelbſten ihre
Pasſiones zu dero. heyl und ſeiner Glorie ordnct. Alles grada-

tim. Er will ſeine Kirche ſchuzzen permittendo, und zulaf—
ſen (Vaſtatorem ad corrumpendum activa paslivè)
daß der Verderber weil er auf ſeiner Meinung und Boß
heit zu Verderben verharret umbkomme in ſein eigen
Schwerd und andern gegrabene Grube falle wie Pharao, Sen-
nacherib und andern wiederfahren. Nicht zulaßig will Gott
das Beſtreiten ſeiner Kirchen ob ers gleich wollend zulaßet;
geſtallt auch ſeine Zulaſſung nichts anders als eine Aufhörung

von denen Abwendungen der Verhindernngen iſt: Jnimittelſt
ſo iſt doch eben bey denſelben ſeinen willen der die Vorfolgung

zlaßet auch eben bey demſelbe ſein Wille mit dabey welcher die
Verfolggeten wurcküch wieder erloſet

IMPEDIENDO. mit Verhinderung der Verfolger
und ſteurung ihres boßlichen Unternehmens damit ſie ihren
Zweck nicht erlangen; denn aller Zeug/der wider dich zube-

reitet wird dem ſols nicht gelinaen des Schmiedes und
Verderbers Werekzeug ſoll unglucklich ſeyn er wird keinen

ſecundanten aber GOtt ſelbſten zum Widerwoartigen und
beſtreiter haben wie die Kirche bittet Pſ. zy. und GOtt er—
weiſet /wenn er ſolches Antaſten ſeiner Geſalbten unterſaget
i. Chron jy. Plalm ſoj. offt auch durch naturliche Mittel
(daran er zwarden nicht allezeit gebunden) von dieſen boſen
Werekzeugen abhilfft als wenn er denn Sennacherib und ſein

Herr erwurgen laßet 2. Keg. 19. Wenn er die Macht der
Feindr ſchwachet wie an  Jerobeam 1. Reg. 13. zu ſeheniʒ

Wenn Er ihnen eine großere Macht entgegen ſezzet wie
dem Uſias, welchen er mit Außatz ſtraffte daß er nicht
Eingriff ins Kirchen. Amt thun konte; Wenn er die Verfol

G3  geten
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pibl.
Ernlt.

*3(1geten anderweit in Sicherheit ſezzet wie den Elias zu Achabs

Zeuten 1. Reg.ig. beſonders wenn der lezte Feind der Tod
gehling anfallet /a ſorget Er in der lezten Tooes Noth daß
der holliſche A pollyon and ſeine Jzerckzeuge mit, allen ihren
Nachſtellungen. denen Hum̃elfahrenden Seclen nichts nachthei
liges bey bringendurffen/ aller Zengvon Anfechtungen Ver
ſuchungen Vorſtelrungen großergMiſſethaten tauch nichts:;
Sunden ſind vergeben v.ergeßen und die Straffen ganzlich

abgewendet
Des HErrn Providend iſt inDeterminando oder Ein

richtung der Begeg und Begebnußen in ſeiner Kirchen alſo be
ſchftiget daß Er zumahl dem lieben Treuz Gradus, Maß
Ziel und Zeit ſezzet das Boße  zu gunten wendet Fruer Hae
gel Schnee und Dampf Starmwinde mußen Sein Wort
ausrichten Pſ. 148. Hie ſollen ſich legen deine ſtolze Wellen.
Niob. zs. Wie es denn endlich von dem Verderber heiſet Ven

Cadet, Er wird fallen wie Babylon Eſ. ar. wie die Laſterer
fallen Sir. 23. Hingegen die auf den- Herrn hoffen ob ſie gleich
zum Fall geſtoßen werden ſollen icht fallen Pl. ixs. 25. ihr
Mund und Zunge ſoll wieder die verwegenen Urtheiler voll
ruhmens Gottlicher Aufſicht im Creuz und exlangeter See
ligkeit ſeyn Plal.rzg. hier heiſts: und alle Zunge ſo ſich
wieder dich ſezzet ſoltu im Gericht verdammen. Du
ſolt ſie uberzeugen daß ſie ſich unrechtmaßiger Weiſe wider
dich geſezzet und mit Klagen und Plagen von dir freventlich
geurtheilet haben; Dargegen darthunz Wie wohl es GOtt
dirigiret daß auch ein plotzlcher und auſſerlichen Anſehen
nach ſchrecklicher Tod denen Frommien ein ſanfftſeliger Toh
ſeyn muſſen und bey anßerlicher anzuſehender grauſamer Ge
walt die Gottliche Gutte allerdings aegenwartig. Er don
nert greulich das iſt wunderlich Hob 37. und hilfft aus der
Noth gnadig. PI. o1. Gnaden Zorn Vater Zorn Mut

ter



83 63)  „ät —9ter finchen meinets nicht ſo böß der HenckersZorn arhet nicht zibl. Alt.
uber die Glnbigen Go t bleibet Water bey derCrenz. Ruthe. hl.
Berge muſſen weichen, das iſt große Koniarriche zutrummern
gehen aber die Gloubiaen ſollen im Gnaden. Bunde bleiben

hibl.auch dereinſt ror Gottes Gerichte beſtehen.
Aliſo ſollen und wollen. wir von dem Caſir Tragieö mit krnſte

unſern Seeligen das beſie urtheilen ſie ſind nach dem Rath
ſchlußedottes im Wetter zwar plozlich abert och ſelig geſio: ben.

he morte violentã, an ex permisſione vei conſtitu-
tione decretĩ divini hypothetici; item an hoc Decretum

uaſ tudoxlar l. cuyxüpnby, voluntatem effectivam bo-
norum &c. permisſivam malorum fiat, diic. Scherz. d. A

Prov. p. m. 349. l Jülſm. Brev. Menzer. Feuerborn faſc. 4
Dilp.f. zzz. 289. Olearii Viſc. in König. Ali lt: An Ful- 4

t.men ad malum, ma linn inquam pœnæ referendũ? &c.
Was aber anbelanget ihre. Todes: Art in dem das Wetter unJ

iſ
uber ſie als Kirchen: Glieder und nicht ohne Gottliche Mit
wurckung ta der Gewaltfame Geiſt des Donners (wie Baſi-
hus definiret.) ſeinen Auß Fort und Ziugang geſuchet gegan in Pſal.a8.
gen; ſo m ſſen wir hier nicht allein anf (Cauſam ſecundam)
den Donnerſchlag und deßen naturliche Krafft und hurckung

Jſehen wie etwa der Schwefel Dampf und arauſame Hitze des
4Donnerſtrahls der augebohrnen Naturlichen warmen erch

porationem: diſſipiret und dergeſtalt die Seele und Leben
aus ſolcher feuchten Warme und warmen Feuchtigkeit als 1

ihren Siz qewaltſamlich ausgetrieben wie man denn an deren n
V .rſtorbenen meiſiẽ Huaupterm die notas des hizzigẽ Schlages n
angemercket/ auch kie vles lirten und durch Gortes Gnade te
Mitnirben uber erlittone Tumheit in Kopffen und große em
Ppfundenẽ. Hizze an denen getroffenen Gliedern nachgehends ge

klagpot
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B (54) tLraget und bey inſtehenden Donnerwettern annoch empfiud:
liche palliones bekiag n; Oder: in dem man nicht an allen
Perſonen offnung am Haupte geſpuret ſagen ſolten (quod
a nitrosò ſiulphureoque aſtrali vapore fulmen concomi-
tante interierint ſuffocati. conf. Gallicinium Gockelii
P.464.) daß ſie von dem Salpetriſchen Schwefelichten T unſt
des Donnerſtrahlserſiicket; geſtalt auch etlichen dabey anwe
ſende uber ſolchen ſtarcken Schwefel und pulverichten Geruch

geklaget und ofters hierauf gleichſam nachgerochen. Sondern

wir ſehen nach dem weicher den Stein geworffen (Causã pri-
mam und ſollen furnemlich die Gottliche E. TERAMINA-
TION dieſes Mittels zu einem ſolchen Tode erkennen. Es
iſt der Donner und deßen Wurckung nicht von Wurckun—
gen frey diſponirender und vernunfftiger Creaturen. GOtt
iſts der den Donner zeuget neuget und beuget zeuget aus

naturlichen Urſachen lencket nach ſeinen willen. Es ſoll
treffen und nicht treffen nach dem ers bedinglich beſchloſſen.
PCai. ii6. Jeſ. 28.30. Jer. ig. &c. GOtt hat ſeine Wercke in
der erſien Schopffung zu gewiffen Verrichtungen adltrin
Kiret der Vogel /ſoll fliegen per Wurm friechen der Baum
wochſen und Frucht bringen/ oer Donner knallen und ſchlagen
Was nun der (zuniahl Sinu undlohloſen) Geſchopffe welche
nicht ſundigen koñen beſonderliche Verrichtungẽ belanget
zum traurigen exempel: Daß umb dieſe Zeit gn dieſen Fag auf
dieſe Lente eben das Wetter fallet etliche todet etliche nicht er
ſchlaget ſondern nur ohne Lebens Gefahr verlezzet ſo werden
uns wohl die In loſophi (divinam Tonitru, tanqvam caur
ſæ ſecundæ Determinationenm ad ſpeciem adtus, deter-
minationem quoad exercitium hujus ſpeciei actum ſin-
gularem) geſtehen daß es GOtt alieg zalſo eingerichtet
grie es zugegangen: Aber wir fragen oh ſie uns  auch geſtehen

tö



(determinationem objectorum) daß es eben dieſe from:
men Leute habe troffen und ſie dabey ſterben ſollen? Die—
beil die Donner ihre Stimme redeten Apoc.8. und ſpra
chen: Hie ſind wir Hiob: z8. Wo ſollen wir dein Wort aus:
richten wo ſollen ſvir hinfahren? Nun GOtt machete den
und dieſen blizzen und Donner den Weg klioh. 28. und
hatte dabey ein wnderbahres NB. Abſehen auff ſeine Außer—
wehlten die er Sich gleichſam aus einem großen Hauffen dero
umbſitehenden außgeleſen eben in ihrer Buß Andacht da ſie den
Buß:Tert ?ſ. XX V. g 15. und ĩn ſpecie den 10o-I. Verſicul
erklaren horen. Da hieſſe es dn Elende! uber die anch dieſe
Wetter gehen großen Ftiede dieſen Kindern GOtt hats end
lich alles wohl providiret auch Dirigencior Was die Mittel
Urſachen Wetter und Donner nicht abzielen konnen das hat
GOtt mit Einrichtung zu ſeinem Abſehen und einem ſcreli—
gen Ende gethan worzu anch dieſes Wetter ein Brforde—
rungs-Mittel werden ſollen. Nach dem Tode erfolgen erſt:
lich die Erbſchafftenz Das iſt das Erbe der Knechte des
HErrn und ihre Gerechtigkeit von mir fpricht der. Herr.
Sie dieſe Seelen fahren nun in den Chren. Him̃el: Was iſt die
ſer Himmel? Die Scholaſtici erkuhnen ſich eine Beſchreibung
davon za machen; allein weils noch kein Auge geſchen und
noch nicht erſchienen iwas wir ſoyn werden auch an ſich ſelbſten

eine uns unbeſchreibliche Freude und Herrügkeit iſt n. Cor. 2.
Phil. 3. i. Pet. Cc. als lallen wir mit unſerm Text davon als
von einem Erbe der Knechte und Magde oder Kinder Gottes
wie es auch Chriſtus als ein. zu ererbendes Reich vorſtellet,

Aatch. 25. Dieſen GnadenLohn wird EOtt ſeiner Kir
then wiederfahren laßen/ und hiedurch alle ihre guten Werk
und außgeſtandenes Leiden nach ſeiner Verhciſſung in Chriſto zibl. Era.
reichlich vergelten. Da ſie denn ererben werden himmliſche
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Rarip.
P. 389

Kt (c6) det
Schazze welche ſie an Leib Seel vergnugen ein Neich/
in welches die Konige auf Erden ihre Heurligkeit bringen wer
den das iſt man kan ſich hiervon die Einbildung machen
als wenn die Konige alle ihre Schazze und Majeſtat dahinnein
gebracht wie denn das XX. Capitel der Offenbahrung Je
ſu Chriſti hieruber den Commentarium machet. Eine Stodt
die Mauren das iſt eiige Sicherheit vor allen Verderbern
und Verfolgern hat. Perten und Edelſtein ſinds Predig
Amt und Apeſtoliſche Lehr wodurch dieſe Stadt gebauet
Es iſt die Gerechtigkeit welche uns die Gerechtigkeit Chriſti
als vollkommene Guter erworben da wir nichts unrechtes
mehr thun noch leiden dagegen eine vollkommmere Gerechtig

keit als wir in Adam verlehren haben und das Ebenbild
Gottes wieder erlangen werden.

Corona juſtitiæ, conſirmmata juſtitia &c.
Wer ſoll in ſolchen Himmel fahren? Die Knechte

des HErrn die Jhm hier in wahrer Rekigion wahren.
Gettesdienſt geleiſtet recht geglaudet recht gelebet: Sie
waren ſchon hier ſeelig doch in der. Hoffnung; Erben und Mit
Erben Chriſti Rom.s. Wiedergebohrne an einer lebendiagen
Heffnung durch die Aufferſtehung Jefn Chriſü von den To
din zu einen unbefleckten und unverweleklichen Erbe das be
halten wird im Himmel EUCH die ihr aus GOttes Macht
durch den Gianben bewahret werdet zur Setligkeit 1 Pet. l.
Dort haben ſie das vollige Erbtheil der Heyligen im Licht Col.n.

tinen neuen Himmel und nene Erden da Gerechtigkeit woh
net 2. Pet. 3. da ſollen ſie in Geſchtey ſeyn als die Allorgelehr
teſten des Herrn die aller ſeeligften.

Woher haben ſie die Berſicherung? von mir ſpricht
J

der HErr.
Alſo haben wir nun betrachtet aus unſerm Text vie iniq.



Wetter geheyligten uñ Him̃elfahrenden Seelen auch an denen
Seeligen Sechſen vom Wetter getroffenen als ſeelig Ver
fiorbenen gefolgert.

Hg Ernet hierbey erkennen was Wetter ſeyn und wen
Sotreffen. Nemlich ſie ſind Gange unſers GOttes uber die
Elenden/ uber Boſe und Fromme und dieſes ſind wir vom

HErrn gelehret. Der Donner iſt GOttes Stimme kl.
a0. Gottes brullen Jer. 25. Gottes Geſprach. Job. 37. Gott
donnert mit ſeinem Donner greulich und thut große Ding
und wird doch nicht erkannt; Er kehret die Wolcken wohin
Er will daß ſie ſchaffen alles was Er ihnen gebeut aufEr
deu Hiob. 37. Er machet die Blizzen Sir. 3. Es iſt OOttes
ſchelten Plalm. is. Unſer.hHErre GOTT murret ein wenig
lwenn er Donnert ſchreibt Lutherus. Der Engel der fur

Pharao gehen.  Er bringet Reuter herauf mit glanzenden

Schwerden und mit blizzenden Spießen da liegen viel Er
ſchlagene und große Hauffen Leicthnam. Nahum. IlJ. zʒ. Der
HErr donnert im Himmel c. Pſ. XVIII. Welches alles
die wunderlichen Donner wurckungen von EOtt deſto kla
rer auch die hieſigen genugfam behauptet haben. GOtt don
nerte bey uns ſein Donner erſchreckte unſere Stadt Thurm
Kirche Menſchen und Vieh davon wir  noch zittern und Za
gen fur Jhm vir. 43. Wir werdens nimmermehr vergeſſen
der HErr doumert wer ſollt nicht zagen? 4. Eſt. i6. Es haben
auch die Heyden den Dvnner fur Gottes Werck erkennet V. 464.
ivelche nach Lutheri Anfuhrung gemeinet das Jupiter mit
der Semele durch einen Donner geredet. Socrates nennet
Winde und DonnerBlizze Gottes ſichtbare Diener. Die

H2 Tholſci
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Thuſci hatten befehle geſchrieben daß man ſagen ſolte Gott
ſchicke Donner und Blizze wie Plinius erzehit. Zwarden
es brauchet GOtt zu ſeines Donners Herfurbringung auch
Mitteldinge wie obgedacht der beweiſet hierdurch ſeine grof
ſe Majeſtat Pſal. 13. und Gutigkeit. Er thut damit gu
tes zu guten Abſehen Er reiniget dadurch die Lnfft und ma
chet die Erde fruchtbar dahero die RedensArt; fruher und
zeiter Donner ſpater Hunger. Luth. Erkan auch ſoichen
zum Schuz ſeiner Kirchen wieder ihre Feinde zu Beſtraffung.
der Sunder brauchen 1. Sam. 7. Nachdem aber nach Baliki
Lehre bey allen Wercken EOttes (Pbater aila ννναα
in, Filius diανννnö Sp. S. reAn.) auf deren Gottlichen
Urſprung Einfluß und Witiirekung zu ſehen allb daß EOtt
redet in ſeinen Wercken. Daher der hranzius wohl gera
then; zu ſagen: GOtt regnet GOtt ſchneyet GOtt don
nert blizzet Wetterleuchtet: Er iſt der rechte Wetterma
cher. Denen. Philoſophis und Phylacir. (weiln heutigei
Tages das neue Phyloſophiren eine reformirung des alteti
iſt) laßen wir hierinnen ihre Opinionesszumahln ſie un
doch die hochſte Urſache aller Dinge zugeſtehen werden ſich
geben hiervon unwollkommenen Vericht; wir bleiben bey Gota

tes Wort und erlernen auch ansunſerm Text Wen denn die
Wetter oder Bounrreuſchlagen oder ſonſten treffen? Ea
ſind elende nicht allein.bvſe Menſchen und das ihnen angehori
ge welches niemand ſtreiten wiewohl auch zum verbothenen
Verdammnis Urtheil ſich nicht leichtlich finden ſoll und wird
ſondern auch die Fromnen und das rige Dieſe ſind ja. hier die
Erenden uber welrhe Alls auch die Doner etter gehen. Wel
cheLrhre insgemein in derLehre vom Tralzedet Chriſten klar ge
handeltwird: Furnemlich mit ſolchen Abſehen baß die vonn Don

E

uerſader Witter Crſchlagenen wie  vor froũniſo ouch ſeclig z0
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preiſen hier ſollen dieſe Elende ubber welche alleWetter gehen

reinen ſchaden an ihren Seelen leiden Gottliches ſamlen Er
barmen ſchutzen Himml. Erbe und Gerechtigkeit zu qenie
ſen haben. Jhnen muſſen alle Dinge zum beſten dienen.
Rom. g.

In CRRISTUM credens felix ex orbe
recedens.

Hier wollen wir nun etliche Ereipel anfuhren
nemkeh frommer  Chriſten welche das Donnerwetter

erſehlagen in Kirchen übern Gebet Andacht ir. Das
Feuer Gottes fiefvom Himmekund verbrante die Schaf
und Knabenj zehen Kinder und Geſinde Hiobs Hiob
ao. 17.18. t.

A. C. io wirdru Squnnover eine frorume GOtt
furchtigeFrau die Düfter: voppiſthe genannt von einem

Donnerſtein getroffen/ wud iſtſo bald Todes verblichen.
Wie Zeilerusærrehietu

A. C. 16h. Elſchtaatt das Wetter den Rithter zur
Maßdorff be Liebenweldi unter einer Eyche uberm
Gevet einen ſthr froininen Mann. Jngleichen einen
Buirrger zu Herzberg bey ſeinem Erndewagen da er
demdritten vers auß dem Liede Gott der Vater wohn
uns bey/ aeſungen ut ſolcher Andacht erſthlagen. Wie.
Herr Goilfried lerken rkat. der Wunder in der Na
tur erzehlet. Ein deraleichen froinm Exempel fuhret
Herr A.P F. Spergling Ptarreraind Sup. zu Leiß

in Nic.nur von eintm frommen Bauersmann. zu Jaur in gyer.
Srhirſirn derfühh in der Kirchen geweſen und Gottes gjelu reſp.
Wort fteißig gehoret dals er aber zu Mittage bey ſeinen p.a7.
Medern aur dem Felde geſtanden und ſich ein groß Wet-
ter aufgezogen iſt Er durch einen Donnerſchlag artrof
fein tod blieven an ſeinem Leibe nahe an deim Schoß in

H den
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der Lincken ſeiten und mitten in der Waden rrecht unlin
cken Bein hat man von zuſanunen gelauffenen Geblüte
dieſe Characteres vder Buchſtaben geſehen e. C. V. H. l.
welche der Pfarrer daſeloſten bald ausgeleget nemlich

alſo: der Cirtul O bedentet GOtt der Strich hindurch
den Pfeil den GOtt geſchoßen die ibrigen vier Buchſta
ben bedeuten dieſes:

GOtt WVarnnt Heute ledermant.
A. C. ios7. am Vli. Sonutag nach Trin. abends

umb gd. Uhr ſtehet Herr M. Eruſt. Theophilus Schor
ling ein Prediger welcher eben au dieſem Tagt publi-
ce communiciret qn ſeinen Cammergenſter wird von
eineni Wetterſtrahl getroffen underſticket welchen ſein
Beichtvater der Pfarrer zue Wetsleben Herr M. Caſp.
Cramer die Leichpredigt gethan aus den Kom. 8. Wir
wiſſen daß denen die GVtt lieben L.A. C. 169a4. den 7. Augulti nachmittags 3-4. er
ſtund in unſer Nachbarſchafft zur Aue ein ſchreckliches
Donnerwettex nnd ſching daſelbſten in eine Stube, und
traf eine Magd Nahmens Sibylla Gypnerin von Ca
ſekirchen daß ſie aiſohald tod bliebe welche den 9. Aug

John
daſelbſt Chriſtl. begraben worden welches und von wel

J

cher der Herr Pfarrer des Orlhs. ubeland alſo an
mich ſchreibet: Es war ſonſteu ein romm ſtille Menſche
der ich weil ſie drittehalb Jahr mein Beichtkind aeweſen
ein gut Zeugnus geben kunte ſe hat auch damahis aleich
das ſchone Lied und Gebet Nim von uns HErre

Gott all unſer Sund und Miſſethat gebe—
tot welches ſie auch in ihren Gebetbuch mit Blute hat
te bezeichnet wie ichs ſelber da ſie mirs aewieſen aeſt
hen. Jhr Leichen: Text iſt geweſen Plalm. XVIs. biß 16.

A. C.



A. C. iégi.dtn io. Juli zu Schleuſingen gehet Herr
Johann Vollhart Jur. Cantl. mit ſeiner Eheliebſten und
einer Magd aufs Feld es erhebt ſich ein Gewitter ſie
kriechen alle dreye fur Furcht und Schrecken in einem
Schober Heu und ruffen SOtt umb Hülffe an alleine
der Donner erſchlaget beyde Eheleute in ſolcher devotion.
die Magd wird am Rucken hart verbrannt aber wieder
curiret. Leilerus in Miſc. p. a59. M. Ernſt in Delitiis hiſt.

P. 884.
A. C. 1665. den 19. Maji zu Seidenberg wird ein

Vater auf dem Felde vom Wetter beſchadiget als deſ—
ſen Sohn den Vater fallen ſehen lauft er eylends hin
zu will ihm aufheben es erfolget aber bald ein anderer
VDonnerſchlag und ertodtet den Sohn aufder Stelle in
ſolch ſeiner pietat. Der Vater ermannet ſich wieder und
wird erhalten. Welches ſonderbahre Gerichte Gottes
erzehlet Heinrich Koch infeiner Laußzn. Chronica p.asj.

Wie viel hat man Exempelvon Kiudern es erzeh
let obgedachter Auctor dergleichen l. p. 233. daß 2. Kin
der bey ihrer Mutter im Bette gelegen und das eine da:
vonerichlagen worden den 2u. Aug. ibn. &c.

Wie viel von redlichen Leuten? welche das Wetter
in ihren Amts:und Ordentlichen Beruffs-Verrxichtun

gen/ in welchen und mit welchen Sie auch EOtt aedie
net berfallen und plotzlichgetddet als Acterlrute Scha
fer, Meder/ Hirten wie mit einem. Hirten amn XIV. Trin.
err. zu Bürgel aeſchehern und dergleichen Exempel
Dietericus, V alcherus, und andere mehr ſo von Wet
tern geſchrirben unfithren.Wie vielwaren Geſchichte anzufuhren ſ

a das o9genandte liebe Weiter auf einmahl vie Leute erſchlagen

als:
J 51.
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g (or) et- r ç çnr Êals: Wenn iu Sachſen auf einmahl A. ßez. 23. Dorffer;

im Solimiſchen Gebürge A. C. a298. zoo. Menſchen; zu
Clarevall. A.C. 1437. 3000. Menſchen; zu Mecheln A. C.
1546. 200. Meuſchen ec. in Donner-Wetter umkom̃en.
Von denen im Wetter des Herrnvom Pulverthurm zu
Schweidniz zehen erſchlagenen Perſohnen (aeſchehen
auch menſe Julio d. i. A. C. i667.) beſthe M. Benjamin
Gerlachs Predigt e. Liic. Alll. aj5. ſo er alle fromm und
ſeelig preiſet. Was die Umbſtande der Zeit uñ des Ortes
concernirt ſo erzehlet Herr Nuherus, daß von A. C. 16. g.
biß 1or5. uñ alſo zeheu Jahr nach einander das Wetter im
Schwabiſchen alles weggeſchlagen; wie wir denn heuer
dergleichen traurige Jeitungen von Wetterſchaden iu
unſer Nachbarſchaffft auch aus andern Orten mehr er—
halten was in Gebauden Feldern und Weinbergen
vor groſſer Schaden geſchehen.Ambheiligen Chriſt Abend. A. on. am Feſt Epi-

Phanias Chriſti hats icęʒ  zu Meiſen Vie lnnocentium.
raoe. zu Sorau einaeſchlagen  und allenthalben viel
Fromime mit vettvffenſe. 22

iUnter wahrerder  Prediat hul es iA. C. uatz. zu

Bunzlau dreyinahi iu die Kirche y umd A. C. rGig. den J.
Dec. unter  der Predigt zu Burtehude uber alles Volck
geſchlagen; Unter wahrender Predigt ſchlugs zu Tor

ſJan.p.y. gau its7o. den 2. Junirin derStaddtein: it. zu Schmie
deberg in Suthſenden 27. Ju is7q. war unter der Prt
digt ein ſchroöcklich Donnerwetter daß unmner ein Schlag

auf den andern folgete.Zu Leipig aeichahe deraleichen unter der Predigt

in dens. Nieslaicſhrirrrrund Kirchen dadas Ungewit
ker hinein geſthlagen und:das heuer rhur Tauffſtein
niedergefallen den 27 Julii A.C 1679Weiſtens ſind die Wetter uber die Kirchen ergaugen

als



2272 Kz (6;) Au—mnan il  giunals Donner-Wetter welche onters gantze Kirchen ubern
hauffen geworffen oder an Dachern Glocken und in

Gebaudeu ſchaden auch nicht ſchaden gethan. Als uber
obige Exempel ſind

A. C.agos.i6oo 16or. im Würtenbergiſchen A. ig93.
in Schleſien viel Kirchen abgebraut. A. i1621. viel zu E—
bersbach im Würtenbergiſchen Feuer vom Himinel
brande den Kirchthurm ab und zerſchmeltzet z. Glocken.

1680. zu Neuſchats die Jeruſalems Kirche beſchadiget.
ZuBraunſchweig 16so. den Kirchthurm. Zu Halle mehr
mahien und iſt auch 1547. den 27. April bey hellen Son
nenſchein abends zwiſchen 4. undz. uhr mit einem aroß
ſen Donnerſchlag ein groſſer Klumpen Zeuer auf die? Na
rien Kirche aefailen und eingeſchlaaen; Zugeſchweigen
wie andere UnglucksFalle als der Krieg die Tempel zu
Jeruſalem verſtoret die Peſt ſolche ausgeleeret undLeu
te hinwea genommen welche mit Ruz darinnen dienen
konnen: Hie Feuersbrunſte A.C. nso.in Maadebura die
Kirche S. Nicolai und i547. Die Stint:und Thum Rir.—a

che zu Riga verzehret. Vie Erdbeben a. C. i7o. die
Antiocheniſchen wie faſt verſchlungen. Ohne was die
Winde hier und da übern hauffen geſturmet und ge
worffen. 8 .4Wie denn die heydniſchen Tempel nebenſt andern
Gotteshauſern worien irrigeLehren aehaudelt werden

nicht verſchonet ſrnd und konten des Serapiclis, llidis Nle-
ptuni Teinpel auch das abgebrandte Panthæon zu Rom
der Btand aller Kirchen zu Freyſingen 1160.menſe Apri-
lilder 17. Kirchen ju Clarevaliy2a4. wo ſelbige durch dreh
Doinilerſchage mir etliche nobod. Mann verbrand it ande
rer zu Pragd/ Aien Couſtuntinopel Deſſau und ſehr
viel mehr angeführet werden wenn es mehr dienlich.
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8. (6) ſeninant Ê itr un
betriffts die Kirchennuch? Darum iſts

kein Wunder das der Donner und Btigz offter
in dieKirchen undTempelkſchmeiſet/ denn ſonft
in andere Hauſer derhaiben daß an teinem
andexn Stadten groſſer und ſchandlicher Mißbrauch
Abgotterey Boßheit und Betrugerey geſchehen denn
in den Kirchen oder wie man ſie nennet in Gotteshou
ſern welche doch allein den allerreineſten und gottli—
chen Sarhen ſind zugeeignet ſhhreibet Lucherus. Tom. l.

Alt. p. 86:.Wir ſeynd ferner beſorget mußh dir geiſiliche Kircht
und Chriſten wie dieſelben/nls fronune und ſeelige. Him
mels:Candicqati, wiz allen/ alſo auch allerhand Wettern
niehr unterworffen alsurnnſerin Texte dem Geſchren
von aller Roth wie denn Hnoh eins iber das andere mit
hauffen plagete: dem Betrubnüß. wie daaemi, Ruthl
k. Denen. Berſtoſſungen; wie David; den Verfolgun
gennwie Paulus und andern ujehrn Die Ertzpaterwniſtetud rteund ebeznrr Zeit it ausſmlten; Anmo oða4.
warrtinhurtenlanger Atigtar vona. Nau. hiß 5. May ge
weſen,/ darunf! groſe Dutrarn uinger:aund Peſtilentz
erfolget und mauchen frommen mit hingeriſſen. Vroſg
ſir. Ctuen: dax. iage: ſi iaſi. waten  groſn Donnexwet
terikegen ürgtiefnand darquf grhernnuße nund Vebet
kauneir dnvon die Leute zijjſinug worden ABin iue ſind
ihnenim Haupt gewaehſen nnd zur Naſen heraußgektoe
chen g it. A. aa27; iit viel ehtizund Negen quir Pfnaſt

al ſenAbend au der Sg egefal alnd viel ucute erſe i

wungt. find mergcuch viel einkurne unn underznutenn. vce zn. iſtnn aiernng per: Ppngr

31 aſteu„4 44  t
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ſten eine Wolchenbruch in Frauckenland zu Kizzingen
Schweinfurthund Ochſenfurthgefallen viel Menſchen
und Vicherſaufft hat ein ganz Oorff Burgundshau
ſeugenannt weggefuühret daß. man viel hundert toder
Leichnam aufngelde gefunden auch ſelben Jahres Mon
tags nach Trinitatis hat das Wetter z. Hauſer und einen
Mann mit 5. Kindern zu Deutleben. und 7. Knaben zu
Schwactzhauſen ertrancket.

Wie viel heylige Martyrerſind mit Feuer verbraud
worden?

Wenn A. C. noiman in der LufftKaben und an
dere Vogel geſehen die gluende Kohlen in Schna—
beln gefuyret und fallen laſſen dadurch viel Bü
ſche Hauſer und Dorffer angangen und verbrand ſolte
dieſes nicht auch From̃e mit vetroffen haben? Der Krieg

frißet bald den Fromuien Urian ſo wohl als den Abgot
tiſchen Achab alſo wonn 7ooos. Maun Jſraeliten an
der Peſt ſturben fragte David: was haben dieſe Schaf
fe gethan? 2. Sam. ea.A. Cata.hat eiun grauſamer mit Erdbeben veruieng
ter Sturmwind zu Antiocnia Gooos. Menſchen hiuge

richtet. A. C. 1634. den a1. Octobr. hat ein Sturm
wind mit groſſen Fluten im Holſteiniſchen viel Ge

baude Land dzieh und Menſchen als ain Konigl. Dith
marſen 37. in Furſtlichen Ditmarſen 166. im Strande
b6i2z  ini Eiderſtete 2i0o. in Jlensburg soo. (wo es auch
die Kirchen zu Ockholm ganz weggetrieben) im Rypen
2o. zind alio in die Zehendhalb tauſend Menſchen vhin
gerichtet: ſolten Sie nicht in jolcher Angſt alle oder viele
uebetet /und ſeelig gefahren ſeyn? Jnaleichen wenn 1453.
Zu Erffurt 28oo. an der Peſt aeſtorben und rzi7. 1318.

J in



Ernſt. p.
zio;aliter.

8 (e6) gel
in der Peſt Zeit in 5. Gruben 7805. Menſchen begraben
worden qvis condemnabit. quis accuſabit? &c. Kom. s.

Wenn nunGott von ſeiner großen HimmelsCan
zel ſauſet und brauſet ſo mußen ſolches ſeine Junger auch
mit großer Augſt fuhlen Matth. 8.

A.C. 1474. am Tage hetri Pauli warff ein Sturm
wind St. Ulrici Kirchen zu Augſpurg nieder darinnen
der Prieſter mit drey Perſohnen tod blieb. Herr Lau-
rentius Schulz in ſeiner Trauer. und Thranen-Predigt
beklaget daß A. C. i1658. am Himmelfahrts-Taae den
20. Fiay umb 2. Uhr unter der Predigt zu S. Maria
Kirchen in Gardeleben ein groß Gemauer des Thurms
hinein gefallen und 22. Menſchen aus nicht einerleh
Kirchſpiel erſchlagen uls in Mauner und n. Weibs Per
ſonen der Text war Luc. iz. Meynt ihr daß die achzehen
auf welchem der Thurn zu Siloe fiel und erſchlug ſie
ſind ſchuldig geweſen fur alleu Menſchen die zu Jeruſa
lemwohnen? Jch ſage nein; ſondern ſo ihr euch nicht beſ
ſert werdet ihr alle anch alſo umbkommen. Deu 25.
Junn iſt die Spizze gedlithter Kirchen auch ein und nach

gefallen.
Soerzehlet auch Zoringerur, daß ein andachtiger

11

Beter (oder Prieſter) zu Lürtich als er in der Kirchen
vor einein Crucilfe gekniet uber ſolchem Gebet vom
Doiluer ſergetodtet worden welches wir an ſeinem Ort
geſtellet laſſen ſeynsaber aus Urſachen nicht unterlaf
ren wollen anzüflihren wie A. 356. den rz. Octobr. die
Thum) Kirche zu Bafel mit 2voo. Menſchen zu Grunde
gegaügen.A.i687. denn. Julirwar in Deſſau uber der Stadt

ein ſtarckes Wetter ſo unter warenden Gottesdienſt in
die



Esg (67)
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die Pfarr Kirchen oben durch den Knopff z. Locher und
hernach durch die Orgel auffs Echuler Chor geſchlagen
daß ihrer drey tod blieben und viele verwundet worden.

Jm Jeſuiter Collegio zu Caſtrq Giovanniin dicili-
en iſt ein Jeſuit im Collegio, da er aufdie Treppen geht
vomDonñer geſchlagen darauf blode geworden aber inet
liche Jahren wieder zu guter Geſundheit des Verſtandes
kom̃en. Ein anderer der auf dem Berge der Stadt vor der
Kirchthüren geſeſſen und dem rauchenden Berg ktna zu
geſehen über ſelbigen iſt plotzlich ein Donnerſchlag erſt
in den Thurm herunterfur die Kirchthür gefahren zwe—
en aufn Thurm ſpielende Knaben entleibet die aber vor
der Kirchthüren geſeſſen mit ungeſtum voneinander ge—
worffen dabo eiuer unſinniner Weiſt in die Kirche gelauf
fen ſeinen Kopf mit beyden Banden gehalten/ geklaget er
habe den Kopfverlohren nñ die Leute flehentlich aebeten
man ſolt ihin den Kopff wieder ſuchen und geben. Da ihm
deñ die Leute zugeredet  Er auch wieder zum vollen Ver
ſtande zwarrommen abrr den dritten Tag darnach den.
noch aeſtorbenganz unvermuthlich.

Als am  Auguſtr1700. zu Alteuburg einem
vornehmen HochFürſtl. Miniſtro die Leichenpredigt ge
halten wurde wurde in der darauf folgenden Parenta-
tion gedacht und iſt nunmehro auchzuneſen daß ein Pa
piſtiſcher Meß Pfaff gleteh icher ſeineun Meßhalten be
griffen vom Altar hinweg und die Stuffen hinunter ſey
geſchlagen worden welches vor kurzen Tagen geſchehen
it. das vor wenig Tagen dagleich dieSemeine in onent
licher Andacht verſammilet gewefen daß auf dem Altar
befindliehe Bild des gecreuzigten Erloſers von dem un
verſehenen Donnerſtreich ganz zerſchmettert und verder

bet worden. 33 Noch



ſue El.

Peucert.
in Divin.
P. zor.

Und alſo trifft das von GOtt kommende Donnert
wetter was und wenn «s treffen ſoll es gehen dieſe und
alle Wetter uber Boſe und Fromme. Dieſe aber kounen
ihren treuen Schopffer ihre ſo offt anbefohlene und in
ſo heiliger Andacht angetroffene Seelen als acheyligte
und HimmelfahrendeSeelen ſeeliglich aufopffern.

Nach demnnn des Doers Haupt Urſachlichkeit und Re

giment alleine dem wahrẽ Gott uzuſchreiben iſt ſo haben ſund
lichen geivert die Heyden welche gedichtet daß viel Gotter
(welche gleichſam die Donnerzu ſichtbaren Dienern brauchte)
donnerten Plin. nat.hiſt. J. 2.x.58 Wie Socrates ſelbſt auch
gemeinet. Die Ronererdichteten mur zineyerlep Deonner
den Tages Donner ichrioben ſie deur Jnpiren. dem nochtlichen
demdummanoz;u. Andere habens dem  vlcanogugeſpochen
als ob Er mit ſeinen 3. Karnitlis  deren einer Bronte. Don
ner der andere boeropes: Biuz der dritte Zyraemon Feuer
klumpen heiſe Wetter mache.  Die pinanſergeben pjelerley

vom Donner vor. Die Stadt lauicheu, in der Provinz
Qvantung hat.ihren Nahmen vem Donner und Vliz weil
es daſelbſt das ganze Jahr durch uber die maſſen hart donnert.
Daher die Cinwohner dom Geiſt:des donners unnd Blizzes zu
ehren einen ſchonen Gozzen. Tempel geſuifftet denn es rabu
liren die Sinenſeraßein gewiſſer Geiſt uber Donner und Blis

das Gebiete habe welchor ein Stuck vom zerbrochenen Ham
nier
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mrr herunter perffe das ſey der Bliz und mit  ſolchem Harn
unv ſchlage er anff eine groſſe Tiommel das ſey der Donnen.
Neunof in der Geſandſchaht der Oſtr Jndiamjehen Geſellr
ſchafft p. zsr. Bih Vucungin der Provinz: Xenſi liegt der
Berg Jaipe, auf. welchem durch Tronmelſehlagen von
ſtund an ein ſtarcker Donner ſoll erreget werden daher von
der Obrigkrit ejue Tromiel darquf zu ruhren oder zu bringen
bey Leibes Straffe verbothen. Id. jbid. p. zgd. Bon demBer
ge Tienlubey Chat king. derſchrecklich anzuſehen ſchreiben

(oder dichten) die dinenier, daß ein Donner) Pful daraufi
ſey welcher ſo buld nan eiil Steinlein darein wirfft/ einen
Schalb und Knall als eines ſtarcken wonuers von ſich gebe
worauf auch alſobald die Lufft zuiammen ziehe und ein Plab: p.ze. 282.
regen falle. Ebener Geſtalt ſoll bey der Hauptſtadt Cho-
vaug liegen der Fuß Ryfzgeantz.  darinnen ein groſſer
Waſſer-Fall iſt welcher wo man nur einen Stein dar
innen wirfft von ſtund an Regen lind Bonntr verurſachen ſoll.
leen. Kan eben ſo iwat ieyn als iwas: ſie von den drey Pfulen pr 335.
auf dem Berge Kin bey Tineken ſagen daß ſich in denen
ſelbigen alleg umansgeiwebeite Eyfen baldigſt. in Kupffert oden/

daß ich fagen ſoll ihr Glanhen in Aberglauhen verwandelp· zor:.
loe lch Was müſſen anderr Abgottiſchevor narriſche Grillen
haben nenndie dinenler die klugeſten feynwollen? Maßen die
Thraclerſoſehrgealir rtodas ſie geireinet wenn es  donneret.
GOntfahrr gar Arieg mit Faindon unn ſir hiſten ihmluecut
riren daher ſie ſich ge guiagliancetumpencgetapnetf nnd mitt.
Mriſen machnear Hummetgeſchoßen Ob aber die Papiſten ger
ſchenter feyn altr die! l heaciet ſichetains jhren Donnerwoehr ziri

jucliciteu. Siglchtüirmienmit: lenterivchſernen Flgeluder·
Sounen nrnahghu ibdeni ſeerrdernhelſlen Daner Gluth eit
ſchunelte nder Aliache und tnch ſaeneẽ anue Urmit ſrafbtre..

kan.ct
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3 o) fulMißbrauch Gottlichen Nahmens dem DonnerKnall einem
GlockenSchall dem Gottlichen Murmeln welche abgot
tiſche GebetsFormulen wie die Heyden ja dem einigen anzu
betenden und lebendigen Gott die Verſtorbenen Heyligen den

v. Franciſcum und Gregornum eutgegen ſezzen
De Camvanis ſeniſchius teſtatur:
kelle mala morbos, contortaqre fulmi-

na pelle!
In Erfurtenſi Campanã legas verba hæe:

Laude Patronos glorioſa Cano,
Fulgura arcens Dœmones malignos.

De agnus DEf.
Balſamus munda CERA cum Chriſma-

iis undaConkficiunt Agnum
ulgura de ſurſium depellit omne mali.

J gnum.Pupa ichprimũ &eſeptirõ annã Pontificatus ſui ſolet ba.
neclicere Aagnusei,/ cbettempetare infeſta tonitrua, nel
ulla tempelſtas dominetur velineendium, defendere ab
omni periculo ĩncendii fulminis deferentem. Nigri-
nus de Pap. Sæ. Contemptu p.470. 473. 475. a79. abo-
de Formulis g2. &c. etiam Geutiies putabant; precatio-

nibus poſie cogi tonittua, Stiſſ v. a.Etliche zwarden meynen der Truffel uud ſeine, Heifferti

Helffer nauberer und Hexen könten auch Wetter machen ſ
welche Meinung  Tancieru tiderleget in Diſp. Phyſ. Med.
deFaſeino e tneunt pigglauch undere dafur halten vagdieſer
Jeind ſeinen Zunbevetn ſo wehl ale andern nur eine blane

Dunſt
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Dunſt und Blendwerk mache daß wen es ſonſt den Donner
mercket ſie verfuhret ob habe er ſelben verurſachet daer doch
nicht eine Lauß kan hervor bringen Exdd. 8. geſchweige Ge—

witter wieder die GOTT geliebteſten Menſchen erwecken
GH.J vird ihm dis nicht zulaſfen er ſchlug alles entziweyʒ
er muß ſich ſelbſten furchten ünd zittern Jac. 2. Es iſt und
bleibet das Donnern Gottes Werck allein; Donnerts v hats
OGovtt.gethan; denn ionſt kans niemand: karſtu mit gleicher
Enimine dounern als Er thut? ieber müß mit nein antivor
ten Hiob. XL. coll. XXXIIX. 34. Wemn die (Legib ful-
mivnatrix) Chriſtlichen Soldaten zu Antonii Zeiten umb der
Feinde Anſchiage zu verhütdetn Donner ausgebeten und da
her den Nahnien! vepauyöẽns erhielten wenn Samuel Jſ
rael zum Erkannttigfs zu brjnaen Oonner ausgebeten r. Sam.
7. ſo haben Sie ſolches ohetlg· nitht ſich ſelbſten; fondern e

ben ormjenigen zutzeſchrirben veretz echuf ihr Gebet alſo ſonder-H

wunderbarlich donnern ließ. cönt; Tertull. acl Seap: P. q2.
in ſanötenſit ucherum: T. V. Alt. p: 464. cum aliis lo-

cis ll. ges. Viil 4sʒ it.A

De bhnoldphr fehen nicht inehr als recht und Chriſt-
lich/ mit auf die Caufas cundas und Sachen wor aus
der Donner gezeuget iwird/ denn jpir wiſſen uns uber dieſe/
als GOttes elevirtes Werck/cben ſo wohl als die Gottliche
hervorbringende und cirigirendt. Hanp zu verwandern

Varie autem diſſentnthit ctrca ane doctrinam Pnĩ.
loſophi. in dcßniendo. Lapidem ſtatuendo, diſtingren-
do. Ubi Plutarchus, ſeribit: wα N. ααανααον  ν“
oypeſ onνο in N uenh dö
omiurn eſſe mhinime credibile, prodite flammas ex hu-
midö, ex molltſonos edi vehementes; IBl Gvinelmus
Xylander Aug. contrariuin interpretatur ſic: Omnium

K maxime



max ime ſüntetedibĩlia; ne mpe ex humiclo flummam e
micare, e mollihus nubihus aſperos ſanutus edi. all. Voſſ.

lib. z; Th. Gent. p. 73. conf. Ariſtotelicos hactenus con-
ſentientes. Viſtinguunt autem prærer Senecam. (vid. de
Fulmine ejus Adjunctis, Tonitru nempe Fulgure; it:
de Controverſa ſententia Magirus in hyſ. ꝑ: 32o.feq. a-
lii, Fulmina in Bruta, fätidica, Conſiliaria, Cunfirman-
tia ſeu Auctoritatis, peremptalia, familiaria, perpetua. mo-
nitoria, publica, privata, ſieca, humica. clara; in non
arentia. ſeu clara, adurentia: ſeu fumola. conf. Peu-
cerus de Divinat. p2o2. 36. ſeqq..

HErr: DiGeyer nennet: des donners: Nachdruck und

 untnhee.XXXVli 5 Greulich oper wunderlich und groß unſers
hieſigen Wetters wunderlichen: Gnuge vonider. Helmſtange

herunter an;den Porten:und Feldernider Spitzen die Dre
hung.bald zur Rechten und Lincken der weite Gang in.

Vwendig und hernach auswendig die Kirchen. Wand hin.in
das Treffen der Sechfe uiter ſielen und reyerley ungleir
chen Empor und Unterkirchen ſitz und ſtehenden die unter:
ſchiedlichen und wunderlichen Bleiluren ohne und mit offnun:
gen. und notis an Leib und Kleidern das Treffen und Verle
zen beyderſeits des Leibes und Kleides auch wiederum des einen
Treffung und andern Verſchonung die Durchgehende Un
gleichheit des Schlages habens alles wunderſam genung darge
leget. Wie denn ſonſt auch das Donnerwetter eben nicht allezeit

trifft oder trifft als etliche todtetles und verſehret ſie nicht
etliche verſehrets und erſchlagerfie nicht manchen erſchlagte uũ
verzehret ihn gäntzlichen daß man gar nichts  wieder von: ihn.

zuſehen krieget. Wie denneinem Kauffrdiener zwiſchen Lep
äg,



zZig und Torgau begegnet daß er durch einen Vonner-
ſchlag den Leuten ſoſchnell. aus  den Augen geriſſen worden

daß er gleichſam verſchwunden und man von ihm nichts
mehr geſehen. Dahingegen als 1a55. zu Dolnitz am Ber
ge bey Halla das Wetter 2. Hirten und 43. Stuck Rindvieh
erſchlagen hat es einen Jungen in der Lufft mit hinweg ge

fuhret den man ohne Schaden auf einer Weide wiedergefun

den. D. Gottfr. Olear. in Halygr. p. 193. an etlichen Orten
als in Kalten Scythien, und warmen Ægypten ſoll es gar
nicht donnern und einſchlagen; in Engelland ſelren; hingegen

andererOrten deſio offter. Ein Schlag zundet der .andere lo
ſchet. Gifftigen Thieren ſoll er den Gifft nehmen daß dieſel
ben Wurmer fkriegen da ſonſten in gifftigen Corpern keine
generiret werden nach Senecæ Meinung;: denen nicht giffti
gen aber ſolchen Gifft beybringen daß ſie in cinem Augen
blick ſterben muſten indeme der Schwefelichte Dunſt ſo der J. iy.
Donnerſtrahl mit ſich bringet ſo ſchadlich alles ein Gifft iſt.
Jedemnach hat man hier an einer Perſon wargenommen
welche am Haupt getroffen geweſen daß bald nach dem Tode
daſelbſt Wurmerſich gezeuget. Etliche ſterben bald/ etliche
nach einen laſſets gantz den andern ſchlagts einen Fuß und
Hand ab wie A. 158o. den 29. Maji auf dem Elbinge zu f.
Breßlau einem Mann wiederfahren. Ein Licht loſchet es
aus ſtecket andere Sachen und dieſes mit ihrem Fener wieder
an den wachtenden thut es die Augen zit/ den ſchlaffenden auf

die vom Donner Erſchlagenen ſollen nicht verfaulen Er brin
get offt prodigiaſa, Eifen Steine Tr. mit. Er komt auch
wohl mit Zeichen im Himmel mit Luffthenlenumd Wehklagen
reiſſet offt und nimt alles hinweg Hauſer Baume Thie
re rc.Der Brand kan nicht leicht mit Waſſer geloſchet wer
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den ohne  daß er oßtdaävon größer wirdZu Emuexichen ſchlug
er einem2o. Eymerichen. Faß die Reiffen ab daß der Wem

im Faß ohne Reiffe geblieben ichlug ein ſchwanger Weib tod
und das Kind bliebe unverſehret und wurde erzogen. Er zer
ſchlagt und zerſchmelt das enthaltene Geld und Waffen ohne
der Behaltnuße Beſchadigung. Daher jener Philoſ. phus,
als er gefraget wurde wie ihm ohne Schaden ſeines Leibes und
Lebens das Geid im Beutel durch den Donner fey geſchmeltzet

worden? antwortete: Conſuleret Deus, ſe verè neſcire,
das wuſte unſer HErr GOtt er konts nicht ſagen. Frey

lich ſinds rohe Leute welche alles von einem ohngefahr her
teiten wollen; iedoch endlich daß fie:des rechten Weges ge—
fehlet des HErrn WWege aber nicht gewuſt geſtehen muffen
Sap. Il.z. V.6. 7. Klugere Heyden erkennen die Gottliche
Macht und Wunder Mira Fulminis, ſi intueri veli, o-
pera ſunt; hec quicquam N)UBllirelinquentia, quia DE.
VMaA Vis illis inut ſubtilis. potentia. Loculis inte-
Sris ac illæſis conflatur argentums maneme vaginã, gla-
giq liqveſcit. inviolatö liguo eirca pila ferrum vmne de
ſtillat. Star fractärlchiũ dinum, nec uleratriduunt. rĩgor ib
K durat. Senecaſ. 2z: Narremtt.t argi piaö. Philoſopi
hic equidemdiitingumiltCarpora ppnetrantiæ& xſittenr-
tia. Sed a voce thnitrui fetuntur præcipites Creaturæ-
quis poterit reſiſtertiu:. Pſ. KAV.::: GOtt gebraucht ſich: des donners in ſeinem: Macht

Keich vuf Eruen Erkan des donners Starcke und Macht be

weiſen. Alſo ſagen;glanbige Chriſten mit hienæo: Multa
qrielt. icimis, fortasfit fvaforiæ hortasfis ſutem non
waloöriaavel quid:cicqrr: poſſvmusiſe O MoO
pluvia Coruſcationes tonitrua efficiuntur  in
iis vtunilbus loqvaczes crinus: tequirenter carlas eörum.,

qui



 t nt —νqui autem ea facit, ſoltis Neus veridicus eſt. L. 2. c. a7.
:P. 147. Ja der Schrifft ſelbſten wer will dem Donner
feiner Macht verſtehen? Hiob. 26.

Der. allerfundlichſte. Jrrthum aber wurde ſeyn aller
derjenigen welche allen denen von Donner erſchlagenen oder
eerſticketen die Seeligkeit dilputiren oder in Zweiffel ziehen
wolten: das verdammen iſt allen verboten os iſt der Donner

ſchlag auch ein Wetter das uber die Frommeſten ergehen
kan vor welches Einſchlag nichts und nicniand ſicher. Die Pa
piſten wwoollen zwar die Lente bereden, ſie konten gewißes Wachs

Charactern und Gebete zurichten wer dieſe gebrauche kon
ne nicht erſchlagen und getodtet werden; item: ſie machen auch

Vorſchl ige von andern Mitteln zur Secligkeit als GOttes
Wort offenbahret wie Nygrinus ihnen erweiſet. (de Con-
temptu dæ. Fap. p. 496. go5. qi2. 513. Wenn die Leu—
te deßwegen in die Kirche gehen auch zu Hauſe beten daß
ihnen SOtt gnadig ſeyn wolle als Chriſten ſo hat auch jeder
die Retolution mit Hiob: Und wenn mich auch gleich der
Hexr toden wurde ſo will ich dennoch auf ihn hoffen. cap. XIII.

1yu, 16. confer. Glasſ. lib. 4. Phil. p. G45. Franz- Interp.
Sæ. Or. XC. p. Goo V alth. Harm. h.l. p. abʒ. Denn Gott
will nicht daß iemand verlohren werde Er ſorget in derglei
chen letzten Stunde Er iſt 1 Sam. 2. Der HErr der todet
und machet lebendig

Brauchet nun Ott die Donnerthetter auch zu der Men llſus bo
ſchen beſten und zu Mitteln eines ſeligen Lebens-Schlußes devtico.
der Frommen fo haben iedoch hiebey alle Menſchen ſonderli, Epanor-
chen die boſenzu erihegen; Geſchiehet dieſes am grunen. Holz thoticus.
was will an durren werden buc.z Und ſo der Gerechte kaum
erhalten wird wo will der Gottloſe und Sunder erſcheinen?

K 3 1. Petr.
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1. Petr. a. Er gab das Geſetz mit Oonner und blizzen Ex. 2o. Es

donnert ſprach auch das Volck bey JEſu des Evangelichen
Prophetens Verklarung. Jein. XII. Jeſus muſte vor die Uber
treter des Geſezzes leiden; Es ſollen deßen unbußfertige
Verbrecher mit ewigen Wetter geſtraffet werden. Matt. 25.
MDarum ſo ſſehet doch die Donnerwetter ja alle Wettergange

Gottes an als DVD Wetter eines erzurnetẽ Gottes uber dei
ne meine und unſere Sunden. WeliEr zornig wird da donnert
er im Himmel. Plal. is. Das Erempel ſehen wir an denen mit
Donner heimgeſuchten Jſraeliten i. Sir. Pharaone und an
dern. Da will er mit Gewalt als mit einer Donnernden Buß
Glocke vom Schlaff der Sunden aufwecken laſt uns dem
Donner ſeines Worts Gehore geben Herz und Ohren off
nen und uns zur Beſſerung nothigen Luc. I4.

Es ſind dieſe Wetter: Gange eines ſtraffenden Got
tes. Da Er mit dieſer Ruthe mit donner Ungewitter und
Flammen die Sunden heimſucht El. 29. Es iſi der Donner
Gottes Zeughauß und Artiglerie, da er ſich den Sundern
mit Feuerflammen offenbahret Elai. 24. Drum hutet Euch
vor allen wißentlichen vorſetzlichen auch angewohnten und
herrſchenden Sunden. Gleich wie Er nunſein heilig zuhab
tendes Geſetz mit Donner und Plitzen promulgirte; alſo pfleqt
er auch mit Donner und Blitzen offtmahls zeitlich zu ſtraffen
die Verbrecher und Verbrechungen ſonderlichen beherziget
wie Er nach den heiligen zehen Geboten beſtraffe den Un
glauben und Mißtrauen zu EOtt und das Refornü-
ren ſeiner Witterungen. Da kan GOtt manchen nicht
recht Haußhalten wittern regnen ſchneyen kalten und
warmen noch geſchicklich genug regieren wenig dancken
Jhm fur des Landes Seegen oderjerkennens fur ſeine Ge
ben die meiften mißbraucheus klol. 2 dahero ohne zweif

fel
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ſel ſo viel Wetterſchlage entſiehen. Die meiſien erm agem
die Gnadenheimſuch nnag und die zur Buſte leitende Cute:
GOttes gegebene Geſunt heit und vieler ſanfftrs Ende gar
nicht; man ſiehet wenige Leichen Predigten und Begangnuſ
ſe begleiten da man vor ſich auch gute Sterbens. Gedancken

und præparatoria machen konte; Es fehlet nicht an ſcharf
fen Geſetzes Predigten von Gottes Zorn Krieg elinden
Zeiten aber wer glaubet unſer Prediat? Jel 53. Wer ſpricht
ich habs alſo gehoret daß ich mich will beſſern! Darum will der
HERR ſeinen. Donnir fur ſeinem Heer laſſen hergehen
Joel.. Und muß Jſrael durch den Donner zur Erkantlichkeit
ſeiner Sunde gebracht werden 1. Sam. 12. aus ſolchem Un
glauben entſpringen: die großen groben und herrſchenden Tod

lundẽ als Die Geringhaltung des Gewitters oder Spott
des Donners/ und ſehens die Ruchloſen nur vor ein naturlich.
Werck alleine an: Jener greſſe Herr meinte gar/ groſſe Herren:
hatten vor dem.n onnerſchlag ein experimentirtes Privile-
gium alleine en kan. Hohe. und Niorige treffen. Herenni- Ernſt..
us zu. Rom aab. das Erempel einer hohen vom. Donuer er P. 321.
ſchtanenen: Perſon an ſich ſelbſten. Sieur de Campagne j, iJ6..
ein Vornehmer Herr in Gaſconiſchen Armaignar erfuhr es
auch denn;da erbey:entſtandenem. Wetter ſolches dem boſen
Flinde zuſchreiben und verargen wolte ob gelte es nicht Stein
werffen/ ſondern Stich auf Stich; geſchahe es daß auf dieſe:
Aufforderung. der Sieur de Betulia und die. Namoilelle de—
Lane vom:. onner erſchlagen die andern verletzet der Spot
ter aber am dicken Brin verwundett und deßen ſchwangere:
Frau am Bauch ihr Kind auch  an dergleichen Orte verletzet

und tod gebohren worden. Vici. M. Erneſti Bilderhaus P. 1..
p.:7  cum pluribus Expl:): Wenn jener zu Neundorff die
liber einen: Donnerwetter beſturtzeten und andachtigen ver

laſfer
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iaſterte quali ob gienge GOtt mit ſeinen Weinfaßen zur
Schore der Wein würde wohlgerathen Er konne ihr win
ſein nicht horen ſo erſchiua ihn das Wetter den 17. Maſi 617.
Dergleichen wiederfuhr Sechs Soldaten zu Lauenburg den
23. Maji 1395. welche des Siebenden welcher gebetet als eines

Pfaffen geſpottet. Dieſer treffende Donnerſtrahl ichlug die
groſſen Herren nnd Donner-Wetter Nachpfuicher den dal

moneum, Alladium, auch Caligulam zu tode. Virgil.  6.
Calviſ. op. Chron. p. 36. Valth, 2

Die Verachtung Gottl.Rahmens und Wortes
wozu Nuberus auch die Verfolgunguna ſciner Diener
und Kirchen ſezzet rachet GOtt auch mit Donner und bli-
ßen. Paulo wars balde ſo ergangen Act. q. Als man 1546.
zu Mecheln in Begriff einer Religions: Verfelgung ivar/be:
wieſe es der Donnerſchlag an 2oo. Menſchen. Zu reuden
thal in Schleſien ſchtug A. 1628. im Septembri das. Wetter
an vielen Orten in die Kirch und zerſchlug das an die Kirchthu
re genageite Religions oder Reformations- andat in klei
ne bißlein Pappier. Sodom und Egypten chabens: auch:er
fahren; ltem die Laſierer Eliſær, weicher die Baren 42.
zerrifſfen 2. Reg.2. Der Abfall von der wahren Keligion
wurde an Urbano Vicario einem zuvor Lucheriſchen aber
Papifſtiſch geivordenenẽ Neßpfaffen und Verachtern des Heyl.
Abendmahls in und außerhalb der Kirchen mit zweymahligen
Donnerſchlag abgeſtraffet 1537. (Miſander irz3,.) Als A. C.
664. die Saxen und Engellander wirder abfielen war gar
kein Gewitter noch Regen in dreyen Jahren das auch von
hierauf erfolgetem. Hunger die Leute zu 40. und 5o. ſich mit
gefalteuen Handen ins MReer ſturzeten. Wie denn  GOtt

das Nachlauffen zu andern Gottern alſo abzuſtraffen gedro
het Ol. 9. Daher es denen Apoſtatis nicht wohlgehen kan:

Nbb.
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Ñ et:NB. Sir. XXVIl. 27. Uber Abgotterey und Meßhalten

wurden A. 1117. zu Luttich ihrer viere und zu Coln A. 857.
ihrer drey an unterſchiedlichen Orten in den Kirchen er—
ſchlagen.

Uber die Hexen und Zauberer gehet auch Dampf aus
von ſeiner Naſen und verzehrend Fener von ſeinem Munde
daß es davon blitzet GOtt will ſolchen verfluchten Leuten ein
Wetter zu Lohn geben wie geſchehen zu Burtehude 1615. den

J. Vec. als der Prieſter daſelbſten warnete man ſolte von die
ſer Sunde und teuffeliſchen Buhlerey abſtehen oder GOtt
wurde mit Donner und Blitz kommen mit zeitlichem und
ewinen Fener ſtraffen ſo geſchahe darauf unverſehens ein
Donnerſchlag.

Flucher und Laſterer erwarten dergleichen auch. Jener
Nohilis, ſo bey einem Tonner-hetter ſagte: ſchlag her, biftu

ein ehrlicher GOtt: wurde darauf mit Pferde und einem
Knecht erſchlagen der eine Kunecht aber ſo ihn gewarnet
lwie man bey ſolche n Reiſen im Wetter kein Oluck haben rnſt.

Fuß entgelten muſte was die Zunge geſundiget in dem der
Donner in den Fuß ſchlug daß der Schuch mitten entzwey
ſprana. Beſonders das ſchandliche Fluchen bey den heili

gen Sacramenten und Donner muſte einer bey Cloſter
Laußnitz in Thuringen und jener fluchende Bauer der ge
ſaget: Daß euch der Donner erſchtage (indem er ſie beyde
erſchlagen) bußen Milandernu 26. Welches auch die Meyn

eidigen und Falſchſchworer beym Exrempel des VI. Gebots
erfahren haben.

Die Sonntaags Profanation mit unnoöthiger undlundlicher Arbeit Bachus und Venus Luſten doppeln muth:

williger KirchenVerſaumung hat dergleichen Straffe zuge

2 warten

 ä ä ä



Ruthi.l.c.

g Go) eÊ  nnn  4ivarten/ als an welchen Orten die Donner-Stimme EOt
tes vom Donner als einem Zeugnus ſeiner Majrſiät Zorus
Gerichtes und Gnaden ſolte fleiſſiger angchoret werden—
Kirchen-Sunden ndie groſten Sunden da ſollen weder
Prieſter und Lehrer noch Zuhorer die Heucheley Platz fin
den laſſen;; Die meiſten gedencken; Es ſey mit dem (o—
pere operatö) gethan wenn man nur den Gottesdienſt und
das Chriſtenthum auſſerlich vorſtelle ſingt bete beichte com
municire hore ob gleich das. Hertz bey dieſer Lippen. Chor fer
ne ſey von dem gegenwartigeu Gott. Evangetia horet ieder
gerne aber ſein Amt thun und das Creutz dabey mit Get ult er
tragen hic lobor, hoc opus eſt! Suchet auch ieder Lehrer
mit Ernſt die Seelen-Rettung oder will mancher den Oh
ren mit ſeiner Eloquenz vielmehrannehmlicher als denSee
len nuzlicher ſeyn. Suchet auch iede Obrigkeit bey vorſcheinen
der pietat das Exercitium der Juſtiz ohne. anſehen der Per
ſon und verblendenden Geſcheneke.? Suchet auch der Hauß

wirth mit fleiſſigen Beruffs-Verrichtungen Weiber und
Kinder Beobachtung das Weib mit gerne Kinder gebahren
und ziehen das Kind mit williger Folge das Geſinde mit Treu
undFleiß iedes in ſeiner HaußKirche das Chriſtenthum zu er
weiſen? Wo iſt das verſohnliche. Hert im Beichtſtnl uñ bey dein
Altar? Jener Thurmer ſo rin Bußlied mit unwillen blaſen wol
te/ da er aber aufi.na zume lodieren:Erbarm dich mein O Her
reGott: ſchlug der Donner an das die Trompete auf die Gaſſen

und er tod auf dem Thurm niederfiel. Ach des ſundlichen Kit
chenSchlaffes!Bedencket weñ ein ſolcher Kirchen Schlaffer
mit dem Donner uberfallenund getodtet wie erfahren wur
de?. O aber auch des ſundlichen arbeitens zu Hanuſe unter
wahrender. Predigt und Gottesdienſtes derer welche ihre
ESrele in hochſte Gefahr. daruber ſetzen! Nach verrichteten

Eos



bsz (en ht.
Gottesdienſt mag GOtt wohl leiden daß mau ſich mit ein in
Trunck in Froligkeit ergotze auch ſonſten eſſen nach aurt Laſt

ſeitirr Seelen Devt. Xll. j. (ſed ne humi vartau u—
ſprremam usqve condignationem!) maßiglich und in dem

HErrn.
Anhero referirt auch obermeldeter Prediger Nuberus

die Negligenz desKirchenbaues oder deſſen Tach-undFach
haltung Keparationes, welche doch der Ort ſind allivo uns
ODt. tauffet Sunden vergiebt mit ſeines Sohnes Leib und
Blut ſpriſet und trancket da es hingegen anderswo nicht er—

mangein muß. Jſt doch GOtt zu frieden daß wer kein Gold
dbringen kan nur Ziegen-Fell und Haar aebe. (llieron.) Die
Juden lieſen den Tempel 6. Jahr unausgebauet dafur hatten

ſie Hagel in ihrer Arbeit. Hagg.l. u. Wie große Sunde die
Vorhaltung des Salarü ſey iſt zu urtheilen aus dieſen Spru
cchen Ex. 23. i5. Duſolt nicht leer erſcheinen fur dem Herrn it.
kein blindes kranckes und lahmes opffern. Mal. Sonſten
Prohet Er mit dem Freßer Mal. z. das iſt nach der Gloſſa, mit
alle dem was Schaden thun kan als Donüer Blitz Strahl
Allein die verderbliche Ehilavtie und Einbildung von aenngſa
er Frommigkeit und daß man ſich der Straff Predigten we
der anzunehmen noch dieſelben anders als vor Affecten und
Anzuglichkeiten zu judiciren habe leget die Hinderung zu al
ler Beßerung in Weg und folget nichts als beharrliche Unbuß
fertigkeit und Verſtockung daß mancher (tanqvam ful
mine percuſſus) als wie einer der von Donner-Strahl ver
tummet GOtt weder hören noch ſehen will wie lrenæus kla
get. Vom bericle wird geſaget daß man ſeine Worte Don.
ner-Keule genannt weil wenn er perorirt es alb wanns ge
donnert anzuhoren geweſen; Jhr KirchenKlatſcher waß haltet
ahr von Gottes Wort wenn es geſungen und geprediget wird?

22 Unlangſt

p. 145
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het
Muußtaf. Unlangſt A. i599. ſchreibt Artomedes, hat ein (Pharaoni
P. 218.

d. 260.
270.

Eenſt.
p. 329.

ſcher) StuppelVogt nicht weit von Kuephoff Konigsberg
in Preuſen die armen Leute gezwungen am Sontag unter wa
rendem Gottesdienſt das Getreid einzufuhren/ da iſt dat Feuer

vom Himmel gefallen und hat Scheune Hoff und Getreid
mit einander verbrand.

So bittet nun EOtt daß Er euch gnadig ſey ihr Heuch
ter/alſo ſpottet euer Malachias J. der eure durch die Fingerſe—
hung nicht uberſehen wird; ſondern ungeſtraffte Suũden
welcher Correption vertuſchet oder verhindert worden item
Uaterdruckungen Preſſuren Seufftzer Meutemachereyen
un heimliche Tuckr mit offentliche Wetter beantwortet; Denen
machtigen Rebellen bugenio und Arbogatto (als Theodo-
ſius wieder fie ſtreiten mufte) jagte der Sturmwind die Pfrile
zuruck ins Geſichte. Wenn Pharao diejenigen welche Jfrael
wie Treiber angſtigten nicht ſtraffte ſe ſtraffete ſie und ihn
GEOtt mit Donner und Waſſer zugleich.

Unverſohnlichkeit Zanck/ Feindſchaft umdFulſchhett
unter Hohen und Niedrigen allerhund Kranckungen

Mord und Tobſchtag wird an Tyranuen und ihtes gleichen
auch die Blutſchulden inieons und Levi an ihren Nachkom
me Idt G  Naëss die feiudſeligen Pap ſt ſchenn geayne. en. 49. iThuinherrn zu Meiſen uber die Gefangenſchafft des loblichen

Churfurſten Joh. Friderichs das Te DEtim Liauclamus ſuũ
gen ſchlug der Danner in die Kirche. Als ſich einer zu Morden
willender zu Cauſenz ins Cloſter ſteckete erſchlagt ihun das
Wetter vor der That:; was will denen Vallbriugern wieder
fahren? 2 !an

Unzucht Hurerey Ehebruch lockete das Fener vor
die Sodomiten vom Himmel herab. A. azzz. Wurde ein
Weißgerber und Hutmacherin zu Breßlau und A. 144. ein

junger



und die boſe Beglerde hatte zu verderben; koſtete es ſein Le

23 ben/

junger Geſell mit eines andern Braut zu Stralen vom Don
ner als Hurer nud ehebrecheriſche Sunder getodet. Wenn
man mit Mannern, Weibern Magden durchgehet Kinder
und Eh-Eatten ſizzen laßet ſoite nicht ſolche Brunſt des Wet
ters Dunjt verurſachen? Hoffart Hoch. und Ubermuth
dieſe Sunden und SundenReuzerin und Gefartin ſind am
Kayſer Caro abgeſtraffet da er ſich mit unnothigen Kriegen

wieder die Perſer einen Nahmen machen wolte;: Dir Euiſchlä
ge von oben herab in die Thurme und hohen Eychen ſagens:

krangit Deus omne ſuperbum,
Vervortheiliſche Geizige Diebiſche Wucherer Doppe
ler undSpieler Verderber des Getreidigs Luügner ſund
Ehrenſchander ſinds denn die Entziehung des Gottl. See—
aens gedrohek  Mal. I. 14. Daaegen die Eutzunduug und
Sliz zuin Lohn worden. Wie deuen der Douner erſchlagen

zwo unverſohnliche eiber zu Jawer 1401. Jenen Lugner
und meineydigen Bauren Sohn zu Uluienau in Bohmen der
ſich mit vielen Madgen verlobet/ unz bey ieder ehelichen Zu
ſatje ſich beteurer wo ers nicht halten wurde ſolt ihn der Don
ner in Stucken ſchlagen: welches da bey der lezlich Geheyra

theten geſchehen da man 1615. alle ſeiue Glieder von Donner
Sttrahl zumalmet gefunden. Einen Viehdieb Anno 1401

und drey Viebe zu Jreyſtadt. rziz; Den Geizhals und Wu
cherer lumbertum i5a6. alſo; daß man von ihnen gar nichts

gefunden. Drey Epirler welche noch die Blatter in Han
den zertheilet hatten zuBrieg A. 13oz. Die Ehrenſchander
und ſchmachredende KlaiſchWeiber ſind oben erwehnet Als

Jder Bifſchoff zu Coſtniz mit ſeinen Hoffleuten denen Bauren in
Kletaau das Getreidich verderbete ſchtug der Donner unter
ſie/ und ihrer achte tod. A.C. 103. Dasennacherih laſterte

Ernſt. 35.
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Eg (84) Set-
ben und 185000. Mann von ſeiner Armee todete die himmli
ſche Rache ja den obgedachten Mordbegierigen zu Camenz

erſchiua der Donner.
Hergleichen gemeine und. noch mehrere Sunden deren

alle Welt voll iſt wird wo nirht zeirlicher voch ewiger Don
ner an denen Unbußfertigen gewißlich ſtraffen.

Wir konnen unſere Seeligen vor der Welt mit einiger
Aufflage grober Sunden nicht beſchweren wenigſtens convin-
ciren/ fur Bott aber baten ſie zugleich mit unẽ un wir mit ihnen

in der Buß Predigt: Die Wege des HErrn ſind eytel
Gute und Warheit denen die ſeinen Bund und Zeich
nuß halten umb deines Rahniens willen ſeygnadig ete.

Pl. 25. uulWir haben uns fur oberzehlten mit Douner beſtrafften
und allen Sunden, ſonderlichen der ſchand ſchaolichen Acedia

in ſolchen Caſibus tragicis zu huten da etliche weder Sunden
moch Sunden- Straffen achten dadurch GOtt zu mehrern
EStraffen reizende Am. lij. Goft hehute uns daß umb  ines die
biſchen Achans willn nicht ihrer viel leiden müßeg des ſchandil
then Sauls Nachkommen entgehen endlich wie zene den Stei

nen dieſe den Galgen nicht. Jeder hute ſich daß er auch nicht
(in propoſito peccandi) jm Furſatz zu ſundigen vom Wet
ter und Gottlichen Straffen uberzplet oder nach geſtilletem
Donner Wetter zu andern Unglüucks/ Fallen ein Verurſacher

werde.
Geſtalt ohnesuperftition, auch redlich und Chriſtlich ge

ſinnte dafur halten daß dieſe Wetter: Gange Gottes auch
mehrmahls omina und Vorganger auderer großen Un
glucks:und Todes:Falle zuniahl großer lotentaten, ge
weſen.ve fatidicis ominoſis Fulminibus ex profelsõ

agit



S s5) geg.

niitt  m tiontagit t. Peucerus lade Div. nit. p.2oI. ſeq. hulmen à ſini-
ſtra in dextiam proſperos notare eventus; hlomines
ædes ſecras tactas infauſti auſpicit; it: cœlo ſerenò poſt
Pprecas felicis eſſe Homerus putat. Iale fuit no-
ſtrum: freqventiores imbres aeris perturbationẽ mor-
bos excitare ſcr. Bakius. in Ev. Ali. TRIN. P. z32. conf.
Bernegger. Stiſſer. p. a71.Vor Amelii Cari Tode erhub ſich bey Cteliphonte ein
groß greulich Wetter es kanien ſchwartze dicke Woicken daß
man einander nicht ſehen kunte der Blitz fiel hanffig aus denen
ſchwartzen Wolcken mit ſo grauſamen Donnerſchlgen daß
denen Leuten horen und ſehen vergieng und viele tod dahin fie
len. A.C.1552. folgete: auf vorhergegangenen acht tagigen
Wind ein großes Donner und Blitzen den 13. Januarii, hier—
auf kamen ·große Waßerfluten Kriege zwiſchen dem Roin.
Kayſer und Churfurſten/ auch die Gefangnus zween großer
Hanpter. Vor Caroli M. Tod ichlug der Donner zuvor den
Knepff vom Thurm zu Ach. Vor: Hertzoa Heinrichs des
Lowen Tod ſchlug das Wetter in den Thürm zu Braun
ſchweig und verbrande Thurm und Giocken. Vor Neronis
Todeſchlug der Tonner fur ſeiner Tafel nieder den Trugles
das Eßen aus den Handen daß es alles verzehret ſchiene auch!
ſhlug es denen Bildern auf dem Pallaſt die Haupter ab. Ju—
ni Cæſaris, Auguſti, Hruſn Tode giengen große Vonner
Wetter vor. Unſer:hicſiges Donner. Wetter  war ominös
vor EOtt gebe! nicht nach! Zu Stoben hat man vorm Jahr!
lange Zeit ein Licht in einem Garten brennen ſehen zu Won
mz in einem gieicher geſtalt eingepfarreten Filial). offters
Ach Ach Ach ſchreyen/allhier aberarch heuer nicht weit von
der Kirchen Wehklagen gehdret. Unſere Glocken haben un
term Lauten wie geheulet der Seiger unordentlich. und klag

uch
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KGz L6) el
mnliche drein. Schlage gethan zugeſchiveigen der anagſtlichen

Zraume ſo man von Thurme zum offtern beklaget ett. Ueta-
ceam ſuſpiria &ad cœlum clamantia!

Es ſind dieſe Wetter-Gange Gottes ein Vortrab
des letzten Ganges und der Zukunfft Chriſti zu ſeinem
letzten Gerichte. Ante pœnas majores ſolent præcedere
minores, totius domus (mundi) ruinam præcedun: itilli-
cidia. Die Donnerſchlage ſo itzt geſchehen ſind nur ein Vor
trab und Vorſpiel jenes letzten Donnerſchlages welcher die rech
te Poſaune GOttes ſeyn wird welche es mit der gantzen Welt
ausmachen wird diß wird ſeyn das Feld Geſchrey und die
taratantara Gottes daß der gantze Himmel und alle Lufft
wird vergehen kir kir pum perle pum, ſchlag tod dazu alle

viii.ao3. Creaturen ſchreyen werden: Amen und Jal!l/ucherus. Wenn
ſeq. der HErr kommen wird mit Feuer und Wagen wie ein Wet

Ntteer bſo6. mit ewigen Donner Schrecken und Feuer zu ſtraf
fen Pſ. go. ſeine Zukunfft wird ſeyn wie ein Blitz vom Auf—
gang etc. Mat. 24. Daß die Verderber und Laſterer um
rommen und verdammet die Glaubigen aber des Erbes der
Knechte des HErrntneilhafftig werden.

Wir Gel. ſollen und wollen dieſe und alle Wetter
Gang und Donnerſchlage anſehen als rechte Buß:Glocken
und Buß Wecker der wurcklichen Prediger Stimme unſers
Majeſtatiſchen und gutigen Gottes Amos lV. als eben an eci
nem Bußund Donnerſtag geſchehen! Ach lieber was zuthun
daß wir eines gnadigen Gottes und deßen Gute genießen mo

gen?
Hutet euch fur verbotenen und aberglaubiſchen Mit

teln. Des durch Wetter erſchreckten Augulti Tempel
Nub. 273, Bau der Heyden Ambarvaſlia, obigalia, Floralia, der

ſelben Blut:Opffer ind Seegen: Sprechen taugt ſo viel daß

Numa
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Noma Pompilius druber erſchlagen worden. VDer Papi
ſten Agnus Len, gewrihete Palmen und Krauter uber den hl r

utPfoſten getauffte Glocken Olocken ſturmen Miſſæ votiyæ, ſn iuen

liſten Matthætis, Marcus, Herodes und Pilatus, Mizaldi Re- ſi
Proceſſiones, Fahnen Schußen jenes Bauers vier Evange- Luth. J

Donner abgeſtraffet. Die Papiſtiſche Anruffung der heyli jn

cept mit denen drey Hagel. Steinen und Evangelio Johannis Clalſ.
auf der Bruſt konnen SOtt ja keinen Eingriff thnn wie denn Vauß K.

wohl ehemahls den Mißbrauch des Evangelii Johannis mit kriz7.  n
tnNub. p.gen Mariæ, Gregorii nnd Franciſci, (Barbotiant Patres no-

ſtros Aveqve Maria uti ipſe Lüzelburgi audivi) iſt und I
Hiſtoria von des Edmundi l. N. R.l.iſt verdachtig: VerGrübn..

n unnt inwird aufgehoben mit dem: Ruffe michan bete mich an! Die

dachtia ſag ich durch die wieder den Donner vermeinten Na lub mort. n
tirlichen  Mittel. Es awird gerathenman ſolle meiden P· 266.

nſch wefelichte Orte und ſolche Thiere welche etwan mit Bliz

n

J

zen einige Verwandſchafft hatten und leichtlich von ſelbigen

getroffen wurden als Kazzen Hunde Pferde Z. ltem etliche la
Baume/als Nuß:Banme Eychen E. Und da gleich (welches n ga
nicht probiret) der. Donſier Strahl die Schlaffenden nicht lò
Wiachen am nothig. und Chriſtlichſten? Daß man z. Ellen u

treffenſſolte wer wolte zunn ehlaff rarhen zu der Zeit da das
9 uli q V

unter der Erden oder in einem Keller vor dem Domnerſtrahl nn u
ſicher ſey davon zeuget das Contraritirn der ehemahls zu Je J u

na vom WetterDampffin neinem Reller erſtickete Burger.
II

ſchtag nirgend ſichet er erſchlagt die Monne ſo wohl in Beicht
ſtul als den Prediger auf der Caubel. Wie jenes zu Bergamõ

in ltalien; dieſes bey Carpontoraid bey einer ſolennitat ge: Craul.
ſtchehen. E e

p. i2.Was denn worzunehnien? Soll man glauben daß
M Thiere
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Sobelins muth ſind bey denen Hnn Medieis Apotheckern Wund trtztenüül

Craul.alü. und dietiſchen Lrben zu fuchen: Wir ſind beſor get um̃ die Geiſtt.
157Mittel eines Chrion donit welh das Verhanguus uberden

etinein nuchtern tjgendhafften und gettſeligen Wandet wohl
verwwahren mit tioiſſigen Gehet ihre Seclen GOtt dem trenen
Sch opffer befehten unb Abirendung aller Gefahr und Erhal
tung Lebens und Gntes bitten und ihre Zuflucht in die Hote

und Wunden JEſu Chriſii nehnen; Haben doch die Heyden ih
te Deos averruticantes, als die Hetruſci, die Lateiner ihrt
Servatores, die Gricchen ihre anulpennivaas oufſgas- die Ro

reucerus. mer/ lucos, aras, ſacra, Deos Statores Tonantes, Feretrius-
p. 2o1. Elicium Jovem &c. erdichtet und geehret; Vielmehr nch

men Chriſten in ſolcher WettsrAngſt ihre Zuflucht zu dem ci
nigen und wahren GOtt wie zuvor und bey alſo auch nacie

uen Donnerſchlagen/ cyrariven nit Buße. und; Beßerung.
Weilu

i. J0
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Weiln nun EOtt ſeibſten die BußGlocke lautet ſo bedenekr
liebes Camburg es wohl und thue Buße vere ernſtlich. Gib
OoOtt die Ehre in ſeinem heyligen Tempel/ die Ehre der Ge
rechtigkeit und Barmhertzigkeit erkenne bekenne bereue dei
ne Sunden fange an zu beweiſen dein thatiges Chriſtenthunm
im Glauben nach dem Evangrlio in Tugenden und guten
Wercken nach dem heyligen Geſetz nud zhen Geboten cum
Nrc aei, Uachdrucklich 2. Tim. z. Es laßet GOtt den Donner
ſchlag als ein zuſammen geziwungenes und gewwaltſamlich ge
worffenes; Er laßet den Blitz alg ein ausgebrantetes Feuer auf
in und umb deine Kirche ſallen dich zu ſchrecken und von denen

angewohnten und offentlichen Sunden abzugewohnen auf
daß dein Leib Licht ſey und dich ſolches Licht wie der Blitz er
leuchte Luc. Xi. zo. cum timore. Lerne GOtt mit Jſrael
furchten 1.Sam. i2. Er erreget die Wuſten das iſt das Wild
in der Wuſten Pſ. 29. Viey und Vogel auch Fiſche in Waf
ſern erſchreck.n ſur ſeiner DonnerMacht. Ariſtoteles nim̃t Glami
aus von denen Sturken in welchen die Großmutigkeit kan ge Hauß/ K.
ubet werden die paea, als Blitz uind Donner. Cum humilit 55.
tate demutige dich furdeluen GOtt Mich. s. falle (twie Kay
ſer Maximilianus bey Donnerwettern thut) auf die Knie/
bitte daß GOtt Gnade einwenden wolle: Lege ab allen. Hoffart

der Kleider und des Gemuthes in Kränckung und Verachtung
des Nechſten und der: Armen cum atientiong, en! Fulmen poſtu Peucer. p.

lare! Wache auf vom Sunden-Schlaff daß es nicht heiſet 202.
dasthorichte Volck will geſchlagen ſeyn Hol. 4/14. cum appro-
batione melioratione Zeuge demen Stauben aus den Wercken
Jac. a. Die Wißenſchafft vom Donner iſt unvollklommen und
wehret dem Eiunſchlag nicht. Scirr, ut. ſeias, Curioſitas  ut
ædifices, charitas eſt. Bernhard. Das bloße Wißen blehens
auf der Glaube ohne Wercke iſt tod und das Heuchgtund

u Acaul



z(90) geb·
MaulChriſten Thun taug nichts. Die vceyvon  und
vom Wetter getroffenen mußen Magen und Geblute reinigen
laßen fange auch an maßig und aufrichtig zu leben. Aderlaßun
Schropffen gebrante Waßer Außzichung der Kleider iſt den
Getroffenen eine leibl. Artzney; laße duab von der Unverſohn
lichkeit ziehe den alten Sunden. Rock aus ziehet den neuen
Menſchen an der nach OOtt geſchaffen iſt in rechtſchaffener
Gerechtigkeit und Heyligkeit: dis alles cum continuatione fein
fortſetzlich. Es iſt nicht woht gethan ſich nur mit Auguſtö, Ca-
kæula und Pharao ſo lanige furchten als das Wetirr und die
Straffe anhalt; Eswill ein ſieter Kampff des Geiſtes unddlei
ſches bey dir geſpuret ſeyn: wo der nicht iſt ſo iſt der Geiſtuber
wunden und noch keine Bußeda. Ach OOtt hat nechſt deni
Donner andere Straff. Mittel nehr! Nun liebes Camburg
fange an dir an und erkenne dieſen Caſum tragicum imd
Donerſchlag nicht nur als eine Sunden-Straffe allein; ſon
dern auch als eine Anreizung zu deiner Beßerung! Hernach er
kenne es an denen Verſtorbenen als eine Vaterliche Zuchti:
gintg: Jiehe ihre Sunden nicht zuthöch ans Bret als ob fie arger
als andere Leute welches ſie vhne derin nicht gelveßen EOtt
trifft und ſtraffet offt From und Boße mit einander. Der
ſchtecht und recht fromme Hiob, ja der allerheyligſte JEfus ga

ben das Exempelder von EOtt geplagten geſchlagenen und
gemarterten. Er ſpielt mit Menſchen: Kindern alſo damit ſie

ſkch ſpiegeln und ihnen nichts argers wieberfahre oder daß
dasjenige mas an dem Nechſten ein Liebes: Zeichen war an
dir ein Zorn. Zeichen werde. Dieſe Sechs vom Wetter er
todeten ſind gleichſanndas Dpffer fuür uns ulleʒ denn wir waren
alle verklagt fur GOtt. Diefe Gloche lautet uns allen/ horet

auf/ das Maaß iſt voll. Decket ven Sunden  Unflat nicht
mitſchonen Betr.idigt zu wie die heuchleriſchen uud falſchen

Kaseen
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Katzen GOtt kan die Sunden offenbahr machen. Sein ge
rechter Zorn diene uns zur vaterlichen Zuchtig und Beßerung!

cum fiducia. Haht aber auch ein gut Hertz und Vertrauen zu
eurem GOtt. Vom Wetter geſchlagene mußen auch (ana-
leptica lenientia)Linderung und Gemuths. Erfriſchungen
brauchen. Appelliret (ab iratõ Deö, ad Deum Sangvine
Chriſti placcatum, mutatus mutatum inveniet.) Von dem
erzurneten zu dem mit Chriſti Blut verſohneten GOtt. Er
ſpricht ſelbſten wenn euer Sunde gleich Blutroth iſt Jeſ.i.
Plotzlich Jeſ.it. Unſer Text redet vom Samlen Erloſen Er
barmen etc. Nun ſind nicht alle Sunder einerley etliche ma

then profell. davon ſo dem Hochſten bekannt; etliche aber
beten taglich mit unsund gebrauchen alſo auch das GOtt gefal
lige Mittel welches Abraham wegen Sodom Moſes und
Samuelwegen des Donners gebrauchet nentlich

OKRATIoxEM DeEvoran, Ein andochtiges
Gebet. Sturmit GOS herunter ſo mußen wir
mit Woicken dürchdrinaenden Gebet hinauf ſturmen.
Das Gebet kunte das Wetter herbey und hinweg brin
gen i.Sam. XI. Das Gebet iſt die rechte Sturm-Glocke
Wetter: Seegen und Geiaute ſo der Allmachtige gern horet
und erhoret wie ait ben Efrinpeln Jonen. der Jungere Matt.
ð und Samuelis t. Sam.i2. erheltet. (adde legtonem ful-
nnatricem) nicht daß es die Meinung habe ob werde gar
niemand ubern Gebet vom Wetter erſthlagen ſondern
das der ubern Gebeth getroffene  wie ein anderer von der
Hand Gottes geruhrt: und getodtetet in ſolther Devorionde
no gewiſſer fertig werdbe. Siehe zu daß es nicht ein ſondlich
Webet ſey; welches aus einem nnverſohnlichen und unbußferti

gen Hertzen herflieffe/ ivelches Sunde ift Joök. 9. Hebr. 11.
Kayſer Ferdinandus meinte: Man konne die ſchwehren Ge
witter mit nichts beſſers vertreiben denn durch das liebe Ge
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ß ſo αbeth ſo Er ſelbſten auch offt zu ſotcher Zeit gethan. Ceadda,
eine Gotiſeelige Matron betete fleiſſg bey Sturm und Don
ner Wettern fuhrete dabey an die Spruche ſo vom Oonuesr
handelten/ unterrichtete die andern daß man deßwegen deſto
hefftiger zu beten urſache habe in dem gleich wie aus dem

Blitz der Schlag folgete man zu bedeneken daß der jungſte
Tag auch wie ein Blitz gehling einbrechen werde. Der Hr.
Arnd gedencket: Daß ſie in der Jugend den yl uud 1oz.
gebetet. Der Huter Jſrael wird auch erſuchet in dem 121.
Pſalim und andern Gebeten und Geſangen mehr. Multas
Præſcriptas hinc inde in libellis oratoriis invenimusPreca-
tiones arbitrarias (antut. Bu Orat, qui. Cantat. Imo
geniiles poẽtæ hoc credidere, ut Ovid:

Sæpe Jovem vidi, cumiam ſua mittere vellet
Fulmina,thure datò fuſtinuiſſe manum.

Haußwirthe ſollen ſo bald ſich ein Wetter auſziehet ihre Kin
der und Geſinde zum Gebet aufmuutern als; HErr gehe
nicht ins Gericht mit deinen Knechten Pſalm tz. bey Zeiten
gepreciren Pf. o. Ach HErr uraff uns nicht in deinem Zornug.
und den eventum Ggtt befehlen wie er Leib nndLeben Haab
und Guth erhalten. wolle dariünen denn auch das dritktt
Mittel gleich zur Hand zu nehnies welches heiſt Uomneu-
tanea ad finem beatum præparatio, Augeublicklich ſeelige
Todesbereitung und Ergebung unſerer Seelen in die
Hand Gottes. Stellet euch dielen gehlingen und vikl ai
dere tauſenderley TodesFalle ſtets fur augen; EOtt hat
ſich die TodesArt vorbehlten. Houtt es mancher gewuſt er
ware vieleicht nicht in die Kirche roinmen und ſie leer wif
manchmahl blieben ſeyn; aber iwer kan GOtt entlauffen oder
fich fur ſchweren Tod ſchuzen? Es hilfft kein fliehen in die

Holt
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t  n çſ— 7Holle Mecr und auf dem Berg Canmel Jer. a ſtat flener
licher Gedancken geſeuffzer: WilſtnGott ulich nnbeſchadigt itt
dieſem Wetter erhalten und ſoll es zu deiner Ehr und meiner
Seelen Wehlfahrt gereichen ſo verſchone; Jſts aber in dei
nem Ratherfunden und in deinem Gerichte beſchloßen deinen
Donnerſtrahl uber mich zu ſchutten und meine Seele vem
Leibe zu ſcheiden ſo beftehl ich dir hiermit meinen Leib mid
Seele in deine Hande! Laß dieſelbe er auch mit Etia im Wet
ter gen Himmel fahren vid. Luneb. und Quirsfelds Ge—
betbucher. p. 1o26 z96. &c. auf das wir wachen oder ſchlaffen

zualeich mit ihm leben 1. Th.a. Wir leben oder ſterben des
HEern ſeyn. So ihr mich alſo von Hertzen ſuchet will ich
bey euch ſeyn verheiſſet der HErr Jer. 29. bey aller Nach
farth in deuen Creutz. Wettern. Auf anadige Endigung
der Wetter und Erhaltung unſer und des unſerigen ja auch
dabcy erlittene Zuchtigung folget die Danckſagung Jeſ. Xll.
Jch dancke dir Herr /vaß dü biſt zornig geweft uber mich und

dein Zorn ſich gewendet hat und troſteſt mich
Gleichwie aber ein guter Freund den andertk ſartiet

wenn er auf Jrrwege gerathen will; alſo ſollen auch hier ge
watrnet ſeyn die Frommen ſoes mit getroffen. Fulmi
nati ſiderati, Sie ſehen uber ſich als erleuchtete nicht auf ein
bidental oder'hendniſche irrdiſche ſtete wohinein fie die hin
terlaßenſchafften des Wetters gemnemelt; Ach murret nicht

und ſaget was hilffts unt daß toir hart Leben fuhren ldaß wit
Chriſtiicher leben als unbere nud gehet uns cben wie andernz
was find wirs gebeneert ſo wir dem lllutachtigen dienen utd
anruffen Hiob. 2r. Diefes ſuit feurige Pfeile und Verſrchun.
aen des Boſewichtt/ die Weae Thema und Pfaten des tebe,
Geichs Arahie. Sehet nicht alleln anf den Unfall; ſont ekn
auf den willen Goltes welchen hoße und Jromme leideri

vbisſo



88 (94) deß
dieſe ſehen auch dem betrubten Verlaſſenen und verſtoſſenen.
Weiib ahnlich welches eines Erbarmers uud Erloſers benothi
get. Er zlichtiget from̃e mit wie er die Boſen ſtraffet damit
ſie ſich nicht fur Engelrein und ſie ſeyen ſo fromm als ſie wollen
und ſollen ſich dennoch fur Gottes Gerichte nicht nnſchuldig
halten konnen. Wenn Er anhebt zu geiſſeln ſo dringet
er fort bald zum Zod und ſpottet der Anfechtung derUn
ſchuldigen Er bringet umb veyde den Frommen und Gottlo
ſen und wenn Er zubricht ſo hilfft kein bauen T. Hiob. ꝗ. 12.
Alſs urſachet Er die Frommen zu ſtetiger Uberlegung wie
ſie GOtt durchs Creuz zur Danckſagung fur das Leben und Le
bens Wohlthaten von Sicherheit pon Tragheit des Gebets
aufmuntere und empfindlicher beten lerne: Aus der Tieffen
Pfalm. 103. Die Kinder ſind biß an die Geburt kommen
Eſ.37. Er probiretSie wie ſie ſich unter ſolcher Laſt bezeu
gen zum Glauben zur Gedult und Erkantnus ſeines Wohl
gefallens; Er halt ſie im Zaum daß ſie nicht in ſunden fort fah
ren und geſichtet werden,; ſind ſie willig zu leiden ſo iſt GOtt

willich zu helffen Matth.7. Plalm. 119. Es iſt wohlkein aroſ
ſer Schrecken das gantze Jahr hindurch als Donnerſ.hlage;
Zugeſchtweigen der vielen. Hertzens? Angſt welche Glaubigt
auszuſtehen; aber
Dengck nicht in deiner Trangſalls-Hitze

Daß du von Eott verlaſſen ſeyſt 2c.
Mitgetroffene Voſe und in thren Getwiſſen uberzeng

te Sunder erkennen dieſes vor ein jvohl und meht  verdientes
Straffe. Crentz an ihnen ſelbſten was ſie an Frommen vor

keg.i7. Vaterlithe Zuchtigung zu urtheilen; denn mit dieien thut
OOtt gemach wie mit Loth Abraham Elia Hiob und au
dern welchet er auch in das HungerTum die Raben: Spei
ſe mit eingewickelk ihr aber ſolt an dieſen Merckwurdigen Don

ner



nerwetter einen ernſtlichen Bußprediger haben und fromm
werden auf daß Euch nicht etwas argers wieder fahre; denrket
bey dieſen Schwefel-Dampff nun erlittenen Donnerſchlags

an den ewigbrennenden Schwefel-Stronnm und Pfuel des
holliſchen Feuers; deucken bey dieſem ſo genannten kalten
Schlag an den unaufhorlichen Froſt und Zaenklappen der
Verdammten/ denen GOtt ein Wetter zu Lohn giebet; den
cket bey zeitlicher empfundenen Gchreckniß nnd Straffe an Luc. ar.
die ewige Quaal wie ihr ſolchen allen entgehen moget. Pſ. 11.
Eſ. zo. Sehet zu daß ihr nicht mit euren Sunden auch auf der

gbelt andern ſchadet. Muſte nicht umb des einigen Achans Jol.7.
Diebſtalls willen Jſrael ſeinen Feinden den Rucken kehren
umb Davibs. Hoffarts willen p7ocoo. Mann an der Peſt ſter- 2. Sam.
ben um Sennacheribs Laſterung willen ib5ooo. Miann ver- 24.

derben und entgelten? Alles was ihr wolt daß euch die Leute
thun ſollen das thut ihr ihnen auch Matth.7. Laſſet hinfort den
Freigenbaum Ftucht tragen daß er nicht umgehauen werde!

dancket GOtt daß ihr zward mit in dem Bade gelivelen
aber was Gnadiger abgeſpulet worden bittet umb Leibes. und
Seelen.Geſuudheit. Aber ach! wo etliche in ſolchem repro-
bö ſenſu und Umbekehrlichkeit verhartet ſind daß wenn vor
dem DonnerWettrr Fiſche Carpen Forellen Aahle dermaſ
fen erſchrecken daß ſie aus der tieffe in die hohe ſchwimmen ſich

auf Ricken werffen ermatten erſtaunen und ſtille liegen daß
man ſie mit Handen fahen konne; tvenn die muthigſten und
iwildeſten Thiere jn ihre Holen gehen Job. 37. ſie dernoch ſich
nicht furchten; wenn der Lowe brullet verſtockter und unban Am. 3.

dieger als Roß und Mouler verbleiben. Pl. z2.

Jhrverſchonten Frommen bildet ench keine ſonder—
dahre Hryligkeit vor andern ein. Hier entf:llet uns allen das
Hertz wir haben alle Hottz uijd Stroh zu dieſen Donner

ü Feuer
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W. 316.

M (ↄe)
Fruer getragen wir haben das Blut auf die Toden und Ver—
letz en geſprutzet. Niemand entſchuldige ſich. Juin lſerii, i-
luminat. Niemand wer dieſes horet und geiehen ſch tze ſich
vor beßer as die Getroffenen. GOtr iſt nemard ſemd als
einem der kein Sunder ſeyn wili. Lath rus. Das Exempel
des heutigen Fbariſæers bezeugets zur Gnuge Luc.is. Cuivis
accidere poteſt, quod cuiquam accidit. Daß ihr verſcho
net worden ſchreibets ja nicht eurem aelben Haaren; ſondern
bloß Gottlicher Gutigkeit zu. Perditur in punctö, qvod
non ſperatur m animò. Nontantum cogitandum de ri-
gidã Dei Juſtitiã dira morte; ſed etiam opponendæ
bvangelicæ Conciones. Helffet denen Betrubten die Laſt
tragen/ habet hertzlich Mitleiden daß euch die Lenden wehe
thun Ezech. 21. ne ſitis otioſi ſpectatores. Wachet denn
ihr wißet nicht wenn und wie der HErr kommen wird. Mat.
e4. und betet: Kaus ſeyn ſo aib durch deine Hand xc.

Jhr verſchonten Boßen gedencket heute an eure
Sunde was ihr auch verdienet; ihr hattet leicht als böße Ar
beiter und Verderber umbkammen konnen ihr habt GOtt

l

vi lzu daneken vor die wunderliche gnadige Erha tuug däß
ihr nicht in Sunden ploblich aufgerleben worden; Vor ſeine
gnadige Vorſorge: hat manchem eine proviclentz EOttes zu
Hauß gehalten ſo entſchuldige er ſich mit keiner erdichteten
Noth oder ſundigen Arbeit; Vor den Schutz ſeiner H. Enarl/
welche bey diefen Wetter. Schlag ſo weit gangen als ihnen ihr

Schopfſet befohlen welcher Seelen GOtt hat abfordern wol
len und die fur GOtt geheyliget und ans ſoichen großeti Hauf
fen außerſehen geweßen haben ſie zu. ihrer. Himnielfarth zum

Erbe des HErrn befordert; die audern unſichtbar beſchus.t.
Freylich ſind wo 6 oder 7 geſtorben viei too dagegen erhal
ten worden. Die Gute des. HErrn iſts daß wir nicht gar aus

ſind



nino/ Ihren.z. Spottet der Ruthen nicht geſchiehet das am
grunen Holtz was will an euch durren werden? Vos plu-
res potuiſſet occidereʒ ſed hos ex tantã mulritudine ele-
git. Es iſt diß gerechte Verhanguiß Gottes zum Exempel
der Warnung fur euch und andere geſchehen. Wenn der
Donner große und kleine Sunder kezzeriſche Lehrer ungerechte

Richter unordentliche Haußwirthe zumahl auch Kirchen
Schlaffer erſchlagen ſo hat ieder nach ſeinen Stand ſich zu pru
fen und zu beßern. Je mehr Schwefel Salpeter Erde und
harzigte materie zuſammen kommet ie hefftiger wird das Ge
witter mit Leuchten thonen und ſchlagen; je mehr man Sunden
mit Sundren hauffet ie groſſer iſt die Straffe zu beſorgen.
Wegen des Leuchtens wird dem ſchwefelichtem Dunſt alle
Macht von Bartholino auch wohl dem Strahl eine gifftige
qva litat welche den Lebenden wie eine Peſt ſeyn ſoll zugeſellet;
Auch bey der Sunden iſt ein lauter Sunden-Gifft und die
durchdringende Todes:Macht befindlich. Daher muß mancher
hartnackichter Sunder GOtt alſo klagen horen. Mein Joch
iſt euch zu ſuß die Liebes Seile zu ſchwach gehet ihr Donner
ſchtaget erſchuttert ertodet /erſticket erſchrecket dieſe und
nicht mehr! Jhr als geſchonte zu eurer Buße konnet und ſolt

nun poſt miſerere mei, das Te Deum laudamus ſingen;
laßet mit Moſe die Bleche Kore aufſchlagen zu einem Zeichen
des Zorns daß er geſchlagen;; zu einem Zeichen der Onaden
daß er erhalten. Aber ihr erqg ααn und boßhafftigen
Schadontrohe freuet euch nicht uber unſerm Ungluck der
HErr mochts ſehen und ihn verdrußen Prov. 28. ja nicht un
aeſtrafft laßen Prov.7 Euer inſultirn iſt GOtt zu wieder; das
Mitleiden mit uns Betrubten zu Weinen und die mit ſol
chem ſchweren Creutz bezeichneten zu troſten geboten. Jhr ſeyd

noch nicht hindurch. Erwaget die grauſame WunderMacht
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r ,tâtund Schaden des Wetters! Auf einmahl ſchlagt es ihrer ſo
vielthum daß ſie ſich nicht beſinnen konnen und erſt nach denr

Oyid,
ſie ermanuet ſind ieden fragen muß was vorgeweßen?

naiet ertnatei elea en ignibus ictus
vivit, eſt vitæ neſcius ipie ſi:æ.

Es weichet gleichſam dem weichenden und zerſchlaget
tauerhaffte harte und wiederſtehende Dinge; es verletzet das
bedeckte ohne die Decke und Kleid auch das haltende ohne Be
ſchadigung des innerlich behaltenen; es trifft nebenſichende und

auch nicht; es brennet weg und auch nur an; es zeichret farbet

mit und ohne Schaden es ſenget die Haare ohne Schaden des
Leibes; es ſchlaget durch die Schweißlocher der Haut ohnt
daß mau außen eine notam ſiehet und innerlich doch hefſtig
ſchmertzet; es ſchadet manchem am Echor am Leibe Kleider/
Rock Hoſen meiſtens an Schuhen; manchem ſchlagt es alles

entztwey halb ja gar tod; manchen mit Oeffnungen braunen
Flecken/ Erſtickungen; viele ſehen Feuer etliche Damiff etli

che riechen Schivefel und Pulver etliche befallis von oben her
ab etlichen lauffts von unten hinauff etliche triffts fo hart als,
wenn ihnen die Leibes. Glieder arm und Beine abgeſchoßen/

oder abgehauen wurden. Einen ſchlagets aus der mitten her
aus einen andern neben des Nachbars den andern uber des
andern Haupt ins Hanpt und zu tode daß es jenem nichts ſeha4

det am Leben. Manchem imachets Schlaugen Striche/ nidn-
chem nur kurtze Strimen Duppelchen Sternchen an allerleh,
Orten der Leibes welches allhier alſo geſchehen. Sonſien er
zehlen auch die Hilforici daß es die Häuſer mit Schwefel
Damipff und Rauch anfulle dergleichen man hier auch gero
chen; Die Hirſche ſollen dävon migebahren und viele uur vor
Jurcht des Donnerſchtags iterben. Erommondus erzehlet
daß es einen zu Aſchen verbranut. Joultonus erzehlt daß es

einen
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n  νν νrAοeinen zu Aſchen und in dem Wind alsbalden zerfiaubet: wie
auf dergleichen Art auch der Konig Konmius hiniveg gekem
men. Frommond de Iublicanôõ Gerardimontenſi Me-
teorol.. c.ʒ. a. 6Jonſton. in Thavmatogr. nat. Cl j. c.5.
Meurerus. Livius al. Es ſoll die Zlamme des Donner. Feuer

unterm Waßer nicht verleſchen; ſondern auch die Fiſcher Garn
und Reiß im Waßer verbrennen. OSpottvogel ſey nicht ſi
cher duuñ nichts iſt uber und unter der Erden auch im Waſſer

vor die Entzundung Ein. und Todſchlag des Wetters ſicher!
Die Exempel ſind oben erzehlet. Alle Zunge die ſich wieder

ſolche Creutztrager ſetzet ſoll im Gericht verdammet wer
den.

Jhhr Splitter-Richter ſeyd dieſen Unglucksvogeln nicht
ungleich

Lucdibrihauclegpets, mala qvem.
ſottuna fatigat.

Jch habe bereits in zwo Predigten gleich auf und nach dieſetm

großen Wetterſchlag kein ſtumer. Hund noch blinder Wachter
ſeyn ſollen tihgo. will auch boßes nicht gut noch gutes boß heiſ
ſen ge chweige ſanffte Predigen oder Kußen unter die Arm/
und Pfule zum Haupten machen; Ezechk. z. ſondern nur dir
unzeitigen und verwegenen Urtheiler ſagen: Daß du auch
Belmit in dieſes Feuer gegoßen. Drum ſtecke die Hand in

deinen Bußen O wie anßäzzig wirſtu ſie heraus ziehen und
ſagen mußen Wir ſind allzumahl Sunder Rom. z. arme
Sundet Ap 3z klagliche Sunder.

Die Straff wir wohl verdienet han ſe.
Einr narriſche Einbilpung iſt es/ daß das Wetter nicht in ein
Hauß ſchlagen ſoll woritmen ein Johannes ſey daes doch zween

don dergteichen Nahmen getroffen; aber gantz ein ſundlich und

N3 verdam̃
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verdammliche Meynung war der Junden welche ſch.ccrme—

Gerl. ten: Wer mit eimem tranrigen außerordentlichen Fail unter—
gienge muſte ein abſcheulicher Sunder ſeyn: welchen Fu. witz

auch Chriſtus refutirt Luc. X Ill. 4.
careat ſucceſſibus, opto,

Quisquis ab eventu fata notanda putat!
So wenig wir die Getroffenen richten und verdammen

durffen oder kornneuzſo wenig konnen wir die hier un anderswo
nicht getroffenen alle fromm und ſeelig preiſen. Oder. So

das Wetter allein die Boſen tod ſchlaget wo willſt du
Splitter: Richter mit deinem groſſen Balcken bleiben?
Unſer Text verſtattet deiner Zungen kein Gerichte. Gleich
wie man die Fulguritos oder Wettergetroffenen an gewiſſen
Kennzeichen als brauu und ſchwartzer Farbe ſchwefelichten

Geruch Macul und Beilgen wo es angeſchlagen oder ge
brandt bemercket; allſo erkenne doch auch an deinem ſtinckend

Jeſ. i. und eyternden Sunden-Wunden deiner unverwandelten
Jer.tz. Mohren-Haut und Parder—Flecken dein freches Urtheil wel

ches ſchon gelautert aſlo: Wenn EOtt ſein Gericht ausubet
ſo trifft er den Boſen nicht immer: ſondern mit demſelben o
der allein die Frommen. Eottſeeligkeit kommi zu erſt ins E
lend. 1. Pet. 4. Es iſt nicht ſo wohl auff die Sterbens als des
Sterbenden Art zu ſehen. Non qvà occaſione, ſed qvales ad

ſe exeant, DEus attendit in ſervis ſuis. aug. M. G. Rorer
ſagt einſten zu Lutherö: Jch ſorge ich werde einmahl ploß
lich dahin gehen daß ich kein Wort mehr werde reden konnen:
deme Lutherus antwortet: Wir Leben oder ſterben io ſind
wir des HErrn; wenn ihr gleich die Treppen hinein ftelet ſef
ſet oder ſchriebet und ſturbet plotzlich dabey es ſchadet nichts:
Es iſt unmuglich daß der übel ſterbe der wohl gelebet.
Ein Chriſt ſoll dengken daß ihin der Tod gewiß die von Gott

Haufge



aufgeſetzte Todes-Art aber ihm unbem uſt und GBrt auujeuun
geſteliet bieibe geniß aber allezeit Chriſu jenies Hehrandes
und Heyls verſichert leben ſol. Was Leute anbeianqrt
die in Sunden auſſer Bernff ais ubern Diebſtall Hurereyre.
umbkommen von denen iſi nicht viel gutes zu hoffen 1. Cor 6.
Gal. 5. i. heli. a. aber wer den Herrn furchtet und auf ſei—
ſeinen Beruffswegen gehet der hat GOtt zum Freuud er
er iſt in Chriſto JEin und uichts verdammlichs am ihm Rom.
Z. Laßet ſie EOtt gleich als Fromme ein erbarmliches Ende
nehmen erſauffen erſtechen erſchlagen das chadet der See—
len nichts; auch l ßet COtt eben nicht alle Menſchen ſie
ſeyn boſe oder fronim auf dem Siechbette oder eines ſauff—
ten Todes ſterben. Zu bidenis in Jtalien fiel bey lebzeiten des Grid. p.
HoErrn JEſu oder vor ſeiner Creutzigung Ao. 29. das arn- 205.
Pnitheatrum ein und erſchlug in die 5ood. Meuſchen. Was
kommt im Kriege und ſonſten durch plotzliche Todesfälle ſehr

wunderlich umb! Die Heyl. Schrifft bezenaet des from nen
Abels Bruder Mord derx Bethleheinitiſchen Kinder und Mar
tyter Chriſti erlittene Tyramiey und Hiobs Herzleid an ſeinen
Kindern deren zehen auf einmahl durch einen Stuimerſchla
gen und jammerlich in ſtucken zerſchlagen idurden daß mann
nicht gewuſt welches Gebeine uud Glieder züſalnmen gehö—

ren zu legen. und zu begraben. Ita defortata &.coni-
pieſfa fnt ebrum cadavera, ut quödæujusc. corpus eſſet
ſepulturæ inandandurm, internoſcĩ hon potuerit. Chry-
ſoſt. Cum Famulis miniſtris Schmid. in h. l. Grühbn.
Chriſtl. Todes, Gedancken p.47. htiain qui violenter mo-
riur, ſi in, CHIRISTO moritur, beate moritur. Aug. d.
civ. DEI. c. u. Kan ein. Handwerckemann aufſeiner Werck
ſtat ein Ackermann aufm Feide eir Soldat im Streite ſeclig
fahren/ warum nicht vielmehr ein Chriſilicher Zuhorer in der

Kirchen? Aqſo
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Alio ſoll ein ieder das beſte von unſern Sercligen juclici-

ren: Esviſi ihnen dieſer Zodesfall nicht ohngef ihr geichehen;
Es hats die bioße Reg- und Bewegung der Douners macht
nicht alleine ge han; ſondern wir ſollen hierbey Jaun ri Gol
tes Werck Schickſall und willen agnoſciren. Spri.ſiſ:
ſie waren Sunder: Antwort ja aber ſolche Sunder welche
mit Thriſti Blut von Suuden gereiniget und deßwegen in
der Kirche wanen weiln ſie es glaubeten. Nec eos damna-
re nec judicare licet. poli. ô, qvod hoc alio peccaſient
die, ſicut Simſon luiſſent pœnas ſatis. Fridlieb Theol. Ex-
eg inh. l. Sic vioſes Nadabum ahihu non damnabat
ſed in paſtorali habitu ſepeliebat. Nun iſt ja ihnen und
gllen Glaubigen die Seeligkeit auch bey ſolchem Lebens-Eu
dezue rkannt: Joh. 3. 2. Timn. 4.

Wolte man aber insgemein auf Camburg allein und alls

loß ziehen und judiciren; ſo diſtingvire man doch die fora und
ſubjecta, Gottes uñ weltl. Gerichte Heuchler un rechtſchaffe
neChriſten wie ue allenthalben permenget zufinden. Wiewohl

J hier bern Splitter Richter pas VerdammnisV theil
vorbothen von Chriſto ſelbſten Lue. XIII. Meint ihr daß
die achzehen auf welche der Thurn au Siloa fiei fur andern
Gunder ẽ. Haben wir bofe Dieſteln und Doruen der wir
lo gerne als der Splitter-Richter loß waren mit unter; ſo ha
ben wir auch vom Geiſt GO Tes wohl regiertt Cyriſien
welche GOtt ſein Wort ſeine Sacramienta ſeine Dienet
lieben horen gebrauchen ehrenwerth halten nach dem.h yl.

Evangelio glanbig nach dem heyligen G. boten Bottes Tugen
hafftig und in warer Pietat leben. Und erinnere ich mich hier
bey zwryer nachdencklicher Hiſcurſe/ da man zwiſchen dirſer

und andern Staden eiie Comparation machete und hore
le ich dieſen Außſchiag geben daß ſie (anderswo zehnmahl

arger



arger waren das hieß zeuch zuvor Luc. 6. acerrimi Cenſo-

res Talpæ. Tamdiu præſimuitur Wie ſie denn auch
vor allen Laſtern und bectiriſchen Ketzeriſchen pietiſtiſchen

terminiltiſchen und audern Jrrthumern gewarnet und zum
thatigen Chriſtenthum angewieſen werden.

Was unſern Tranueifall anbetrifft ſo werden die Splitter
Richter nicht darthun konnen e ſon nut.

4  ν VILI CcCO IfAaDO.Von Heyden laſt ſichs leicht reden daß ſie umb ihrer Ab

götterey willen geſtrafft werden: aber Chriſti Schafflein un
ſer. Blesſirten und Verſiorbenien/ ja dergleichen Trauerfalir
leiden  kein vertoegen Uothelt. Non elſt metienda cujus
qvam virtus pervfrfitas ex proſperis acberſis rebus;
E ultionis modö nerrarnrnm 0

44 αν—ν ratuamtis;lerpisſime enim fit in kae vitä ut meliores afficianitur
brhvioribus alis, peſares dvadant. Loriniis in Matth. 25.
kek. p. zy. Sprichſtu darf man denn gar nicht davon reben.

O0 Ante



 tox uZeecn. 23. Antwort: Wer biſtu? ſder durichteſt: Rom. 14. Ahala

Salvian.
Cyprian.

oder Analiba. Wiltu aber ja wißen warum es uns oder Un
ſerigen alſo ergangen ſo ſey gewieſen in Gottes Geriüte die
ſind allezeit wunderlich gerecht heylig und gutßz Aſpoiteriori
konnen wir mit der Schrifft ſagen/ ne plus peccent ſub medi-

camentis Aug. aliis exempla eſſent.
Sie wurden getroffen daß es dich treffe; Sie wurden ge

zuchtiget dir zur Beßerung. Gedencke erſt an dich fange von dir

an/kehre erſt fur deiner Thur lege nicht alle Schuld auf andere
Leut. Em Goldſchmied erkennet ſchon am Strich wie hoch
lothig das Silber und was es vor Gold; nichts deſtoweniger
wirfft ers in Tiegel und ſetzts aufn Teſt damit er ſeine Kunſt
andern auch und erweiſe: Daß unter Schlecken und Kratze
gut Ertz und Silber ſeh: Aiſo kennet GOtt die Seiuen und
machet ſie andern durchs Creutz bekannt. Polico; ſed non

conceſſo, interfuiſſe vönum non converſum, avid hoc no-
ceret aliis? Nonelſt ſingnum iræ divinæ caiſtigare. po-
ſtea non abjicere: bene Seneca. Divina fubſimis Ful-
minibus ineſt Potentia; E. Clementia, L 2. nat. qvæſf.-
c. z. Unſere Seeligen waren zu dieſer Bußtags Feyer cyferig:
Einer hatte geſagt zuſeiner Mutter: Jch ſoll und muß in die
Buß Predigt gehen nnd ſoll mich kein Menſch davon abhal
ten. Die eine Weibs:Perſon hat dahin geeitet die andert
nit Faſten ſich dazu præparirte der eine den andern in der Kirr

chen zur Andacht aufgemuntert der andere war mit Luſt nund
Liebe zur State des Haufes Gottes hinein gegemgen alle abel

in voller Andacht (wie ich genan erknudiget) vom Wetter ge
troffen worden. So richte nun du Unpartheyiſcher deines
und meines Gefallens; hore aber was wir vor ein gut Hertz zu
GOtt dem mohlmeinenden Menſchen Freunde haben: Sein
Urtheil im Gnaden- Reich heiſet von unſern Seeligeun
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Dieſe hab ich außßerleſen dieſe nnd meine Gezeichneten Sie Cerl.
waren verwaret bey dieſem Donnerſchlag in den Wunden
JEſu der Geiſt der Kindſchafft vertrat ſie mit unaus prechli:
cen Seufftzen; Sie blieben da ſie ſielen; ſie fielen zum ewigen
und ſeeligen wieder anfferſtehen.

Aber Oihr mit mir an den Eurigen hochſtbetrübeſt-
jammerigen Hertzen O ein höchſttrauriges dpectacul!
COdtt hat uns iaßen einen ſolchen ſchmertzlichen mit großen
Anfechtungen begleiteten Trauer. Gang gehen deigleichen
nie geſchehen noch geſehen worden allhier ploötzlich gute Nacht?

zur Ruhe aus den Augen zum Grabe! Hier iſt kein Empfin
den mehr kein Leben: Was zum Troſt? Weil die Seelen
ber GOTT leben? Heylige Leute werden weagerafft
kſai. r7. bleibet dabey eure Seeligen ſind auch G O TT
im Wetter geheyligte und Himmelfahrende Srelen; dieſer
Donnerſchlag ja alle Creutz Wetter muſten ihnen heylig ſeyn;
Sie wurden an heyliger State in heyliger Andacht in ihren
Ehrlſten Beruf uber ihremGottesdienſt angetroffen; fie waren
krine Circumcelliones, ſie waren Liebhaber OOttes ſeines
Worts und Diener; ſie haben mich nie betrübt ihre Schwach
heit wird GOtt uberſehen haben ihrer Sunden Vergebung
halber waren ſie in der Kirche mit dem Glauben und Heyl.
Saeramenten haben ſie ſich den Troſt Oottl. Wortes allezeit
zugeeignet. Gebet euch Jhr betrubten Anaehorigen zu
frieden chlagt Euch nicht mit euren Gedancken; thut dieſe
liebe VaterRuthe woh murret nicht laſt ench nicht ins Recht
ein mit GOtt. Werſfet alle Eure Sorg auf EOtt. Ein
einzig Wetter hat alle vielfattigen Treutz-Wetter auf ein
mahl vertri ben. Sir ſind nicht mehr im Geſchrey daß ſie
verlaßen verſtoßen. Fleich und Blut krummet ſich zwar
ubnr ſolchem; aber es muß auch auf des Creutzes Nutzen ſehen.

Ware dieſer Fall nicht geſchehen ſo ware viel gutes gehindert
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ÑJeſ.as. worden. Vexatio dat intellectum. Dieſer Donnerſchlag
muß ihnen und uns zum beſten dienen. Hutet euch fur Ein
ſamkeit denn der boſe Feind feyret nicht; unter andern EOtt
geheyligten vitlen Chriſien findet ihr viel Troſt. Lernet nun
Chriſtlich von der Sache mit Jeſaia reden: Jehova vocavit
EoOtt hat euch zu dieſemCreutz beruffen GOtt hat gedounert

GDtt hat eingeſchlagen. Seine ueben Wetter ſind uber die
Eurigen gegangen. Virtutis eſt facere pati fortia. Liv.
In hac morte dwina providentia non quievit, ſed oppidò.
vĩgilavit; metas accuratè poſuit, ut in hide invyemret de-
votas. EoOtt will zwar mit ſeinem Schwerd ausrotten bey
des Gerechte und Ungerechte Ezech. 21. Daniel, Miſael,
Hanania und Aſaria werden auch gefangen und ihre Nahmen

Nub. vderandert Dan. 1. Die Boßen genußen offt wegen der From
men viel Gutes; die Frommen mußen offt mit dem Boßen viel
ausſtehen und vorlieb nehmen wenn Gott dem Donner Wetter
uber einen gemeinen Hauffen ruffet; Aber er meinets damit,
nicht zum Untergang;: ſondern zu vaterlicher Zuchtigung dag/
ſie Jhm ſolches ewig Danck wißen; Er betrubet wohl aber der

HErr iſt auch freundlich dem der auf ihm harret; und der
Halli. Seeelen die nach ihn fraget Thren. 3. die nun ſaget: Cin fur

Reubauer trefflicher Ruhm iſt es deiner Barmhertzigkeit daß du meinen
p. z39. Leib zuchtigeſt damit die Seele unbeſchadet bleibe.

Es war ein zeitlich-und plotzlicher Schlag bonõ finen:
ſub ſalutis tutelã. Dennoch ein gnadiges Samilem und
Erbarmen. Erſchlaget das Kind daß es Erbe. Er treibet

Nub. mitseinigen ſolches Spitl Luſtund Kurtzweil Er beiſt ſie (iwie
jene Hertdain) als ſeine lieben Kinder vor Liebe in den Bachen/
daß ſie ein Zeichen ſeiner Affection vorweiſen konnen. Unter.

Slal.p.4 ſolcher dunckler ſchwartzen Decke iſt verborgen GOttes vater
liches liebes Hert welches durch den Glauben mit Chriſto

dvrrei
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—D—vereiniget in ihnen wohnet. Wiewohl Du ſolches in deinenn
Hertzen verbirgeſt ſo weiß ich doch daß du es denckeſt Hiob X.

Gercchtigkeit und Barmhertzigkeit wollen allezeit wohl. Er
hilfft anff zeitliche Noth mit ewiger Gnade; Er erhoret ſie eö
ipsö. daſie das Wetter uberfiel Fſ. 8o. in der Buß-Predigt
auf ihr Vater Unſer Geſang und Gebet.

Atlites fein vergnuglich. Sie waren nun gelehret vom
HErrn erfullet durch die Predigt des Evangelii der Heyl. Bibl. Ernlt
Geift uber ſie ausgegoßen im hochſter Gnad zum ewigenLeben.
Auf einen Augenblick und Schlag den ſie doch nicht empfun
den oder gefuhlet empfinden ſie ewige Gnaden-Luſt und
Freude. Quamwis hæc dura ac dira videantur, tamen

ſpecioſa mors Sanctorum in conſpectu ejus; proinde
omnia iſta, nempe curatio funeris, conditio Sepulturæ,
pompa exeqviarum, magis funt in vivorum folatĩa, qvam
ſubſidia mortuerum. Aug. Feuer Hagel Doenner
Schwerd iſtmit dem Oel Gottlicher Barmhertzigkeit ange
feuchtet.

Mit ewigemNoiſchen Bunde. Dieſe Schlacht Schaf.
fe ſind nun Chriſto gleich worden Pſ. 49. ihre Seelen ſind
wol verwahret: Dieſe ſindz die da komen ſind aus groſem Trub
ſal Z. Er wird auch ihre (onuſa beer) getroffenen Leiber
verklaren Bhil.ʒ. GOtt war bey ihnen in der zeitlichen Noth
und hat ſie heraus geriſſen und nattiget ſie mit langen ja ewigen
Leben. Pſ. oi. So er vor des Schmirs Kohlen und Feuer ſor
get wie vielmehr wird er beyn Kohlen Feuer und Schwefel
ſeines Donners vor dem holliſchen Verderber bewahren; Sei
ne Hand fuhret aus dem Weltruin zur Seeligkeit. Die Heyl.
Engel haben ſie behutet das fie nicht wie Loths Weib zurucke
ſehen; aber dey ihrer Andacht bleiben und daruber ſierben kun

ten.

Oz Gewiß

Apoc. J.



3 (ioa) det
Gewiß und auf Gottes Schwur nichts iſt katd

ohngefahr geſchehen aber alles nach VOttes Seſchick und
willen; Es fragten die Wetter; Wenn wohm uber wen
ſollen. vir gehen? Ez hieße den Kinderu Hiobs weil ſie nu. N auß
im Gottes: Haus waren zubereitet. GOtt hat es alio auf
unſere Seeligen gerichtet als welche er mit Fieiß dahin aus
geleſen. Sie waren in Bund Gottes der H. Tauffe elche
die Waſſer Noa vorgebildet, offt mt Chriſti Leih und Blut des
N uen T.ſta.nents ergpicket das ha te die Verheiſſung vom
eiwigen bleiben. Pſam. 1i1. Sed Caro abluitur, ut ani-
ma emaculetut Cato Corpore ſangvine Chriſti veſci-
tur, ut anima de DEO ſaginetur. Non polſlunt ergò
ſeparare in mercede, quos opera conjungit. Iertull. p.ſq.
Sie haben biß in dem Tod beyſich behalten die hochheylige ſer
ligmachende DreyEmigkeit die ſchuzzenden Engel den tro
ſtenden Prediger auf der Cantzel das Troſtende Wort im
Hersen ihre Todes: Art iſt werthgehalten fur dem HErrn
was auch die Welt urtheile Pſ. 1iG.

ihr ſagen. Dis Treut ſey unvergleichlich! Jhr habt

dergleichen Creugbruder mehr und laſſen wir alle Umbſtande
in ihren Wurden; aber unveraleichlich iſt die dabey erwieſene
Gute Gottes. Die Wahl dieſes Creutzes ſtunde bey Gott Muſ
ſen die. h yl. Martyrer an Galgen aufs Rad ans Creutz vor
die Thiere unter die Morder ans Feuer! Es ſind des HErrn
Wetter Ginge. Gehet hin heiſts: Die e dieſe ſollen durcht
Wetter Noth und Tod zur Seeligkeit befordert werden Jhn
wurdet euch zu frieden zu geben gedencken wenns aufmSiech

bette geſchehene ſie ſuncken und ſchlieffen ſanfft jn der Kirchen
ein de Tod war ihnen ein Schlaff/ vor ſochen Fallen kan ſich
niemand huten EO tlaſfet uber ſeine Kinder (wenns ja ſo
heißen ſoll viel boſes kommen aber zu guten Verwandlungen

Pi.igo.



Ii. izo. Hiobs Freunde urtheilen und applicnten ihre tneun
ad hypothelin nicht alizeit recht. GOtt laet keinen Sper
ling/ kein Haar geſchweige einen Chriſten ohne ſonderbahre
Vorſorge fallen. Putatis, quod fuerint ſceleratisſimi ho-
minum? nego; ſed in eorum clade omnibus poſita fuit
materia terroris, quia, ſi in illis judicii ſpecimen edidit
Dut.us, nihilo magis ahi. licet adtempus tolerentur, ejus

manum effugient. Marler. Acerrimi cenſores aliorum,
talpæ propriorum peccatorum. Nec temerè cenſoriatn
ſibivitgulam in alios ſumere, ſed potius infirmitati pro-
ximi condolere Chriſtianæ pietatis medeſtiæ elſt.
Veinr. in Rom. XIV. Sch. p. i2.  30.

Weiln wir nun den Grund der Seeligkeit aus ihrer Tauffe

heiſſungen haben ſein Friede ſoll mit dem Fall nicht hinfallen. Eruſt,
Als ſchtieſſen wir auch und halten ſie vor Himmelfahrend ja
gefahrene Seelen bie ganve Sache beruhet auf Gottes Ver
lehung Verhaugnus Verördnung Onade und Gerichte; Er
wircket alles nach ſeinen Wohlqgefallen daß ſie aegrmdet auf
Chriſti Verdienſi iun Glauben eben zu der Zeit ſterbẽ follen da
ſie von Gottes wunderlichẽ wegen un Vergebnngder Sunden
hoöretenpredi zen doß wir den Schluß machen ſolteutwo Verge
bung der Sunden iſt da iſt auch Leben uns Seeligkeit: Gie
ſind munmehro dahin wohin fie vas Predigamt angewieſen zur
Gerechtigkeit griede Schntz und ewigen Leben da ſie vor al
ler Furcht Schreeken Derderben und Verderbern La
ſterzungin aller Wettern ſicher ſeyn in die himinliſche trium
phirende Kirche dader Grund mit Sapphiren geleget da ſit
felbſten mit innerlichen und augerliche Kirchen Schmuek von
Verlen und Edelgeſteinen himmliſcher Glorie ausgeziret

plot
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die in einem Blitz plozlich erloſeten Seelen erblicken nun das
Angeſicht Gottes in welcher Gottüchen Anſchauungalle See
ligkeit beſtehet. Viſio DEIl ex totò vita æterna Aug. lib.
d. Sp. anĩma c. gj. conf. Jöb. i9. Pſ. i. 27. Ad cuius
unius DEl fulgura tonitrua contremiſcitis, adcujus be-
neficia gaudetis. Tertul. ad Scap. p. g52. Da kompts nun
auf ein ander Geſchrey au: namlich: Kom̃t her ihr Geſe
gneten Ererbet das Erbe des HErrn ihr Knechte des
HErrn und die ewige Gerechtigkeit und Seeligkeit von mir
und bey mir ſpricht der HErr! Duaber liebes Cawburg

thue Buße dis iſt der Rath zu deiner dir von mir hertz
lich gewunſcheten Seeligtkeit!

5



 (in ygh
Ê

Bdet t  ν α  α  ν  ν49. e.2 6 Go  n  46211 144 —Eee— lhear the 7211 ò ò  tat ſ
a1) 4 2 11*

vre

Aus dein Curriculò Vitæ indes von den VI. Perſonen welche bey
dem Dennerſchlag plozlichen geblieben nach der Ordnung wo

uin wie ſie in der Kirchen Tod gefunden worden.

Aufder obern EmporKirchen.

Hriſtoph. Streit Andreæ Streits eines Camburgiſchen
Burgers wert gehalten gehorſamer Sohn alt 16. Jahr 6. M.
natus a9. Febr. A. d. i6b5. wird getroffen fitzend auff einer

n lrreppen in einem engen winckel bey zwen Knaben gleich
wo das Wetetr an den Thurmmwand durch die angedecketen Ziegel hi

nen grfallen und in debntr einen andern zur Devotion. excitiret. An
ihm hat man geſpuret ander Naßen Stirn/ und benden Backen rothe
ain lincken aber braune Flecken die Haar verſenget die Hoſen gerflei
ſchet Rock und Hembd alles entzwet die Schue wegbiß anf die Quar.

n.  ?442 9 ttet. und zilher allßier ein fleiſiger
und friedlicher Eheimann aliir. Jahr. 6. M. natus a6. Decembris
16⁊8. ſlehend an einem Gitternul. Es war deſſen Haupt aufaelauf—

r

fei/ inötæ ah deh Naſen kuf der lincken Seiten ein Sireiff wie ein Za
ck chter Roßmarienſtenger die Zinge auff die unter Zahne wie ange

ducker gerlhet uib gann Wasf hat gegoren ain Kleidern hat man
nithts aemercket. Ppræterea in vultu nigredo, ex ore vermium
funpti ibũs exitus cuni fætore apparuit.

e Johaun Frifche von Wonniz alt e Jahr. 6. M. natus 2.
Decembr. c7. ein ſröm ſtill und fleiſiger Junger Gefell dem ſein
Slief Bater das dob elkes evte Leibuch wohlgerathenen Sohns giebet.

P— Er
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Er hat nicht weit von Tiſthnern hinter einem Stand Zunä
mit ſeinein Haupt faſt uber eines andern gelehnet und andachtig zur
gehoret. Auf deßen Kopf und an der Stirn hat man nichts geſpuret
auf der Naſen war ein Duplein als wie ein groß Pulverkorn hinein
gefahren das Blut iſt zur Naſe heraus gelaufen an der Ober Leffzen ein
braun Fleck die Zunge die quer entzwey hinter dem lincken Ohr der
Hals und Schultern braun und aufgelauffen. Am Leibe nichts. Die
Kleider ſind gantz zuſehen biß auff den rechten Strumpf welcher am

Schienbein von oben biß auf den Schuch gantz aufgeriſſen. Anno-
tante Vitricõ.

Auff der untern EinporKirchen vor dein Amts· Stul
4. Johannes Qverhfelder von Schiebenburtig alt zz Jahr. i4.

natus i5. Julii. 1663. ein fleißia und aern in die Kirche aehender
Knecht allhier. Stehend an der Kirchthur inwendia wo das Wetter
vonGed. Streiten herunter tominen. Es wurden bemerekt braunegleck

im Geſicht die Haare am Haupt auf der tincken Seiten und auf der
Vruſt geſenget und gekraußelt. Die lincke Hand und Seiten agn
hindurch biß auff die Fuße ſchwartz aus dem Halß eintn ſchw. flihten
Dampff gezogen ſchwartz Geblt aus dein Mund gegorn furh vor
dem Begrabnus. Der Rock war auſ der lincken Seuen durch lo
chert die Weſte etwas gerroffen/ dbas Heunbde aber ganitz das Halstuch

iuaber auch durchlochert i n nat..
40 Airiii i at t 7 rehlJn Weiber— Stulen an der Ritchenn rnn

hutmwand1

1. Fr. Dorothea Johann Gnennichens zu Sfolelifront Friedg

tig die Kinder wohl ziehend gotiieunea heweih alt c3. Johr. Wp

148

10. Dec. ic57. Welche ſich nuchtern auim tietier dicft praparinn

eprorer vore eee eoreyyeoerrrer —ge perne ne rrerger vres e—titſchbraun worden und untertn Elnbogen vor Blutstropfflein duurth
die poros aefchwizzet. Die Haube thgr ntzwe jſiaberteln Vraumnftecr
dran; ein Schuchtherab perbrand und verſchrumpffen. aber amn
Struwpf undFußen nichts zu ſehendiz ubrige Kiejdung glle umverlilt:)

Juns



nusſer Catharina Eliſabetha Meißnerin ein hieſig fromimesKirch— Kind ſo ihrer Mutter in dero Witben ſtand treulichen aſſiſtirt.

alt 21. Jahr 5. M. nata y. Martii 1680. neben abged. Gnennichen ſii
iend. Das Haar auff dem Kopfwerbel war ſechſers groß geſenget die
rechte Achſel /wo ſie an jener geſeßen) hatte einen Streif fingers lang
und duck. Das Haupt nauurlich weiß. die Kleider alle gantz biß
auf die Haube welche mit z. Siriemen 2. mahl entzwey alls: oben ein

mahl bey dem Wirbel uber und ein inahl unter dein Haar- Neſte. Refe-
rente Matre. In Cæmiteriõ tertia poſt b. opitum die viſa eſt in ar-
ca feruli oſtendere in facie tumorem, è naribus emittere cruorem,
ante in manibus, pedibus, imò corpore colorem fuſcum obſerva-
runt, erat pudica, formoſa, famæ ſtudioſa, freqvens in templò, labo-

ravit choroſi obſtructione menſium. Triſtis hactenus, fata(æ-
què ac Mater hoc ipſo die) præſentiens cæleſtia ſemper deſidera-
vit. Ambae inuentæſuntflavæ vultu& ſedentes. faſt alle untoſft
lich geweßenn. J

Dieſe VI. Perſonen ſind zugleich und in einen Augenblick den 2.

Julit A. C. r7oi. an einem Monatuchen Buſtag in der Kirchen auff
den Donnerſchlag ſelig entſchlaffen ohne daß fie das gerinqſte Zeilchen
einer Empfindlichteit gegeben. Den zo. hnjus offentlich tnit Klag undß
Geſang ben ſchrgroßer hrequen? auch vicler frembder tnitletdigſt und
Chriſtuichen auff hieſigen Gottes Arker geiragen und brerdiget und
den 7. Auauſti ihrentwegen ins geſam̃t verordneter Maßen cint
Leich. und Gedachtnur Predigt gehalten worden,

Jeor Sechfe ruhei woht auf dieſe Wetter21 4⁊

äbltJBliß ihr Euch wieder dort mit Euren See

len paurt
Wohin der Siebende Heyl Engel aus der yer. x.

Grufft/Euch zur Genußung der Acht Seeligkeiten nkv.

rufft! Pe2 Es
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Siſt 7. auch beyzufuaen daß Johann Pfeil von Rodameuſchel
Watthier vom Wetter mit getroöffen heiingeſchafft daſelbſt den zten
Taa nach geſtorben und begraben worden Er hat uber einen braunen
Fleck in der rechten Seiten und daß alles im gantzen Leib entzwey, ge

lagei iſt die Stuffen hinein geſturtzet die Naße geblutet/ und
die Gueder wohßl gelahmet geweſen.

K.l. p!l

 aber mein Gott wirſt mir und melnen ageliebten und betrübten
D nach einen Seuffzer verſtatten! Ach daß ich Waſſer genus
hatte in meinen Oaupte und ineitie Augenhruanen; Quellt waren daß
ich Tag und Nacht beweinen  mogte die Erſchlaaenen in mein Voick!
Ach ſchwere es auch unſer GOit daß, wie die Waſſer Noe auch ſolche

Wetter nicht mehr uber uns tommen och nach deinen Heyl. Willen;
ipere uurs daß du unfer Erloſer Erbartner und Seliginacher feſte
als Berg nũdeißen wolleſt und wir in deinen zwigen Nund Snade und
Himmliſchen. Erben follen bleiben!. Mute Nacht. guee Nacht ihr ineit
ne Lieben: Gute Nacht/ fchlafferitnehl und trher ſeellg detemſt wieder
auf! Ach mit was Thranen hab ich euch ſechs Leichen beſtellet und iho

die Gedachtnug. Predigt her oeiner. Nungiehetwirn ir ſieben. Kinder
uchet hih thr melne lieueñ  und liebendein: Kitchr Kinder? ich hab euch

üchen laßen mit Thranen und Wiinenz SOtt aber wird euch inir

 Vieder zeſenani  Wonpes in Jeüdrewiglhh
9 Amen !ti eej

7— ülnii.  ν ν121)

W nitza 7. 5ue Rue



g3 (tui) eg
D

Êνν νννναααν 6Giicnicuntνα αναναααννν öνααααν
u 58 ü ĩ o

I

nannten halben monatlichen BußD Jul. i7o. rar zuCamhura fruhe nach 8. Uh
e/unter ivahrender Predigt chiug
er Kirchipitzen oben herab herun
m in die Kirche toödtete wie mit ei

erlonen Wanns und 2. Weils
 hernach andersipo und zu Roda

ch vd )y ſi frembraſtud getroffen theils gezei
chuet theits riuiwenia vernundet jje den ſind meiſilich euriret
ugeſund E Bit ſey anck un egt aür mneiſten wenn es don
nein ipll  ſchiner zliche Emfindnna voſ nenen fühlen. Der¶Md
ngiiiue Buß Tert war fr XXV g. uʒ. Der HErr iſt gut

N d
tnund froiiinittze githen. Un wurde pic vonitt.

tempore Mefſis. gatiung Erjtdln. a. Pllin. CXXVIL-
aer Ehriſten Buß· æ nranein Saal. und. Gottlichen
aohlthaten Frehen-o rndti. Solcher Wohlthaten

J

uirden bey denn andelrertucte rheu betrachtet. Va die
124

z. Woh tnat .nemlich von EHttes. wegen Gute Warz
heit zc. Wie et die Eottu liaen wunderlich ünd ſeelig fuhre

den e xeiſ ri. noch uthert Erklarung in h. i.) vorgeſtel
aijtgtführet und s. Wauuhal von Vergebung der Eüu—

let wurde chluges dackber eit welches guf der Cantzelnun als



32

SJ
E

E

583 (1i7) eg
vor einen Buchſen. Schuß gehalten fort geprediget aver
bald hierauf aus dem Praſſ. in und Riſſeln auf dem Kirchen
Dache; it: moviren der Leute voreinem Wetter-Einſ.eh ag
judiciret wurde. Darauf man von der Cantzel gienge zwi
ſchen Toden und Lebendigen auch bleslirten ſtund und ſein
Amt dieſen und andern Tagen verrichtete nachgehends
wiederum lauten lieſſe dia Predigt ablolvirte /mit einer an
gefugten Erinnerung voni gegenwartigen Caſu tragicö. Buß

fertigen Gebet und Liedern C. Es hatte ſehr fruhe anders
wo auch hier etwas gedonnert. Nach 8. Uhren hat man
von WeſtNorden her eine ſchwarte Wolcke mit wenigen
Donner und Regen kommen ſehen da etliche bey gehorten
kleinen etliche bey groſſen Knall wollen geſehen haben auſſer
halb hieſigen Ortes Feuer in die Saale nind anderswo auf das
Feld fallen. Der Donnerſtraht iſt mit vielem Feuer umb und
auf der Kirchen undglecken plozlich an derKirchen Spizen un

fer der Helmſtange auf 2. Feld auf der Weſtnordiſchen Seiten
angeſchlagen darelbſten etliche Schieffer nerab geſtoſſen alle
Feld der achteckichten Spitze biß guf das Oſt ſeitige gar nicht
das gedachte Weſt! Nordenſtjtige inne vben etwas dag Abend
fellige ein wenin die Miltagsieitiarn abet! aim meiſten betrof
fen wie ſich denher Sthlanvur bübenigebachten Anfall der—e

45

Felder gewepdet und wie nuüleinem Sulangen Gang balo
Weſinordiſchen Feier ſo bam voen herumb auſ die Mittags

nacher Oſten und Sudweſten auf dene Mittage Feloern auch

etwas auf dem weſtiſchen Feldr hẽruũter geſchlunaen in die
Spise hinein folgenda dem ſtracken dieken Thut hinunter
geſchlageij wiebeẽrum von der Suber Seiten von oben h  rab
den Gang durch den Ercker uber dyn Schiefer Porten lhin
ab durch das obere Zeiaer und Ziffer Bret mit dem Nurue-
ris VI. biſt. XL genomulen und daſſelbe ·herunter einem an

die
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die Fuſſe geworffen. Wie es in die Kirche hinein kommen da
von mercket man inwendig durch den dicken Thurmkeine Weg

vb man gleich Locher ſicehet. Aber auſſen an des Thurms mit
tagiger Seiten und etwas uber deſſen Helffte ſiehet man ei
gentlich daß der Kalck zwiſchen zweyen großen Eckſteinen nach
dem Kirchen Tag zu heraus geſchlagen die am Thu:m anlie
gende TachZiegel durchlochert ein Loch vom 2. holen Ziegeln
lang und dick hindurch gemachet da man denn gleich inwendig
unterm Tach herunter einen Strich in die Kirch-Thurm
Wauer-Wand uñ etliche geplozteLocher nach der obern Trep
ven in die Kiſchen auch in der Kirchen warninm̃t alllwo zween
Junglinge gefeſſen davon der eine unter dem andern ſitzende ploz

tichen Todes verblichen. Von dar es auf der lincken ſeiten der o
bern Empor: Kirchen ihrer jween aus jhrer vielen aufgeopffert
alsden auf der rechten Seiten!c Wand vinunter nach der unter
Empor-Kirchen die Shurrvor dem Amt Stuls und Treppen
hallen Platz oben aeplictzet umd den darunter ſtehenden Knecht
ans einen großen Gedrauge vieloLeutr entſeelet. Abermahls in
wendia zur tincken. hund nnd Wand nerunter nach den Weiber
Sthilen gkfanren an der? Wanib. Lucken un Kalckr in zwey brehß

n nten gid la ge Gangen weggeſchlagen jnd die darunter an fel.
biger Wand fitzenden beyden Weibs Perſonen erſtdcket. Her
naeh uber den Weiber Slulen etivag gebiicket unter den

ſelben gber ſich extendirtt neben denſelben aber als ein blitzen:
des Feuer vorgefahren und verſchwunden.Auterhalb ver Eyizzen ſiehet mun eiliche durchdie Schiefer
Bret geſchlagenen Locher WetierGang ſind Schle

fer hinwea an dem einem Ortdes Feldes auf der Mittags Selten
die Schtefer Bret abgeloßet doch daß ſie geblieben. Jnwendig
aber iſts zwiſe en zweyen S parr Baleken hinunter gefahren oh
tie Zuudung fant 4. Ellichte lange Spliiler abgeſtoßen auch ande
te Giucken Holtz theils wie zuſammen geſtopen und grhobelt.

Uunten

C. S.

C. T. J.p.

JQ
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Udten beh dem getroffe den Spizzen Erger vorbey gefahren und
derer drinnen ſizzenden jungen Tauben verſchonet.

Jm Thuem aber inwendig bey der Schlagllhr ſiehet man
einen trummen Gang und Locher allwo die Steine tief heraug
wo ;s aber alldorten ferner zukommen iſt nicht zu penetriren. Auß
wendig aber hat es ober dem Weiſer ein Gemercke in die Mauer
durch des Weiſers Sinus und Bret hindurch geſchlagen; ob es nun
vondar an der TharmWand hinunter zu der gemeloeten Helff
te der Eckſneine des Thurms hinein in die Kirche vermuthlich ge
rucket u d ſich ſonſten umbher zerſtreuet ijn aus folgenden zu rai-
ſoniren.

Vor der gedachten untern Empotz-Kirchen Trepprn oder

Stufen hat es ihrer IX. beruhret und gezeſchnet. Ein Jeſtewizzer
ſo ſichder Kirchen gleichuber enthalten will das Feuer an der
Epizzen herab brennendaber vbm ſtarck gefallenen Regen gelo
ſchetgeſehen haben. Den Schlefer hat man ſehen dampffen und

herum fliegen und liegen.
Aus denen großen Thurmkachernben den Glocken und fon

ſten hat ſichlein Dampff wie Bottiger FaßRauch gedrehet. Au
ſerhalb und innerhalh der Kirchen hat ſich das Feuer vielen auf un
terſchiedliche Art gezeuget. Vor dder kleinen Kirahür auf der
NyrdSeltenẽo. Ethritte vom purin ſiehei A. k, einer Froen
einnr Frauen eine qyankitat Ferler valben Ebmers aron auf die

—u

ns

n a i in fi
L. Achſel fallen welche ſſe efft den anderir Tag aefüſtet/ LAnen
braunenFleck und Blaſe din ä ſch kezlich emp ndei und nicht

ut aufgekrogtet. Eben vor dieſer Thur hat das Feuer wie ciin Dreyehmtricht Faß vorbeh gewalcher Lolung hat biß ſie es cun

zei und zur Kirchen hinein giblizzet.Bor der graßen Kirchthur nicht weit vom Thurm an der
MittagsSeiten iſt das Feuer ais eiu gelbfallendes Tuch dunckel
Feuer dlaue Dunſt und Danjpff gemeßen; vor den ChorStufen
etliche rq. Schritt vom Thurm ein FeuerFal geſehen worden.

Auf dem Fleckt vor der Kirchen dieſer Seiten dunckel Feuer
auch blitzhiau reuer und Dampff wie Rau! wenn der Bonlger
aufbrennet.  Es iguchnon dar in ein Hauß der Kirchen gleich

ubel
r
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uber Feuer mit ſauſen und brauſen durchgelauffen. Auff den Stuf
fen aber/ wo es durch das Ziegel· Tach gefallen hat es wie Fruer
geſprudelt als ob man in lautern Feuer geſeßen.

Alſo ijt Feuer nach der Saala und Garten geſchoßen dru—ben auf der Gaßen geſehen worden; man will auch mit dem Ein

ſchlag zugzleich Blizzen und Leuchtendals wie es ſonſten einſchlaget

gemercket haben.
Jnwendig iſis auf der obern EmporKirchen etlichen vor„1

kommen; als wenn Feuer und Dampff aus der Mauer fuhre et
lichen als ein Blitz eilichen als helle Feueraſo in Stuhl gefahren
it. als weims aus einem Slůücht fuhter. Auf der andern Empor
Kirchen gleich umter dieſer hat auch Fetrer geblizzet. Jnbeiber
Stulen unter gedachter anderer EmporKirchen iſt oben uber ih—
nen ein Stuck Feuer vor dem Geſicht weggefiogen untern Stulen
herumb ·wie gebrant vorn Thurm unten hinten vor hat ſich neben
dieſer Stande Garg Feuer nach der großen Kirchen Thur ausge
breitet. Eine Perion hat Feuer durch ein Fenſter tnit Glaß und
Bley vor fich niederfallen ſehen einer Haſel-Nuß groß; eine an
der als wenn ein Licht durch die Treppe fuhre/ it. als wenn Blat
ter zum Fenſter hinein ſplitterten und die Leute gelb verwandelte.
Mittenlin der Kirchen uder den WeiberStulen iſt ein Klumpen
Fruer wie ein Tragkorb verſchoßen. EinKnabe hat oben unter der
Decke her ein Klumpen Feuer wie cinen Hut hinter nach dem
Gewualbe fahren ſehen daron, ihm wie ein klein ſchrotigen aufs

Ohr gefallen.
Ein Burger erzehlet geſehen zu haben ein Feuer welches

durch die alldorten erhabenen KirchenDecken Bret als aus ei

uem Stucke in heller Flainme nach den MinelStunden verſchoſ
ſen daß er die TachGeſparr und Ziegel erblickei. Der Predi
ger auf der Cangtzel hai garrmithts geſehen oder gerochen aber dem

DonnerSchlag als einen BuchſenSchuß (wie andere mehr)ge
horet. Auch wollen eiliche Dampff in der Kirchen geſehen ha
ben. Einem hais geröchen wie geſengete Lenwand wie Topffer
Gelote Spießglaß und gifftige Materia alle aber wie brennen
der Schweffel und Puther. Dabey eine ſolche Hizze und Ban
gigkeit daß manchen dez Anoſt/ Sihwein dtuber ausgebrorhen

„Pder
ꝗ& ii.



 ο fet,amii —ttnn  eee “reder ob. man in lauter Feuer ſaße. Fur Entzunt ung und Ein
ſchlag in die Kirche hat uns GOtt in ſolcher Euge und Gedrange
fur gantzlichen Ruin gnadign zu ewigen Danck und rob behutet.

Die Getroffemn und bey Leben erhaltenen oder Bleſſirten ſind
gantz wenig von off:nen Wunden,/ die meiſten aber min rothen

blutrothen und braunen Fiacken Strejffen Sterngen. Dupp i
chen hier und da notirt etliche hahen nur dem Stchlag oh e notis
gefuhlet und ſchmertzlich erduldet, ſonſt allen ohne das ſie den Don
nerSchlag gehoret Horen und Sehen vergangen ſind wie tum
in Haupternmiedergefallenn viekſich einget ildet ob ware ein Echuß
geſchehen und ihnen dierulte htuweguekornmnen od er ſie mit in die

Erden derſincken ſollen. Kuum uber ihrer drey ud unter ſo vie
keran gemeldeten Orten und Winckelu der Kircke herum ftehen
bili. ben. Wie es denn den Aleuckel an der Shurm Aand nud
von dar  wenig Schruite in dae Kirche hlnein gegangen. Die Ant
Anzahl Kan  man fo genqu nichr wißen weiln auch Auß warngt
Laru ter undediofe Zelt nirſit zu laig; Jrdod kan man zu Vor
fletlung Gotincher Wunder und Erhaitung an die jo. zehleu und

etliche Specialia hieben communiciten als

Auf der ohern EmporKirchen.R. Welcher uper CiSgeſeken hat en nichts gethan/ als die

Haare verſengetn fuhlt Schigrrzen aur Arm beh anderin Weitern

B.von Wonniz aper an Sthuutern und Rucken geſireiffet
die Lenden wund der Vauch braun. wie mit Blut un
terluffen  das rechte Bein einer Handhriet bik ins  Knne wik
nnt einen gluenden Eyſen ubefahren  am lüncken Pein imde r Kere

kahlen ein Loch ubrn auf den ruße Locher/ oer vnock auf deu Vu
cken/hohem Henibd Sirumpffr zergniet daß inan nicht
meiß n oer vinlonunen der lincke Ecnun eutjwehn das Leder vom
E oteu geriuen gerochen wie Echwefelund Pulvet nach erlntenen
großen chgiertzen in ig. Tagen ugin Bnder curiret. hjc dormüſſe

B u dend ran linck  Eileuhogen wie eincritn  exntten thnſiggein 1 en.Groſchenruh getryffen /atblytticheuz. vicher äus rechte Bein  ans

lincke 2. blaue Fiecte, dir lincke ereue hluuntergeiroffen duß ſich
die Haut abgef heſeti aun ean aefauen mit exetzer nichi gehräntſ derui

Schmertz bald durch Kuhl laſter genillei oen Kledein aüchis

ueihan./
Ik



Sßliri)eetn an —a an, arr neuiinJ.R.in Leib gefallen drinne gebrant an der rechten Achſel wie mit
der Ruthen gehauene mit Blut unterlauffene rothe Maſern Fleckt
nicht offen auf dem rechten Bein und Schuch wie mit einem Haminer

geſchlagen dem Kopff voll Kalck gehabt bey Verſtand blieben an
Kleidern nichts geſpurt ſdie Banck wo ergeſeßen ſey mit in dieohe ge
ſprunge. Schrecklich Hitze Banglgkeit und Anuſt Schweiß in her Kir
chen erlitten. Hab ſich verzogen hat ahrr bey WetterVeranderung im
Bein alleine Empfindung.

J.G. R. Vor den Ohren geſaußet und gebraußet keinen Donner
aber ein Gethone als einen BienenSchwarm gehoret balb wieder zum
Verſtand kominen daß er den Wontiter fallen ſehen wie im: Traume.
Auf den rechten Antn ein Fleck wie ein Weinblar gefechlagen den Hur

darauſ er ſich geſteiffet und zu gehoret mit den Handſchuhen zur Kir
the hinaus und den Ramen von R. Schuch lat hinweg geſchla
gen Strumpff und Schmaßen jerrißen an Fuß.Solen unb Waden

gebrant wir Feuer gemeiut das Beiti war ihn volu Knie weggeſchoßen
ſthrecklichen geſtochen W. Welins Dolinett vder nur zuinpele fuhre

es ihmdurch alle Glieder.“ Hat armen Wein gebraucht.

J. M.Z. Von Wonnif iſt:mit andern in Onmacht gefuncken
rothe Flecken und Strahlen iunter beyden  Armen und Ellenbogen 2
Tage ſchinerhlich gefühlet, Kleidernilchtshethah.

G.K. &ð.: R. Wenmijer harten .auf den Gehunickn im Ellenbogen
J

rotheleck und Strablen tils tnit Schrotenqeſthoßetr  Nriches an Klei

dern: ſich wit warmen Wein und Ziegen Milch gewaſchen.
EinePerſon an einein Dhr eine andere ans dicke Bein und Ellen

bogen ohne notis, nebtn derſelbet Feuer in Stul neben vielemGe demn
es nichts aethan vbrbey gefghren boch inneriithen citn deib und Scheß
ſthinertlichen getroffen ir inelauflehe Achlelelneri Schlug gegeben
M. W. aber am lincken Bein ein rothen Fleck eines Thalers aroß ge
machet und die Kleider nicht verſehret. Dieſe haben in forder Stulen
geſeßen.

Aufder unterir Enpor Kirchen wo der
Küetcht geblieben.

yJn der Thur auf der Treppen in uud vor dem Amts. Stuel auf

ij. Perſonen zu rechnen.
J.sch. Blaie und Loch in rechten Arm gebrant Kleidern niches

fblres wenns Bonnerrt. Q2 J.M.
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I— J. M von Wonnitz. durch den Rucken Rock, Bruftlaiz und Ho
ſen Gurt2. Hande breit. durch geſchlagen/ und aebrand das Hambd iſt
zwar gantz hlieben aber ulles Verſenget, daß da es ſein Weib Waſch en

wollen allzs zerfallen Lenden und Huffien wund der Riſcken roth zu
ſehen ab wenns mit aluenden Eyien gebrand im 5opff S außen und
raußen hpret noch nichi.recht wenns Donnert horet ers nicht iſt aber
ais watuns iqn Kopff Donnerte und Bruaiete. Kan dabey arbeiten.
Emer Perſon iſts aufn Rucken als ein rorher Schlangen. Strich her
um aefahren. Zwo Perſonen ſind fiziend und eine ſtebend unbeſcka
dient blieben; Dageaen R Auum unt Bein gelahmet, ani R Clinbonen
und lincken. Hüffte gbicke geineint die Bein wahren dran weageſchla

gen als wenns von. unten auff kouimen ur der Kirchen lauter Hizie

geſpurt und am Leibe wie Feuer gebrant zn Hauße geriſſen und ae
ſchimerter. Jſt nichts auſgangen Kleider gantz gebueben. Mit Brande

wein curiret.E S haie auff dee Seiten von der Achſel biß auf die Huffte ei-

nen Strahl 2. Hande brejt ain lincken Arni von der Achſel biß an die
Hand einen ſchmalen und Blitz fahrenden Riß io ſehr geſchmerhet aus

enen Finger ein klein Steinigen wie Sthieffer gegraben die Kleider
geroqhen wie brennend Pulver und Schweffel aber unverſehet aeblit
ben. Seine CurZiegenmilch innfftlich getyuncken, außerlich gewaſth. n.

G. AlR 2. rochf Duppelchtn oban uhein der Bruſt umb den Haitz einien

toten irich daß die Haut wegggaßzgen  geſengen nich tgeſch weren, Am
K. Arm ubtrn Elinbogen einen SthiangewsGtrich, fingtrs lang und
breit/ har geſchwortn. Auder L. Bruſtwie eine Gabel nach dem!d.
Arm au. Athnd. Axin untzirnach den Ellnbogeü jij ein gleicher Strich.
JZuched ſind tzoch ait tnen wrinaetgui Arin zu Zeiten wieder auf. Auf
beyden Reck.Erihel feien  Lochtrgen wit. Vogel Sprit fuhlete hez

veranderung das Wetters.L. die Haar perienget rothe ſtreuff auff die linchen Achſel und

in Rucken auff der Bruſt und an beüen Armeun wo inaräußerlich
nichtz geteben grquiaun Schinerhen. laggefahr uch n ranckz gleider/
wo der Schintrtzund genhen gantz abtr imuen den Schuch verbrand

den Fußen michts gethan.J T vwie ein Hand volli SGthelten vor die ohren arſch lagen als
wenn die Sperlinge ſchreyen geklunaen 4. Tage nicht giyoret weh:ae
than. Wie eiuen Stein in dibr. Soccin geworffen eur Zeich  ngemacht

ni.  aif.
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wie en Roſmarienſtengel An Kleidern nichts. Wenns donmmert
fahrts in Kepff hin und wieder.

Ein Sch miedehauſer wird tum in Kopf und ihn weh im Leibt.
C L ohnmachtia geſuncken auf der Schulter braunrotheGtrahlen wie geſtrichen 4. Tage geſchmertzet; an Kleidern nichts.

Mit Ziegenmilch aewaſchen.

Jn und vor der Kirchthur anf dem ſo genannte Klatſch
hauſigen oder Stuffen. wo] P todlich getroffen.

J.E. B. den Schlaa gehoret Dampf und dunckel Feuer geſehen
Haar und 3z. Locher in Tuck rock aufn Rucken geſenget, des Hembt

gelblich, obs ſengen wollen laft ſich nicht auswaſchen. Jſt mitten
aufn Rucken getroffen und Schlangenweis hirunter anfs L. Bein
geſtrichen,z mahl ſtucken Haur wie geſchnitten/ zu ſehen wund auff der
rechten Seiten Fufie ſchwer und tod als wenns in den FußSolen am
ſete/ und ſtarrete der Dampf in Hals gezogen daß er ſich weder regen noch
reden konnen. Ware als wie Tod und Kalt geweſen habe nur ums Hertz
noch etwas Leben empfunden den 2. Jag den Brand ſehr aefühlet.
Breche Zeiten auff bey Schropffen das Geblut t. utnyericht und
kalt. Bey DennerWetter wiße nicht woct bleiben ſolte?

J. K. neben ihm ſizzend iß das Zeiger breit an die Fuße gefallen hat
nichts geſehen Knal und Gepraſſel gehoret gebrand als wenn er im
Feuer ſtunde geiroffen aber ohn Zeichen am Leib und Kleidern mit
argang aeſtillet. Wenns donnert ethpfindung.

J. H. G. und ſein Kind bey dieſen geſeſſen har ſehen Wetterleuch
ten ſeint ſch enckel geirofſ en ſo ſtenff vnd das Geblut wie Tod worden
als wenns die Fuße durchs Pflaſter reifen wolte Kleib unn Kinbe

nichts gethan fuhlet nichte ben audetn Wetter.
Ls vertumutet aefallen Gedampfft daß Er nicht zu Odem

koommen konnen Haar verſenget qgetroffen an rechten Elnbogen Bla
ſen herum ſo aufgeſprungen imd wie ein Schwatn worden allwo durch
den Rock ein Loch gebrand aber dein Hemde daſelbſt nichts aethan wie
Schweffel und Pulver aerochen. Hinaegen den GStruwpf entaiwey
und den Schuch von Fuß weaqeſchleagen/ dem Fuß aber nithts aeihan
Wor die ehren aefallen, die rett. Geite in?. Taaen nicht gefühlet/ weñ

ander Wetter fühlets noch mit jucken wie Remliſen.
G. R. in die Ohren aeklenichert auff der rethten Knietahlen aufage

ſchlagen und wund eine ſchinizie ins dicke Bein fingerbreit und lang/

A offen.



offen. Gemeint: Beide Beine waren abgehauen. An der rechten
Hand wie Tod aber nichts dran. Die Haar von dicken Bein biß in die
Schu verſenat an Kleidern nichts fuhlts bey Witterungen.
M.v. von Tumpling auf die Achſel gebrant ſo i4. Tag wie ein geſchla

fen tun Mahl am Leib und Kleidern gehabt.
J. M. geſehenLeuchten und Feuer uimb ihn her ſprizzen. Auf rechten

Huffte getroffen ein Blutrothen Fleck wie ein Sterne wie mit Steck.
nadeln geritzt einer Hand dick Zerſchwollen nicht geblutet hab in lau.
tern Feuer geſcßen ſo wie Schweffel gerochen. Kleider unverſehet
init Schlaawaſſer curiret.

J.G. W. zu Stoben. nichts geſehen gehort/ noch gerochen mit den

Blit gefallen weder Mexrſtand noch Gehor behalten in 14. Tagen hab
ſichs Gehor wieder gefunden. GantteL. Seite wie Tod teine Zeichen.
Zwey ſtucke Stein eins untern¶ Knie auf der Seiten eins obernKnie
in der große einer Linſen ſhhwarkblau qver Fingerstieff mit rothen Fle
cken den 2. Tag ſchierklich gefuhlet gebrand und aus gegraben, ſind
kleine Lückigen hinein geweſen hat nicht geſchworen habe die Steine
mit teinen Hammer zerſchlagen konnen. Kleider unverſehrte iſt von
ſich ſelbſt vergangen fihlets wenns Bluzzet da fuhr es durch alle Glie
der als wenn alles eingeſchlaffen. Wird matt und inude. Jſt mit vor
gemeldeten und ihrer VII. die Stuffen zugleich hinein geſchlagen

 1oc Vil. Perſonen geſthen alez. Eh Weiber 4. Jungfern und
1. Eheweib und i. Jungfer ſtjzend tod gefunden alsJe

Die  Perſon M. R. nichts geſehen Knall gehoret Schwefel ge
rochen Rucken und Seiten gelahmet keine notas, ſich in z. Tagen nicht
juckentonnen Kopf noch tum und im̃er ſchwindelicht Kieider alle gut.

Fxe 2. Filia hat ſich gebucket gehabt thr iſt gar nichts wiederfahrẽ.
Die 3. J. C S. nichts gerochen noch geſchen. Uber die Knie getrof

ſen braun aufn Schoß gefallen den Kopff nicht gefuhlet als ob er tod
ziſchhet wie eingeſchlaffen brauſet. Wenns Donnere ware ihrs wie in
der Kirche und wurden dicke. Knoten Kleidern nichts gerhan auch

nicht offen noch gebrant.Die 4. A. M. B. hat lauter Feuer um ſich geſehen qls ob man loß

geſchoßen unten aun Beinen lauer Feuer. am rechen Bein einen
rothen Fleck wie ein RoßmatienStengel das Loch im Rock wie ein

Creui. Die 5. A.CA.und 6. D. G. tod.
Die 7
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Die 7. J. M. K.hat an der rechten Hand der D. G. geſeßen nichte

geſehen empfunden ſchwelichte Glue und Hizze getroffen an rechten
Kuorn inwendig gebrant wie Schwefel als wenns entzwey geſchoſ
ſen, beyde Beine blau und auffaelauffen Blaſen gehabt. Gebrant
durch den Strumpff wie eine Erbs M ſſers lang ſey wie neben dei
Kopff hingefahren nnd ia. Tage KopffSchmertzen aehabt.

Von andern Stulen noch mit wenigen. Jungfer J.B. ein Büch
ſen Kuall gehort Datnyff geſchen ihr in die rechte Seite geſahren
vermeint? ein Bein und Aug aus dem Kopff ware weg. Glieder und
Kleider unverſehet;bey donnern fuhr ihrs in alle Gieder. Fr. M. G. zum

tücken hnein aefahren von unten hinauff an beyden Fußen blaſſen
gebraut, daß ſich die Haut geſchelet rund umb demLeib wie dei Rock ge
ſckürtzet ein roth und rundes Zeichen gemachet ſehr und 14. Tage ge

brant ein loch durch den Mantel gemacht Hembd und Kleid nichts
gechan. den lincken Echuch in ſtucken geſchlaaen. Oeffnung an der
Haut fuhrets bey Gewittern mit warmen Weine turmret. D. C. Zi-
ſchen horen am inbogenein Feuer rothen Fleck und ein Stern geſchla

gen gebrannt wie Feuer Beine roch als wenn ſie weg; tum in Kopff.
Arin und Bein asiittert.g. Zageygewaret/ mit Ziegenmilch geloöſchet/

nichts aeſenaet Kleider afler orten aut. Fuhlet bey veranderung des
Wetwters wie etliche inchr nichts. R. S. eun: Schuß gehoöret/erſch rocken

als wens Bein hinwen ins L. Bein biß uler die Knieaefahretr auff
der kneken Fußehe ein braun Fleck ſo ſehr Gebrant in . Tager Fußen
tonnen dem Schuth nichts aethan.

Pofewitz getneint als wenn ihr in einem Nebel die Beine ver
brand aetochet und geſottem.

C.. Zutnern amr rethten Arm und heiß an Fußen gebrant.  D.
E. ſo ein Kind aufir Ärmen aetranen betommt an ſden lincken Arm

und Seite unter der Bruſt auter nothe Flecke wie Eternigen aus den
Flecken ſind Knotichen worden. wie Erbſen hart erſllich biß 3. Tage
hefftig gebrant; bende Hande wie Beltz und Tor daler Sie das Kind
laßen fallen d ſſen Kopfaen Heydeſbern blan an Naßen und Stirn
geſchwolen,/ ſie ſeibſt nieeraeſchligen vb ware ſie Tod. Kleider alle im
verſehrt. Bey Gewitter wurde der Armwie Belti als ob kein Blut
drinnen das ſie dran friere bie Ragel wurden gantz blaur/ warete ein

paar Stunden.
Emein Knaben]. E. Riſo nithtis gelchen noch gehort iſt geweßen

als



als wenn Feuer uber ihn gegoßen. ein rothen Fleck auff der lincken

Schultern Thalers groß iſt auf Handen und Fußen gekrochen die
Schu verbrant die Fuße nnd Strumpffe auch übrige Kleider verſcho

net. Jns gemein haben unterſchiedliche geklaget: der Dampf ſey in
Halß gefallen es habe auffs Hertz gebrandt der Kopff ein paar Tage
weh aethan ſtcke Leder von Hoſen gerißen und getroffen nur erſchro
cken auch weit davon wohl in locoö ſecrerö, externe interne, und
gar nicht untern Hauffen beruhrte den Kopyff ſo weh gethan als ob das
Gehirne zerſchmeitert etliche ſfind bald etliche langſam geneßen etliche
fuhlens gar nicht inehr etliche noch. dum hæc ſcribo die 6. Octob. 1. C.
1705. Woben der hieſige Herr Medicus mit Rath und That beſprunaẽ.

So viel dis mahl Kurhlichen von den Donner· Wundern unſers

GOttes und deßen ſchrecklichen und unterſchiedlichen Efferten Es
war bey uns allen lauter Angſt Furcht Zittern undZaagen wie vor den
Augen finſter und im Hertzen vielerley Gedancken und tentationes.

Wir meinten nun es ware alles gar aus mit der Welt. Wir furchten
fur uns unſernGott und ſeiner Majeſtat. Sein Heil. Geiſt aber erwecke
te in uns unter ſolthe harten erzeigeten dennoch eine hertlicheLiebe zu ſei

ner indenckenden Gnade giengen ſo bald wiederum an den heiligen
rt wo Ergeſchlatgen und baten angſtiglich; Ach wie andachtig!
umb ſein Heylen verbinden verſchonen troſten erhalten gnadiaes
Wergeben beſtandigen Slauben tagliche fortſezzliche Beßerund Er

neurung ſeeliges Ende und unentliche Seeligkeit Pſalm. LXXXV.
Ge. &c. Es wurden dis mahls wie auch bey den offentlichen Be
grabnus der VI verſtorbenen ain zo. Julii und gehaltenen Leich und

GedachtnusPradigt am7. Auguſti oder XI. poſt Trinitatis, alter-
natim Pußund GterbeLieder ſgeſungen.

Fur Hagel und Ungewitter
öszuůr eineun boßen ſchnellen Tod

Behut uns lieber HErre GOtt.
Wir aber befehlen

VDir hiemit auf
Alle galle alle

Uns alle unſer Leib und
 Seelg in demen

Schnuiz und Hande
NAulierliebſter GOT/

hErr JeeſutHeo soli Gloria
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